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^ ben g ^ de in diesen Tagen zum ersten Mal
^

- vah der Krieg noch ein Jahr verlängert wer -
^ . tttUf*. ttipmt mrtn fn jpridSmpHprtt

Set neue Asch-Ls!hringk«-
Rumml in Zrmtteich.

unserem früheren Pariser Korrespondenten .)
S. Der Herbst naht sich langsam und trotz der

ut, s t rÜ Ö bis spät hinausgeschmetterten Sieges -

Lerschmettcrungssansaren der französischen
Hungen wird im Volke die Besorgnis immer

Laster , daß vielleicht doch noch ein dritter Win -
J ^ Id ; ,,g nötig sein könnte , ehe man das zu

v« cn gestampfte deutsche Volk nach Sem bekann -
,5

' wenschensreundlichen Programm der Kultur -
.">ente abschlachten unA ausplündern darf . Wird

i r,
er ein dritter Kriegswinter in Aussicht gestellt ,

jl äu befürchten , daß die seit Monaten sich hin -
J ' ^ Pcnde innere Krise zu jähem , offenem Aus -
, M kommt . Das Parlament wird Briand an
^

^ Versprechen erinnern , vor Winterbeginn
e Deutschen über den Rhein zurückzuwerfen

Iden „Boches " einen Frieden im Sinne Eng -
^ 7 ° s , Frankreichs und Rußlands aufzuerlegen .

te notleidenden Massen werden sich an die Ab -
ketteten wenden , die immer weiter einen Krieg
^ schleppen lasten , der dem Volk so furchtbare
^ ?>cr aufzwingt , ohne daß ein entsprechender Ge -

gkb
" äU erroarten ist . Die Regierungsorgane

U-?,t " uß , wenn man Deutschland so zerschmettern
m U- wie man das bereits im September 1014 als
n

"toömm der nächsten vier bis sechs Wochen
^ kündigt hat . Ribot , der Finan ^ minister , weiß

wo au g noch ein in seinen Geldverlegen -
. Eine neue Anleihe ist unvermeidlich ge-

und diese Anleihe wird eine schwere
wenn es nicht gelingt , das Volk der

>
^
arer und Kleinkapitalisten in Gebelaune zu

UJjGett . Und das wiederum ist nur möglich ,
man ihm einen baldigen , sicheren Sieg

»ei?»
e ' nen blendenden Siegespreis in Aussicht

>öp5 - Hier stoßen wir auf die Frage der fran -
inh w Kriegsziele . Die leitenden Advokaten
^ sonstigen demagogischen Streber haben
Zj

° " kreich in den Krieg gestürzt aus persönlicher
iliu -Uttö Gewinnsucht , Die mit den englisch -. >

und panslawistischen Gewaltpolitikern
t . .^ u,bcte Pariser Finanzoligarchiie glaubte ,
teßr* Krieg der Entente mit allen ihren Hilss -

ikcrn und ungezählten Milliarden gegen das
j

a*e, eingekeilte Deutschland eine reine Spie -
J " sein werde , die man ohne jedes Bedenken
tS « könne . Die Regierung glaubte auch , dem
Wichen Bundesgenossen gehorsam sein zu mtts -

' und wagte es nicht , dem englischen Druck sich
dx Widersetzen . Mit allen diesen Schiebungen
in .̂ iiseestaatsmänncr hatte aber das Volk nichts
jfj . ' Un , das trotz der durch den Poincarismus

1912 schamlos betriebenen Kriegshetze allen
^ Mren Experimenten ganz abgeneigt war —
k j

"1« Wahlen des April und Mai 1914 noch be-
fcj .

e? haben . Als die Massen erst einmal in den
bineingerissen waren , gab es nur einen

zanken , der dies Verbrechen der Poinearisten
js dem Volk und vor der Geschichte hätte recht -
tz . ' gen können : Die Wiedererobernng
djx

' ^ - Lothringens . Dieser Ausblick aus
I,». "Erlösung " des halb vergessenen Vogesen -

machte sogar die Revolutionäre und die
^

" Militaristen , die Deutschfreunde und die
^

' listen zu Kricgsenthusiasten .
ij ^

' st daher nur ganz natürlich , daß heute , wo
t)n !^ icgsbegcisterung so stark abgeflaut ist und
°z

° ' ' " - "
)
l°6c

Volk auf eine neue und so bitter schwere
^ setzt werden soll , die elsaß - lothringische

^ tt o
onncI abermals angewandt wird , um

' 'SHann in der Straße " der „Zerschmette -
h

'Sspolitik » Poincarös wieder geneigt zu ma -
»»>,

' So erleben wir denn eine neue Hochflut
Elsaß - Lothringen -Schriften , Bildern , Zei -

rinö
— vox ® ttem aber von Elsaß -Loth -

k,. ^ - Theaterstücken . Eines der erfolgreichsten
!„^

'^ icke „Alsace " , das bereits vor 8 'A Jahren
ersten Mal ausgeführt wurde , ist jetzt in

" ( itn
111 herausgegeben , um die Wühlerei zu

ton » Erfolgen zu führen . Dos Machwerk ist an sich
ich ? wertlos und die Pariser Kritik hat beim Er -
W f ? des Theaterstücks auch die Roheit u . Dumm -
d?,, - ,

' eser Karikatur hervorgehoben . In Frie -
«»-Seiten wirkte eben selbst in dem poinearistisch
^ ^ vetzteu Paris dies Drama äußerst peinlich .
^Qtnif Bühne machte ein glänzendes Geschäft
1°!» . und bald brachte jeder Theaterdirektor ein

Kriegsvorbereitungsftück heraus . Der
Herriot klagte über den Bankerott des

Utcjfranzösische » Geschmacks , der in solchen ge-
? Skandalstücken zum Hohn werde nnd die

^ /alen Zeitungen warnten vor den politischen
eines solchen ruchlosen Spielens mit dem

ii, z?6feuer . Alles vergeblich ! Poinearö schwelgte^ Otllflttfi - Wltfim rtfÄ S13rtf J n *• SrtÄ ff ffrtfl UM .Siix ^ rschuß -Ruhm als Befreier des Elsaß und
^ iw^ rspekulanten und Dramenfabrikanten
' it oi . tf n hunderttausende von Franken ein . Es
^ likg / llend , daß die Kriegszeit selbst keine neuen
lysŝ rstiicke hat zu rechtem Erfolge kommen

Gewiß find ein paar Dutzende von
»b?. " "werken ähnlichen Stils seit 1314 verfaßt ,
»tu

' '
.
e haben sämtlich nicht den Beifall gefun -

Au ? öie Ware der ersten Poinearözeit .
^ em Theater wird auch der gewöhnliche

l'iena Biuff in den Dienst der Poineareschen
>
iskh.°* verlängerungswünsche gestellt . Die poli -

.vriikelschreibcr tun so , als wenn jetzt
tyfi . ie Generalossensive der Sieg endgültig

neden sei und als wenn man nun keine Zeit

versäumen dürfe , die Wiederaufnahme Elsaß -
Lothringens in den französischen Staat dnrchzu -
führen . Mit genau denselben Mitteln arbeitete
man in Paris bereits zur Zeit , als die erste Os -
senfive gegen den eisernen feldgrauen Ring
scheiterte . Da erschienen zu Dutzenden gelehrte

>»» »» 11 -

Studien - und juristische Abhandlungen über die
staatsrechtlichen Formen , in denen Elsaß - Loth -
ringen einzuverleiben sei,' über die Behandlung
der alten Elsässer , der im Elsaß bereits geborenen
Bürger aus altdeutschen Familien ? über die erste
Verwaltung der neuen Departements, ' über die

Die Heimfahrt und Ankuufk der

„ SeAtschland
"

.
(Eigener Drahtbericht .)

b , Berlin , 24 . Aug . Ueber die Fahrt und die
Ankunft der „Deutschland " erfährt der Bericht -
erstatter der „Rationalztg .

" folgende Einzelhei -
ten : Das Handels -U - Boot befand sich bereits seit
einigen Tagen außerhalb der Gefahrenzone und
lief in sicheren Gewässern . Kapitän König
hatte aber dennoch nicht seine bevorstehende An -
kunst angezeigt , und zwar deshalb nicht , weil er .
ehe er von Amerika abfuhr , zugesagt hatte , nur
in dem Falle Nachricht zu geben , wenn dem
Schiff Gefahr drohe . Die „Deutschland " kam
aus den Gewässern Helgolands an die W e-
sermündung , ankerte dort , und gab nun der
Ozeanreederei sofort durch Funkspruch Mel -
duug . Die Mannschaften und der Kapitän haben
das Schiff nicht verlassen, ' sie erfreuen sich des
besten Wohlsems , was auch daraus erklärlich ! st,
daß die Lüstungsmaschinen des U-Bootes aus -
gezeichnet funktionierten .

Die Fahrt selbst verlief ruhig und sicher,' sie hat
nur deshalb etwas länger gedauert als die Hin -
fahrt , weil das Schiff wahrscheinlich einen w e i °
teren Weg zurmckgelegt hat . Die Ladung be-
steht außer Nickel und Gummi noch aus Kaut -
schuk , Kupfer und Gold .

Ueber die Persönlichkeit des Kapitäns König
wird in Bremen viel gesprochen ? er besitzt dort
zahlreiche Freunde , die ihn als einen ruhigen ,
etwas kühlen Menschen von verbindlichen Um -
gangsformen schildern . Man sagt , daß er ein aus -
gezeichneter Nauti » cr sei . In einem '

Vergniigungsdampser führte er vor ^ Jahren ein - ^
mal Lord Kitchener nach Alexandrien .

Dte deutsche Schiffchrl nach dem Kriege.
( Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 24. Aug . Der Vertreter der „Tägl .
Stundschau " in Bremen fragte unter anderem auch
den Generaldirektor H e i n e k e n vom Nord -
deutschen Lloyd über die Lage der deutschen Schiff -
fahrt bei dem kommenden Friedensschluß . Der
Generaldirektor meinte , die Einfuhr von

o h in a t e r i a l i e n würde bei dem Bedarf , der
für sie bestehe , die vorhandene Tonnage überreich
in Anspruch nehmen , wen « nicht Valuta -Rücksich-
ten und andere das Reich zwingen würden , da
etwas zu bremsen . Er fürchte indes nicht , daß
diefeS Bremsen zu Verhältnissen führen könne ,
welche die deutsche Schiffahrt allzusehr benachtei -
ligen würde . Er erklärte es für wünschenswert ,
daß bei den Vorbesprechungen über diesen Ge -
genstand auch die Vertreter der deutschen Schiff -
fahrt ausgiebig gehört würden .

Von der deutschen Ausfuhr erwartet der
Generaldirektor fürs erste nicht so viel wie von
der Einfuhr . Zwar sei der Warenhunger des
Auslandes groß , doch seien fertige Fabrikate in
Deutschland kaum mehr in dem Umfange vorhan -
den , daß man ihn sofort werde decken können .

Der Journalist fragte noch , wie es um die Ton -
nage des Lloyd bei Kriegsschluß im Hinblick
ans die dann zu erwartenden Aufgaben stehen
werde . „Gut "

, war die Antwort . „Wir wollen
nicht zu früh krähen, ' aber wir haben bisher
w e n i g V e r l u st e gehabt ? alles in allem werden
wir plus minus Null stehen , also wie vor dem
Kriege . Mit anderen Worten : Wir werden
für den Bedarf gewappnet sein . Wir
haben unsere neuen großen Personendampfer ,
von denen der „Zeppelin " bereits fertig ist,' andere
werden demnächst fertig , nnd wir haben eine Reihe
neuer großer Lastdampfer , die noch billig vor dem
Kriege gebaut sind . Es wird also reichen ."

Vom Auswandererverkehr verspricht
sich der Lloyd nicht zu viel ? es würden zwar die
Nachwehen des Krieges an sich auf eine Zunahme
der Auswanderung in den meisten Ländern hin -
wirken , die Regierungen würden aber der Aus -
Wanderung nach den Verlusten an Menschen mit
allen Mitteln entgegenarbeiten .

Der bulgarisch -deutsche Vorstoß.
( Eigener Drahtbericht .)

l . Berlin , 24. August .
Es zeigt sich immer deutlicher , daß der b 'u l -

g a r i s ch -d e u t s ch e V o r st o ß iu Griechisch -
Mazedonien der Entente völlig unerwartet
gekommen ist. Die englisch -sranzösische Presse , die
noch vor kurzem erklärt hatte , die Deutschen und
Vulgaren würden einen Vorstoß nicht wagen ,
weil sie nicht die erforderlichen Truppen hätten ,
bemühen sich jetzt , den bulgarischen Vorstoß als
eine Art Theatercoup für die Wirkung in Rumä -
nien darzustellen . Die Wut der Entente über die

Mißerfolge Sarrails und des Serbenheeres
äußert sich in Drohungen gegen Griechen -
l a n d . Griechenland wird geradezu sür die Miß -
erfolge verantwortlich gemacht . Nachdem man
selber die griechische Demobilisierung verlangt
hat , wirst man jetzt den Griechen vor , sie hätten
ihre Grenzstellungen nicht gegen die vorrücken -
den Bulgaren verteidigt und dieselben Mächte ,
die seit Monaten in dem neutralen Griechenland
willkürlich walten , werfen Griechenland vor , daß
es die Überschreitung der griechischen Grenze
durch die Vulgaren geduldet habe . Als Ausrede
für die Mißerfolge muß ferner das angeblich
mißgünstige Verhalten des griechischen General -
stabes und eines Teiles der griechischen Bevöl -
kernng herhalten .

In unterrichteten Kreisen hält man eS für
wahrscheinlich , daß die Entente das Zurückgehen
der griechischen Trirppen vor den vorrückenden
Bulgaren zum Anlaß nener Gewaltakte
gegen Griechenland nehmen wird . Viel -
leicht wird die Entente jetzt die Annektion des
Gebietes um Saloniki zugunsten der Serben aus -
sprechen , vielleicht wird auch das Eingreifen von
Venizelos , das programmäßig erst nach den
Wahlen erfolgen sollte , durch den bulgarischen
Vorstoß beschleunigt werden . Deutschland nnd
Bulgarien haben gemeinsam den Griechen die
feierliche Zusicherung gegeben , daß das griechische
Gebiet nach Beendigung der 5kriegsoperatiouen
unverkürzt an Griechenland zurückgegeben wer -
den wird , und Deutschland hat angesichts des
griechischen Mißtrauens gegen Bulgarien eine
Art Garantie dafür übernommen . Das grie -
chtsche Gebiet , das deutsche und bulgarische Trup -
Pen notgedrnngenermaßen besetzen , wird dadurch
vor den Annektionsgelüsten der Entente und der
mit ihnen verbündeten Serben gesichert . Die
Entente hat zur Unterstützung des Heeres von Sar -
rail die von den Griechen gehaßten Italiener
ins Land gerufen , sie plant neue Gewaltakte
gegen daö unglückliche Land . Deutschland wird
ans die schwierige Lage Griechenlands weitgehende
Rücksicht nehmen , freilich werden darunter die
militärischen Notwendigkeiten nicht leiden dürfen ,
zumal ja die deutsch -bulgarischen Heere Griechen -
land die Befreiung bringen .

r . Von der schweizerischen Grenze , 24. Aug . ( Eig .
Bericht .) Die griechischen Truppen setzen
ihren Rückzug vor den Vulgaren fort , die fort -
gesetzt im östlichen Mazedonien vorrücken . Drei
griechische Divisionen seien in Kavalla einge -
schifft worden .

Das Verhalten Griechenlands gegen -
über dem bulgarischen Vormarsch hat in
England großen Mi .ßmut erzeugt . Die
Blätter lassen lt . einem Londoner Telegramm des
„Corriere " durchblickeu , daß die Alliierten dieses -
mal ( ! ) ohne jegliche Rücksicht vorgehen
würden . Man ist in den Ententeländern über
Griechenland umso mehr erbost , als es sich nicht
scheut, seinem Unwillen über die Landung italie -
nischer Truppen geharnischten Ausdruck zu geben .

(Zens . Khe .)
Die italienische Saloniki-Expedition .

( Eigener Bericht .)
r . Von der schweizerische » Grenze , 24 . Aug .

Die italienischen Truppen , die in Saloniki ge-
landet wurden , machen eine Brigade aus ? sie
setzen sich aus Bersaglieri und Granatieri zu¬
sammen . Eine zweite Brigade soll folgen . Da -
mit würbe das italienische Kontingent auf Di -
visionsstärke kommen , also rund etwa 20 000
Mann fassen . Nach dem Athener Blatt „Em -
bros " seien die Italiener für den äußersten liu -
ken Flügel der mazedonischen Front bestimmt .
Sie würden nach der Gegend von Koriza vorge -
schoben , um den Kontakt mit den in Valona ste -
henden italienischen Truppen herzustellen . ( Zens .
Khe .)

Ernüchterung in Rumänien .
( Eigener Drahtbericht .)

b . Bnkarest , 24. Ang . Die Gestaltung der
Kriegslage auf allen Fro , ten hat hier e r n ü ch -
t e r n d gewirkt , ganz besonders enttäuscht
sind die r u s s e n s r e u n d l i ch e n Kriegshetzer ,
die bestimmt gehosft hatten , daß die Offensive
SarrailS einen blitzartigen Fortgang nehmen
nnd Rumänien unwiderstehlich in den Krieg mit -
reißen würde . Im allgemeinen hat die össent -
liche Meinung , obwohl sie in überwältigender
Mehrheit lebhafte Vorliebe für den Vierverband ,
insbesondere sür Frankreich besitzt, vollstes Ver -
ständnis und Billigung für eine Politik ausge -
sprochener Opportunität , ö . h . des weiteren
Abwarten .

r . Von der schweizerischen Grenze , 24. Aug .
Der „ Matiu " meldet aus B u k a r e st , der K ö -
n i g sei wider Erwarten am Aiontag aus S i -
naja in die Haupt st a d t zurückgekehrt .
(Zens . Khe .)

Die heutige Nummer unseres Blattes umsaht 10 Seiten .

Lösung der Sprachenprobleme . Die Regierung
ließ dcmentsprechende Gesetzentwürfe und Ueber -
gaugserlasse feierlich veröffentlichen und erörtern .
Darüber sind bald zwei Jahre vergangen , aber
das Volk soll wieder ans den alten Leim gehen .
Es fragt sich , ob es seineu Verführern von neuem
diesen Gefallen tun wird .

Das eine ist ganz klar : auch die Sozialisten
können sich drüben Heute einen Frieden ohne
Elsaß -Lothringen nicht vorstellen . Sic sagen sich,
daß ein solcher Frieden , der alle Opfer als um -
sonst gebracht erscheinen lassen würde , eine solche
Empörung hervorrufen würde , daß diejenigen
Staatsmänner , die den 5t'rieg verschuldet haben ,ein Lynchgericht zu fürchten hätten . Vor dem
Kriege erklärten die «leisten Sozialisten und sehr
viele Radikale , sie würden schon zufriedengestellt
sein , wenn dem Reichslande eine Selbstverwal -
tnng eingeräumt würde , die der Autonomie der
ailberen Bundesstaaten gleichen sollte ? am liebsten
wies man auf die drei Hansestädte mit ihrer re -
publikanischen Verfassung hin . Heute will man
von so versöhnlich matten Vorschlägen natürlich
nichts mehr wissen . Elsaß -Lothringen soll ohne
jeden Vorbehalt den Franzosen als den recht -
mäßigen Herren wieder freigegeben werden . Nnr
eine Streitfrage gibt es : sollen die Elsaß -Loth -
ringer selbst befragt werden , welchem Staat sie
angehören und welche Verfassung sie haben wol -
len ? Die Sozialisten sagen ja , die Poin < aristen
sagen nein . Nach poinearistischer Meinung
haben die Elsaß - Lothringer niemals aufgehört ,Franzosen zu sein . Sie würden sich des Hochver -
rats schuldig machen , wenn sie gegen Frankreich
stimmen wollten .

Besonders amüsant ist es , daß die neue Elsaß -
Lothringen -Hetze auch die Gelehrten mobilisiert
hat , die nun wissenschaftlich nachweisen svlleu , daßder Rhein immer ein keltischer Flnß , die Elsässerimmer deutschfeindliche Gallier gewesen seienWas wohl Männer wie Wickelet dazu saaen wür¬
ben , die mit ihrer ganzen wissenschaftlichen Auto -
ritat den germanischen Charakter des Boge -
senlandes dargelegt haben ?

Eine französische Auf ?ordsrunß m die Re -

Mmug zur Vekaulllgübe ihrer Msegszieie .
(Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 24 . AuaDer „ProgrSs de Lyon " bringt einen von der
Zensur gebilligten Artikel , in dem die fran -
» o fische Regierung aufgefordert wird ,ihre K r,egsziele genau bekannt zu g e -b e n und die Erörterung der Friedens -
bedinguugen iu der Presse freizuge -
be u . Eine wachsende Zahl französischer Bür -
ger sei der Meinung , es wäre am Platze gewe -
len , am letzten Jahrestag des Kriegsbeginns
außer der Proklamation Poinearvs und dem Ta -
gesbesehl Jofsres eine Kundgebung zu veröf -
fentlichen , in der der Regierungschef vor der
ganzen Ävelt bekanntgegeben bcitte , unter welchen
Bedingungen Frankreich Frieden schließenwürde .

Dem Bedenken , daß durch eine Bekanntgabeund Erörterung der KriegsHiele die Widerstands -
kraft der Nation geschwächt , die Hossunngen
Deutichlauds auf eine Kriegsmüdigkeit Frank -
reichs genährt und die Einigkeit der Alliierten
beeinträchtigt werden könnten , hielten die Au -
Hänger einer Regierungserkläruug über die
französischen Friedensbedingungen entgegen , sie
verlangten nicht , daß Briand ihnen den ganzen
Entwnrs des künftigen Friedensvertrages vor -
lege . Ihre Forderung sei eine andere :
Seit Beginn des Krieges erklärten die Alliierten ,daß sie — im Gegensatz zu ihren Gedern —
einen Verteidigungskrieg führten , daß
sie nicht auf die Macht , sondern auf das Recht
abstellte « und in Europa die Gerechtigkeit zur
Herrschaft bringen wollten . Der Augenblick sei
nun gekommen , sagten die Anhänger dieser Rich -
tuug , nicht immer dieie nobeln , aber ein wenig
unbestimmten Formeln zu wiederholen , sondern
ihren Inhalt zn präzisieren und b e -
rannt zu geben , was Frankreich unter ei -
nem Verteidigungskrieg und was es unter Recl' t
und Gerechtigkeit verstehe . „ Was wir verlanaen ,ist eine prinzipielle Erklärung , unter deren Ge -
sichtspunkt auch die Einzelfragen des
Friedenskongresses gelöst werden könnten .

" Eine
solche Erklärung der Alliierten sei kein Zeichen
von Schwache , vielmehr eine Kundgebung t ,ver
Kraft . Die Entente brauche nicht zu saaen : „Der
Frieden ist nahe , wir wollen ihn um jeden Preis ,Mütter und Gattinnen bereitet fntcfj vor , Eure
zurückkehrenden Helden in die Arme zu >' ^ lie -
ßen "

. Es wäre nur natürlich , wenn deutsch -
land und seine Verbündeten die sranzö " sck>en Be -
dingungen kennen leruteu , und auch auf die
Neutralen würde das einen äußerst aünsti -
gen Eindruck machen .

Die Ausführungen zeigen , daß man in weiten
Kreisen Frankreichs der Phraseologie der
Ziegierung nnd ihrer Pariser Presse -
Gefolgschaft überdrüisig ist und ersieh
wissen möchte , um was mau eigentlich zu Ader
gelassen wird . Was einem in Deutschland n,chr
unbekannt war , daß die Friedendsstim -
mnn g im Lande in rapidem Wachsen
begriffen ist , das bestätigt diese ernste Stimme
des angesehenen Lyoner Blattes . Wird man in
Paris endlich Ohren haben , um zu hören ? (Zen

'
.

Khe .)
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Der gestrige Tagesbericht.
Grobes Hauptquartier , 24 . Aug . Amt -

lich .
Westlicher Kriegsschauplatz :

Nördlich der Somme sind gestern abend uud
nachts ueue Anstrengungen nnserer Ctefliter zum
Scheitern gebracht worden . Die Angriffe der
Engländer richteten sich wieder gegen den vorsprin¬
genden Bogen zwischen Thiepval und P o z i ö -
res , sowie gegen nnsere Stellungen umGuille -
mout . Bei und besonders südlich von Maure -
paö wurden starke französische Kräste nach teil -
weise ernstem Kamps zurückgeschlagen .

Rechts der Maas nahm der Artilleriekampf
nachmittags im Abschnitt Thiaumont - Fleu -
ry , im Chapitre - und Bergwalde <rn Hef¬
tigkeit bedeutend zu . Mehrfache französische An -
griffe südlich des Werkes T h i a u m o u t sind zu -
sammeugebrochen .

In dcu letzten Tagen ist je ein feindliches
Flugzeug im Luftkampf bei Bazentin und
westlich von P e r o n n e, durch Abwehrfeuer in der
Gegend von Richebourg und La Bass6c ab¬
geschossen worden .

ÖefHichet Kriegsschauplatz :
Abgesehen von kleineren erfolgreichen Unter -

nehmnngen gegen russische Bortruppen , wobei
Gefangene und Beute eingebracht wurde »,
ist nichts von Bedentnng zu berichten .

valkaukriegsschauplatz :
Auf dcu Höhen nordwestlich des Ostrowo -

Sees setzten die Serben dem bulgarischen An -
griff noch Widerstand entgegen : ihre Gegeu -
angriffe gegen den Dzermaat Jeri sind ge-
scheitert.

Alle Berichte aus dem feindlichen Lager über
ferbisch-französisch-englische Erfolge , sowohl hier
wie am Wardar nnd Struma , sind freie Er -
f i « d u n g.

Oberste Heeresleitung .

Starke vergebliche Angriffe an der Somme.
(Telegramm unseres Kriegsberichterstatiers .)

Grobes Hauptquartier , am 22. August ISIS .
Nachdem schon die vorgestrige Unruhe des Fein¬

des neue Unternehmungen angekündigt hatte , solg -
ten gestern an zahlreichen Stellen der Sommesront
st arkeuudzäh wieder holte Angriffe . Der
Feind stürmte bei O v i l l e r s zweimal , westlich
vom Fvureaux - Walde viermal im Lause des
Nachmittags an , abends wiederholte er die Stürme
bei Ovillers und der Mouquetserme
fünfmal , unternahm einen Gasangriffs -versuch bei
Thiepval uud einen Flammenwerfer -Vorstoß beim
Foureaux - Walde . Fast überall wurde er
glatt abgewiesen . Wo er in unsere vorderen
Gräben eindringen konnte , wurde er durch Gegen -
angriff bald wieder zurückgeschlagen . Durch
Gegenangriff wurde er auch sofort aus dem Dorfe
G u i l l e m o n t hinausgeworfen , in welches er
durch einen nächtlichen Angriff eingedrungen war ,
nachdem ihm ein erster Stnrmversnch bei Tage
mißlungen war . Mit dem Gasangriff bei
T h i e p v a l hatten die Engländer wenig Glück , da
die abgeblasenen Gistwolken unsere Stellungen
nicht erreichten , sondern in eine von den Englän -
dern besetzte, dahinter gelegene , von ihnen als
Stützpunkt benutzte Kenne strömten .

Gleichzeitig mit den Engländern , aber mit
ebensowenig Erfolg , griffen die Fran¬
zosen in etwa drei Kilometer Breite in den
Abschnitten E st r e e s bis Soyeconrt an . Auch
hier ^wurden sie meist sofort oder nach kurzem ,
erbitterten Kampfe zurückgeschlagen . (Kb .)

W . Scheuermann , Kriegsberichterstatter .

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(Eigener Drahtbericht .)

Wie » , 24. Aug . Amtlich wird verlautbart vom
24. August , mittags :

Russischer Kriegsschauplatz :
Außer einigen kleinen erfolgreichen Vorfeld -

Unternehmungen weder bei den Streitkräften des
Generals der Kavallerie Erzherzog Karl noch bei
der Front des Generalseldmarschalls von Hinben¬
burg Ereignisse von Belang .

Italienischer Kriegsschauplatz :
Nach heftiger Beschießung des Kammes der

Fassanaer Alpen und unserer Höhenstelluu -

gen beiderseits des T r a v i g n o l o - Tales setzten
die Italiener gegen die Front Coltorondo
Eima dt Cece mehrere Angriffe an , die ab -
geschlagen wurden . Sonst keine Ereignisse
von Belang .

Südöstlicher Kriegsschauplatz :
An der unteren V o j u s a Geplänkel .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
v . Hoeser , Feldmarschalleutnant .

Ztordgriechenland als Kriegsschauplatz.
Won unserem militärischen Mitarbeiter .)

lieber die Beschaffenheit des neuen Kriegsschau -
Platzes in Nordgriechenland wird uns geschrieben :

Es handelt sich um den nördlichsten Teil des
Landes , der erst nach dem türkischen Kriege zu
Griechenland kam und jetzt eine breite Grenze ,
die von Westen nach Osten verläuft , gegen Ser -
bien und Bulgarien hat . Fast in der Mitte der
langen Grenzlinie , die auf der östlichen Strecke
eine nordsüdliche Richtung einnimmt , trennt sich
das serbische Gebiet von dem bulgarischen , so daß
Serbien und Bulgarien an der Nordgrenze Grie -
chenlands ungefähr einen gleichen Anteil haben .
Ungefähr bei Doiran gehen die serbischen und
bulgarischen Grenzen auseinander . Es ist Haupt -
sächlich derjenige Teil Mazedoniens , der sich nörd -
lich von dem Golf von Saloniki erstreckt . Es ist
ein stark gebirgiges Land , welches durch mehrere
Flußtäler durchschnitten wird . Im Süden ist die
dreieckige Halbinsel Chalkidiki an das hier in Be -
tracht kommende Gelände angehängt . Die beiden
Hauptwasserstraßen haben eine nordsüdliche Rich -
tnng und ihre Täler bilden die Verbindung zwi -
schen Griechenland nnd Serbien einerseits und
Griechenland und Bulgarien andererseits . Die
Wasserstraße des Wardar stellt die Verbindung
zwischen Serbien und Griechenland her , und bil -
det auch die Rückzugsstraße der Vierverbands -
truppeu . Wie aus dem Verlauf der bisherigen
Vorgänge ersehen werden kann , ist der Fluß für
die kriegerischen Ereignisse von großem und be-
stimmenden Einfluß . Auch bei den Kämpfen in
Griechenland wird er weiter von großer Bedeu -
tuug sein , da er von Gewgheli aus gradlinig nach
Süden diesen ganzen Nordteil Griechenlands
durchfließt und in den Golf von Saloniki mündet .

Die zweite Wasserstraße wird von dem
Struma gebildet , der aus der griechischen
Heldensage berühmt geworden ist . Er fließt öst -
lich von dem Wardar und in großen Linien
parallel zu ihm . Seine Quelle ist im Etos -Ge -
birge in Bulgarien . Er fließt ungefähr in süd-
licher Richtung nach dem Busen von Rensina .
Vor seiner Mündung durchfließt er noch einen
See , der für die Gestaltung des Landes von Be -
deutung ist . ES ist der Tachino -See , der südlich
von Seres gelegen ist, Durch kleinere Neben¬
flüsse dieser beiden Hauptwasserstraßen wird das
Land in einzelne Slbschuitte geteilt , die für einen
Krieg von Bedeutung sind . Der Krieg findet so-
mit hier mancherlei Hindernisse . Außer dem
Festungshafen Saloniki verfügt dieses Gelände
noch im Osten über eine weitere Landungsstelle
in Kawalla .

Die Bewohner deS Landes sind an der Küste
des Aegütschen Meeres Griechen . Der Rest be-
steht aus Macedo - Walachen . Die hauptsächlichsten
Städte sind Saloniki und Seres , an der Bahn -
liuie nach Dedeagatsch . Von großer Bedeutung
sind fernerhin die guten Verbindungen , die von
Saloniki durch die Eisenbahn nach Serbien und
Bulgarien führen . Von Saloniki aus gehen drei
große Haupteisenbahnlinien , von denen zwei die
Verbindung mit Serbien herstellen , nämlich nach
Nordwesten die Linie Saloniki —Monastir , nach
Norden die Linie Saloniki —Uesküb und endlich
eine Linie , die mit Dedeagatsch , dem bekannten
bulgarischen Hafen , die Verbindung herstellt .
(B . z .)

*
Die Verbindung Griechenlands mit Bulgarien

und den Zentralmächten .
Genf , 24. Aug . Die Herstellung der V e r b i n -

dung Griechenlands mit Bulgarien
und den Zentralmächten veranlaßt
Briands Pressebureau eine Beschwichti -
gungsnote vom Stapel zu Ia 5*' " " , worin be¬
hauptet wird , daß der griechis ^ e « t>fi b—
Verkehr über Floriua nicht mehr bedeutend
sei. Von seiten der Verbündeten werde einer
möglichen Erweiterung dieses Verkehrs gebüh -
rende Aufmerksamkeit zugewandt .

Weitere Erfolge der Bulgaren .
(Eigener Drahtbericht .)

Sofia , 24. Aug . Der Generalstabsbericht vom
23. August lautet :

Auf dem rechten Flügel haben die auf L e r i u a
vordringenden Truppen gestern die Stadt Ka -
storia besetzt . Die hauptsächlich einem Frei -
willigen -Regiment angehörenden geschlage -
nen Serben zogen sich nach Süden zurück . Die
in Richtung Lerina - Banica - Cornitsche -
wo - Ostrowo - See operierenden Truppen
rückten , nachdem sie am 21 . August eine stark be-
festigte Stellung des Feindes auf dem Kamme
des Malkanidze - Berges erobert hatten , am
22. August vor und griffen die serbische Donau -
und die serbische Wardardivision in ihren neuen
Stellungen — Kloster des Heiligen Epi -
ridion — Höhe 207 — Tscheganska -Planina
an . Bisher haben wir sieben Offiziere und 200
Mann gefangen genommen . Wir erbeuteten fünf
ganz neue französische Schnellfeuergeschütze , die
vollkommen unbeschädigt waren , mit ihren Laset -
ten und ihren Pferden , neun Munitionswagen ,
sechs Maschinengewehre und einen Bombenwer -
ser , sowie viele Gewehre ( Muster 1916) und 15
Waggons rollendes Material . Der Kampf geht
weiter . Wir haben uns in endgültiger Weise
auf der Höhe Dzemaat Jeri nördlich des
Ostrowo - Sees und im Moglenica - Tale
eingenistet .

Bedeutende Kräfte der Schumadia -Division
griffen den Abschnitt Ukuruz - Kowi an . Alle
Angriffe wurden unter großen Verlu -
stenfürdieSerben abgeschlagen .

Im Wardartale verlief der Tag ruhig . Tä -
tigkeit der beiderseitigen Artillerien . Nur an der
Front süwestlich des D o j r a n - Sees versuchte
der Feind gegen 10 Uhr abends unsere vorgescho -
benen Stellungen anzugreifen . Er wurde aber
abgewiesen .

Ergänzende Mitteilungen und Gefangenen -
aussagen ergeben , daß das 176. französische Regi -
ment , das am Kampf am 21 . August teilnahm ,
50 Prozent seines Bestandes verlo -
ren hat , 220 Leichen wurden auf dem Schlacht -
felde zusammen mit viel militärischen Gegenstän -
den gesunden . Auf dem linken Flügel säuberten
wir im Tale der Struma das linke Ufer des
Flusses vollkommen vom Feinde . Die Zahl der
gestern von uns begrabenen Feindesleichen über -
steigt 500. Zahlreiche Tote und eine große
Menge von militärischen Gegenständen , die das
Schlachtfeld bedecken , bezeugen die vollkom -
mene Niederlage der Brigade Bro -
tier . Bei ihrem Bormarsche südlich von Drama
begegneten vorgeschobene Abteilungen unserer
Truppen einer englischen Schwadron , die
von einer Nadfahrerkompagnie begleitet war ..
Nach einem kurzen Feuerwechsel zogen sich die
Engländer in der Richtung auf Orfauo zurück ,
nachdem sie vorher zwei Brücken über den An -
gista -Fluß zerstört hatten . Wir besetzten den
Bahnhof A n g i st a . Gegenwärtig befinden sich die
Eisenbahustrecke Oktschilar -Buk -Drama -Angista -
Serres -Demir - Hissar in unserer Hand . ( W .B .)

Die italienische Saloniki -Expedition .
b . Lugano , 24. Aug . (Eig . Drahtbericht .) Die

„Stampa " erfährt : Die italienische Regierung
werde es darauf ankommen lassen , daß die ita -
lienischen Truppen mit deutschen zu¬
sammen st o ß e n . Italien werde aus der durch
die Landung in Saloniki geschaffenen Lage die
äußersten Konsequenzen ziehen , aber vorläufig
keine diplomatische Initiative gegenüber Deutsch -
land ergreifen . Der römische „Messagero " schreibt :
Es besteht kein Zweifel darüber , daß die Landung
unserer Truppen in Saloniki zur Kriegs -
erkläruug an Deutschland führen muß ,

welche die italienische Nation seit so langer 8 ' "

und ohne Unterlaß fordert .
Die italienischen Blätter melden nach offiziöse«

Informationen , daß in dem heute stattfindende «
M i n i st e r r a t der Minister des Aeußern , Son -

n i n o , Mitteilungen von außerordentlicher Be«

deutung in bezug auf die internationale
Lage machen werde .

Rom , 23. Aug . „Gioruale d 'Jtalia " schreibt
zur Landung italienischer Truppe «
in Saloniki u . a . : Heute ist die Stunde der
Tat gekommen . Italien hat seine Fahne >«
Saloniki neben derjenigen der Alliierten gehißt
So stürzt die künstliche Propaganda zusamn >e»l
die Italien so hinstellen wollte , als ob es u«r
seine eigenen Interessen verfolge und mit de «
Alliierten auf dem Gebiete der großen europa ^
schen Fragen nicht recht übereinstimme . Italic «
will energisch , aber ruhig vorgehen , ohne f'®
darum zu kümmern , wen es auf seinem We^
findet . Es zeigt , daß eS an der Lösung allet
großen Probleme , die mit dem Völkerstreit >«
Verbindung stehen , teilnehmen will . Italic "
hat auf der B a lka n h a lb i n se l große pol >'

tische und wirtschaftliche Interesse «'
deren Wahrung von der im europäischen Oste «

geschaffenen neuen Lage abhängen wird .
Stellung Italiens in der Adria und im öst '

lichen Mittel meer wird in Bezieh » «^
stehen zu der künftigen Balkanlage . Seine Te >>'

nähme an der Unternehmung von Saloniki
also geleitet vom Erfassen seiner besonderen 3 «'

teressen , wie von der Berücksichtigung der aM '

meinen Interessen der a n t i d e u t s ch e u K o a l i»

t i o u . ( W .B .>
Bern , 24 . Aug . Nach einer Meldung des „ Ö

"1":
'

riere della Sera " aus Athen schreibt das ant>'

venizelistische Blatt „Embros " zu der Land u « jj
italienischer Truppen in Saloniki :
aus Saloniki eingetroffenen Nachrichten sind ^
italienischen Truppen für Nordepirus ^
stimmt und sollen nach K o r i tz a . Treme >
und Tepelen geschickt werden , wo sie sich >« f
den Vorposten der Armee von Valona vereinige «
sollen , um so Nordepirus vollständig abzuschliehe «
und diplomatische Verwickelungen mit Grieche «'
land zu vermeiden , die Truppenlandungen >«
Sauti Quaranta nach sich gezogen haben würde «'

(W .B .)

Ein albanisches Kontingent der Entente .

( Eigener Drahtbericht .)
Amsterdam , 24. Aug . Einem hiesigen Blatt 3«'

folge meldet der Kriegskorrespondent Ward Pi ' c'

der „Times " aus Saloniki , daß das international
Balkankontingent der Verbündeten um ein a >°

dänisches Kontingent unter Oberst Ä >'

Rizabe vermehrt worden sei . (W .B .)

Rumänien .
Wie « , 24. Aug . Der „Reichspost " wird

Bukarest depeschiert , daß nach übereinsti «̂
Menden Meldungen der dortigen Blätter die 23 c'

festigungsarbeiten an der bessarab ' .
schen Grenze bei Tag und Nacht fortgestb '
werden .

Der türkische Bericht .
Bericht des Haupi'Konstantinopel , 22. Aug

quartiers .
An der Irak - Front und an der p c r P '

schen Front ist die Lage unverändert .
An der K a u k a s u s - F r o u t wurden ans WfJ

rechten Flügel vereinzelte , gegen einen Teil
serer vorgeschobenen Stellungen gerichtete fei rt .icrer vorgeicyooenen «Stellungen gerichtete t eid¬
liche Angriffe durch einen Gegenangriff »n .
rer Truppen völlig zurückgeschlagen , u«

" " ' Verlusten sürde ,zwar mit ungeheuren „
Feind , der allein im Abschnitt von O g « Vpg
8000 Mann verlor . Außerdem zählten wir %
Tote , darunter vier Offiziere , allein vor unfe 'o
Stellungen bei Kighi . Wir machten
einige Gefangene und erbeuteten ein Maschine
gewehr . Im Zentrum außer einigen unbedeute
den Patrouillengefechten kein Ereignis . ^ ,

Von den anderen Fronten liegt keine neue W
rieht vor . ( W .B .)

An französischen Kaminen .
Da ist mir kürzlich von lieber Hand aus der Hei -

mat ein Büchlein ins Feld gesandt worden , das
wie wenig andere reich ist au den seelischen Werten ,
die uns hier draußen von nöteu sind . Es ist ein
Büchlein aus alter Zeit , trägt auf dem ersten Blatte
die Aufschrift „Träumereien an f r a n z ö s i -
sch e n K a m i n e u von R . v . Volkmann - Lc -
ander " und wird nun in neuem Gewände uns
vorgelegt . Und daö mit Recht , denn es ist ehedem
aus der gleichen äußeren Lage und inneren Stirn -
mung entstanden , in der wir uns heute befinden .
Der Verfasser ist zu seiner Zeit ein berühmter
Chirurg gewesen , der den Krieg von 1870/71 als
Leiter eines Feldlazaretts mitmachte und mit dem
Ernste uud der Pflichttreue , die sein Beruf von
ihm forderte , eine reine Freude am dichterischen
Spiel , ein liebevoll treues Gedenken an heimisches
Wesen und ans deutsche Gemüt mit in den Feld -
zng unb ins fremde Land hinüber nahm . So stie-
gen ihm denn dort draußen , wenn des Arztes Ar -
beit getan und er beim behaglich knisternden Feuer
des französischen Kamins seinen Gedanken und
Träumen sich hingeben konnte , alte , längst verges -
sene Gestalten aus der deutschen Vorzeit und aus
der Märchenwelt deutscher Volkserzählungen auf .
Sehr schon erzählt er selbst von jenem Winter vor
Paris : „In Leib und Gestalt traten sie hervor
hinter den großen dunklen Gardinen und aus den
bunten Kattuntapeten und drängten sich dicht her -
an an den Träumer . Und wenn er ihnen ver -
wundert ins Gesicht sah , so waren es alte Bekannt «
und darunter viel langvergessene — wohl aus der
Kinderzcit . Und dann und wann , wenn draußen
die Flocken stoben , nahm er die Feder und suchte
mit flüchtigen Strichen die Traumaestalten auf das
Papier zu werfen . Und die Feldpost trug die leichte
Zeichnung treulich nach Hause . . . AIS er dann

endlich zurückkehrte in das deutsche Vaterland , an
den eigenen , kinderumstandenen Herd , sah er ver -
wundert , wie aus den einzeln versandten Blät -
tern ein förmliches Bündchen geworden war .

"

Und was die Väter geglaubt und gefühlt , soll
auch den Enkeln , die wiederum die gleichen Heer -
straßen gezogen sind und wieder im französischen
Lande festsitzen müssen , nicht verloren gehen . So
hat der Verleger recht gehandelt , wenn er die neue ,
die 96. Auslage der „Träumereien " zu einer „Feld -
ausgäbe für nnsere Krieger " gemacht hat ( Leipzig
1916, Breitkopf u . Härtel , 50 Pfg . ) , damit sie dazu
beitragen möge , daß der Reichtum an Tiefe und
Innerlichkeit und an einfacher Lebensweisheit , der
durch die Gestalten der deutschen Märchen aus
einer fernen Vergangenheit zu uns herüberragt ,
auch einem härter und zweckbewußter gewordenen
Geschlechte erhalten bleibe , und daß eine Zeit , die
andere Tugenden braucht , und die Tat und die
Klugheit über alles emporheben muß , doch vor
Veränßerlichuug und Lieblosigkeit beivahrt werde .
Wie innerlich reich und dennoch so einfach sind die
Menschen , die in diesen deutschen Märchen auftre -
ten ! Für sie besteht das Glück des Lebens noch in
der Zufriedenheit und Selbstgenügsamkeit der
Seele , wie es so schlicht nnd überzeugend aus jener
Erzählung vom unsichtbaren Königreich spricht ,
das dem Traumjörge und seiner Prinzessin be-
schert wird , während die Leute im Dorfe nichts da -
von merken , daß die kleine Hütte ein Schloß und
der Garten ein Königreich geworden sind : denn
das waren ganz geivöhnliche Leute uud viel zu
einfältig , um es einzusehen, ' er aber kümmerte sich
nicht um die dummen Leute , sondern lebte herrlich
und vergnügt mit der Prinzessin und seinen sechs
Kindern : die aber waren lauter Prinzen und
Prinzessinnen !

Und wie ergreifend ist die ewig sich gleichblei -
bende und ewig wahre Geschichte von der Erlösung
aus Sünde und Not durch die alles überwindende

Liebe : da ist die Ritterfrau , die freiwillig betteln
geht und alles Elend und alle Demütigung auf
sich nimmt , um ihren ob seiner Sünden verrosteten
Gatten zu erlösen : da ist Blauäuglein , die dem
durch Zauber treulos gewordenen Geliebten mit -
ten durch 'Nacht und Not hindurch nachfolgt und
Uebermenschliches auf sich nimmt , bis sie ihn aus
dem Banne befreit . Uralte Menschheitsmotive , die
allen Völkern und Zeiten gemeinsam sind , kommen
da zur Sprache — jenes Seufzen der Bedrückten
und Beladenen nach Glück und Sonne , jene tiefe
Sehnsucht , die die ganze Geschichte der Menschheit
seit ihren Uranfängen durchzieht ! Mag diese Stim -
mung in romantischer Form dort durchbrechen wie
bei jenen zahlreichen Gestalten der Handwerksbur -
scheu, die aus unbestimmtem Drange ziellos in die
Welt hinausbnmmeln , um ihr Glück zu machen, '
oder mögen tiefere , dunklere , ernstere Töne anklin -
gen , in denen gequälte und zermürbte Menschen -
herzen sich Luft machen und sich aufrichten an der
Ueberzeugung vom Verdienst der Armut und Nie -
drigkeit , an dem Glauben an eine endlich dennoch
kommende Belohnung,, ' überall ist es die gleiche Lö-
suug : der Arme wird sitzen im Angesichte der Herr -
lichkeit Gottes , der Reiche aber muß sich strecken
und auf den Fußspitzen stehen , wenn er auch unr¬
einen Ausschnitt vom himmlischen Paradies erblik -
ken will , nachdem er vorher Jahrtausende hindurch
dazu verdammt gewesen , einsam in prunkvoller
Ueppigkeit vor Langeweile zu verschmachten ! Die
Ueberzeugung vom Segen der Arbeit redet zugleich
auch aus dieser Geschichte , wie sie auch ausgespro -
cheu liegt in jener Erzählung vom Wünschring ,
der dem Einen , der ihm gebraucht , zum Verhäng -
nis wird , dem Anderen aber , der ihn nur zu be-
sitzen glaubt , den Anlaß zu Fleiß und erfolgreicher
Arbeit gibt . Wie schlicht und köstlich ist auch die
Geschichte vom Edelknaben , der das Glaserhand -
werk erlernt und alle Mühsalen des Lehrjungen -
tumS auf sich nimmt , weil nur ein Glaser die von

ihm geliebte Prinzessin mit dem gläsernen He >-

v->«
«Ii

zur Frau bekommen soll .
Unverdorbene , jugendsrische Anschauungen

Welt uud Leben walten über dem Volke , daö ^
Gestalten ersonnen hat . Und gemeinsam iiW 1'

diesen Menschen — mögen sie nun im Glücke n
in der Sehnsucht nach dem Glücke leben — f®'

, „ (1
ein herrlicher sieghafter Glaube an die Zuku ,
und an das Lebe - : in wunderbar ergreifen ^
Kontrasten redet davon die kleine Geschichte. ^
dem alten Hagestolz , an dessen Grabe die
spielen . Eine gläubige Ehrfurcht vor der ■' ' ! jft
nnd vor dem Leben beseelt alle Gestalten
Dichtung , sie halten Zwiesprach mit der Natur jj
ihren mit Vernunft begabten Wesen , mit de »

„j
sprechend und handelnd gedachten Tieren tf
Pflanzen .

' • jitC
Alles ist absichtslos und aus

Freude am Schein und am einfachen Leben ^ t(t
geträumt und zusammengewoben : ein bi
Reichtum aus Wunder und Zauber , aus l>ejt
Natur und einfachen , lieben Matsche » , die 0■ . tjt
farbige Kleinwelt des Alltags , mit Kindern
gesehen und geweitet , angestaunt und gepsleiv
mit gläubigem Herzen geliebt . Man
schwärmerisch nennen uud kindlich , und ga " " jp
wiß ist dieser naive Optimismus nicht die iC . tic «
ansfassuug, , mit der wir heute der Welt beg™

^ ,,
müssen und die unserm Wissen von den $ c>
entspricht . Wenn indessen die Wirklichkeit dc

^ )t,(
{

stehenden die Summe aller Weisheit ist , ^ q . hle«
da glaubt , daß er den Gang der Dinge in o
nnd Begriffe allein fassen könne und daß >« . tif '

schenken Getriebe der Welt das höchste
schlössen sei , der mag die Innerlichkeit , die
nnd den nat .ursrohen Glauben dieser Mürw
sich weisen ? er mag das einfältig schelten « « ' .
lich. Aber heißt es nicht irgendwo : so >'>
werdet wie die Kinder , —

Dr . F . Schnabel (z . Zt . im
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3ur Heimkehr der „Deutschland

-.
. Berlin . 24 . Aug . Zu der Rückkehr des Handels« nterieebootes „Deutschland " sagt die „Nordd . All -

im ganzen .
( W .B .)

Zeitung : weit <suoer wiro iui gonaÄ
iovl r tic f ' n Feindesland hinein , wo un -

re heldenhaften Truppen die feindseligen Absich-
" unserer Gegner zunichte machen , die Kunde

IN» Wommen werden , daß das kühne Unterneh -
. die zweite Probe glänzend best an -
* *j hat . Der glückliche Gedanke , den Verkehr

» / ' neutralen überseeischen Ländern
Tauchboote herzu st ellen , kann ein

Gelingen feiern . Stolz dürfen wir auf die
. Erblickenden und schöpferischen deutschen Männer

die mit raschem Entschluß und unbeugsamer
Ii»

' ^ cine Aufgabe lösten , die im Ausland für
.Durchführbar erklärt wurde , als die Lösung

„ Ü Wirklichkeit geworden war .
, « Lln . 24. Aug . Die „Kölnische Zeitung " mel -

t aus Bremen zu der Rückkehr des Handels -
. ^ ^ scebootes „Deutschland " u . a . : Die
^ lerikanifche Regierung verhielt sich
Ml» korrekt neutral . Die amerika -

^ Flotte hat mit Strenge darauf gesehen , daß
? re nze von unseren Feinden , sowohl den

^ Mandern wie den Franzosen , geachtet wurde .
„

c' e Vorsichtsmaßregeln wurden besonders
w, ' $ 8 * f t , nachdem ein englischer Kreuzer
iaj ' S heimlich in die Bucht eingefahren war .
z

1 der Ausfahrt befanden sich nicht weniger als
^ englische Kriegsschiffe auf der
j\ t

u c r , umgeben von zahlreichen g e m i e-

»um ^ amerikanischen Fischdampfern
Ho» ß recct der Auslegung von Netzen und Be -

Au«k ? tigung des Feindes . Trotzdem gelang die
»Iii* t ' Die Ozeanfahrt war anfangs stür -
n ..'% später weniger bewegt . An der englische »

^ ar viel Nebel , in der Nordsee war das
a,, ^ r stürmisch . Das Schiff erwies sich als
schin bezeichnetes Seeschiff . Die Ma -
ru » haben tadellos gearbeitet ohne jede Stö -
neiJt wurden 100 Seemeilen unter Wasser

» , bei 4200 Seemeilen
t « i'n keine Eisberge passiert .

Der Glückwunsch des Kaisers,
i i

erli,, ' 24 . Aug . Der Kaiser hat gestern an
h Deutsche Ozeangesellschaft in

°Men folgendes Telegramm gesandt :
. Mit herzlicher Freude empfing ich soeben
^ hrc Meldung von der glücklichen Heimkehr

Handelsuuterseebootes „Deutschland ".
Mdcm ich der Reederei , den Erbauern des
^ ootes und den tapferen Seeleuten unter
Kapitän Königs Führung die w ä r m st e n
Glückwünsche ausspreche , behalte ich mir
o >e Verleihung von Auszeichnungen
rur die großen Dienste vor , die Sie alle dem
^ aterlande geleistet haben . .
W .B .) Wilhelm . I . R .

Der Glückwunsch des Reichstags ,
fjkrl i»»' 24. Aug . Der Präsident des Reichs -
j .

8ß Dr . Kaempf hatte aus Anlaß der glück-
Heimkehr des Handelsunterfeebootes

^ ^ utschland " folgende Depesche an Alfred Loh -
' den Vorsitzenden des Aufsichtsrates der

" tschen Ozeanreederei - Bremen gerichtet :
Alfred Lohmann , Bremen .

Ich beglückwünsche Sie im Namen des
Reichstages zu dem gewaltigen ,
Konz Deutschland bewegenden Er -
kolge , den Sie und Ihre Gesellschaft durch
° ie glückliche Heimkehr Ihres Handelstauch -
bootes „Deutichland " errungen haben . Ein
Dreifaches Hurra dem heldenmütigen Kapi -

den unerschrockenen Offizieren und
Mannschaften der „Deutschland ".

Dr . Kaempf , Präsident des Reichstags .
«W .B .)

Eine Ansprache in der Bremer Börsen -
Versammlung.

(Eigener Drahtbericht .)
*& * *«, 24. Aug . Zu Beginn der heutigen
»^ . ^ Versammlung hielt der Präsident der Bre -

Handelskammer , Ed . Achelis , eine Ansprache ,
er her glücklichen Heimkehr des Handels -

» kg^ eebootes „Deutschland " gedachte . Man -
'«&]•» und Selbstverleugnung hätten den Ge -

getrotzt und das große Werk zur Vollen -
it5e

9
Werden lassen und den Sieg davon getragen

H 9r Verfolgung der Feinde , die dem Schiffe
Ausgang auö der Neuen Welt und den Ein -

»ez ^ ur alten Heimat versperren wollten . Man -
und

unserer Tage
»>ats? / ten , auch im Leiden ,
•ÖS « .

"

Selbstverleugnung feien die Merk -
Damit eine sich die Treue im

die Treue zum Hei -
die Treue zu unserem Kaiser . Der

lex. " ischland "
, die die Meere kreuzte , gelten un -

d^
^utcn Wünsche für alle Fahrten der Zukunft ,

^ Deutschland , dem wir alle angehören , unsere
e,t ' unsere Hoffnungen und Wünsche für

>» , , Und Ewigkeit . Unserm Kaiser aber gehört
§et , Treue bis zum letzten . Darum , meine

stimmen Sic mit mir ein in den Ruf :
^ js^ lchland jetzt und immerdar ! Heil unserem

S . M . der Deutsche Kaiser Wilhelm II .' <*!" (SS.© .)
Die Freude in Oeslerreich-llngarn .

(Eigener Drahtbericht .)
24

^ Aug . Die Heimkehr des Handels -
?ls „Deutschland " wird von der Presse
°>e > ^ r der größten Triumphe gefeiert , die

° ^ ' der Mut und die Wissenschaften des
$>{e Volkes im Kriege davongetragen haben .

V ^ ^ ansperre , dnrch die England das
' " irrn ^ eich von der Welt trennen wollte , sei
'"' iefit r u ch c it und eine neue Epoche der Ge -

habe begonnen . Die Blätter heben die
fci,, . u» g der Tauchbootfahrten für die deutsche
% ,\ l?n d Ausfuhr im Kriege hervor «vd erklä -
llhî ,?

er gestrige Tag sei ein Markstein in der Ge
der Leistungsfähigkeit

Ite SO.8 des Ruhmes für
Teutschlands und

den Willen zum Sieg .

24. Aug . (Eigener Drahtbericht .) Die
djx er aller Parteien drücken ihre Freude über
^ - . .„ Heimkehr deö Handelsunterfeebootes
^ teMland " aus . — Der „Pester Lloyd "
(!tie } '• Die Heimkehr der „Deutschland " bedeutet
>ik $

6 d liche Niederlage der Blockadetak -
" glands . die auch in jenen neutralen

Staaten Jubel erwecken wird , die unter dem
Drucke der englischen Gewalttätigkeit leiden .
( W .B .)

Budapest , 24. Aug . (Eigener Drahtbericht .) Das
Abgeordnetenhaus beschloß mit einstimmiger Be -
geisteruug , an den Präsidenten des Reichs -
tags anläßlich der glücklichen Heimkehr der
„Deutschland "

, die einen neuen Beweis deutscher
Kraft , deutschen Wissens und unerschütterlicher
Ausdauer liefere , ein G lückw nn sch tele
gramm zu richten . (W .B .)

Neuer Luftangriff auf die englische Sslkiiske.
(Eigener Drahtbericht .)

London , 24 . Aug . (Amtlich.) Ein feindliches
Luftschiff kam kurz vor Mitternacht über die
O st k ü st e . Es wurden mehrere Brand -
bomben und einige Hochexplosivbom -
ben auf freiem Felde abgeworfen . Es wurde
kein Schaden angerichtet und niemand verletzt . Das
Luftschiff kehrte vor 1 Uhr nach der See zurück .
(W .B .)

*
Die englischen Luftschiffe .

( Eigener Bericht .)
r . Von der schweizerischen Grenze , 24. Aug .

Die „Vasl . Nachr .
" melden aus London , die

Probeflüge der englischen Marinelnft -
schiffe von England nach Irland feien voll -
kommen geglückt . Die Lustschisse seien ohne Zwi¬
schenlandung zurückgekehrt . (Zens . Khe .)

Lord Cetil und die auswärtige Politik.
Unterhaus gab Lord
über die a u s w ä r -

London , 24 . Aug . Im
Ceeil folgende Erklärung
tige Politik ab :

Ich kann unbedingt erklären , daß Eröffnungen
über den Frieden der englischen Regierung
nicht gemacht worden sind . Es gibt nur einen
einzigen Weg . auf dem Friedenseröffnungen ge-
macht werden können , das ist durch eine Mittei -
lung seitens einer der feindlichen Regierungen
an unsere Regierung . Wenn irgend eine solche
Mitteilung stattfände , würden wir , denke ich , zu -
erst mit unseren Alliierten beraten , und es
hat keine solche Eröffnung in irgend
einer Form stattgefunden . Wenn es geschieht , so
würde es , wie ich gesagt habe , unsere Pflicht sein ,
mit den Alliierten darüber zu Rate zu gehen . Ich
halte es nicht für wünschenswert , sich mit dieser
Frage irgendwie weiter zu befassen.

Was die Lage auf dem Balkan betrifft , so
glaube ich , daß gegenwärtig in dieser Beziehung
die militärischen Operationen von wesentlichstem
Interesse sind . Ueber diese irgend etwas dem
Haufe zu sagen , würde , das ist ganz klar , für mich
durchaus unangebracht sein . Was unsere Haltung
gegenüber der griechischen Regierung be -
trifft , so hat das Haus davon Kenntnis , daß es
vor kurzem für uns unbedingt notwendig wurde ,
an die griechische Regierung bestimmte F o r -
derungen zu stellen . Sie wurden gestellt im
Einvernehmen mit unseren Alliierten und wur -
den angenommen , wie das Haus weiß . Die
Regierung von Skuludis wurde entlassen und
eine neue Regierung wurde zur Macht - berufen
unter dem Vorsitze von Zaimis , der ein allge -
mein geachteter Mann in Griechenland ist , und
der nicht wie sonst dort üblich , an der Parteipoll -
tik beteiligt ist . Er ist ein Mann , der große Ach -
tung genießt und großen Einfluß hat . Unsere
Beziehungen mit seiner Regierung find , soviel ich
weiß , zu einem durchaus befriedigenden Schluß
gekommen .

Im weiteren führte Lord Robert Ceeil aus , die
Politik der Schwarzen Listen sei einfach die ,
daß England es für notwendig halte , daß fein
Eigentum , fein Kredit und seine Schiffahrt nicht
zur Verfügung seiner Feinde gestellt werden soll -
ten und daß die englischen Untertanen und Bür -
ger dazu angehalten werden sollten , nicht mit ge-
wissen Personen Handel zn treiben , wenn sie
durch eine solche Handlung , welche die feindlichen
Länder unterstützen , die Macht des Feindes er -
höhten . Ich glaube nicht , daß irgend ein Land
einschließlich der Vereinigten Staaten ,
unter ähnlichen Umständen zögern würde , diese
Politik zu befolgen .

Ueber den Niederländischen Ueber -
fe et ruft sagte Lord Robert Ceeil , es bestehe al -
ler Grund zu der Annahme , daß er im ganzen
genommen gut arbeite . Einiges Durchsickern
könne nicht vermieden werden . Es fei aber eine
kluge Grenze ohne feindliche natürliche Hinder -
nisse mit sehr hohen Preisen auf der einen und
großen Vorräten auf der anderen Seite . WaS
man auch für Vorsichtsmaßregeln träfe , es würde
doch immer einiger Schmuggel geben . Natürlich
könne die Preisregelung der holländischen Re -
gierung nicht vorgeschrieben werden , und wir
wollen ihr auch nicht vorschreiben , ivas sie für
Schritte zu unternehmen hat . Das liege bei den
Holländern , und er müsse sagen , daß ihre Gesetze
gut gefaßt seien , um den Schmuggel zu unter -
binden , und es sei ihre Sache , dafür zu sorgen ,
daß die Gesetze ordnungsgemäß ausgeführt wür -
den . Wenn irgend ein Mangel bei der Ausfüh -
rung zu seiner Kenntnis gebracht werden sollte ,
so würde er möglichst dafür sorgen , daß dieser der
niederländischen Regierung mitgeteilt ivürde . Im
allgemeinen habe der Trust gut gearbeitet , aber
es sei da ein Punkt in der Lage Hollands , der der
Regierung große Sorge mache . Holland sei , was
feine Landwirtschaft betreffe , ein ausfüh -
rendes Land , und vor dem Kriege habe es eine
beträchtliche Menge feiner Erzeuguisfe in verschic -
denen Gestalten ausgeführt . Unzweifelhaft habe
es vor dem Kriege einen viel größeren Teil nach
England ausgeführt , als seither . Die
Holländer seien ein kaufmännisches Volk und hat -
ten in Deutschland sehr viel höhere
Preise erzielt als in dem Vereinigten Kö¬
nigreich nnd den alliierten Ländern , und deshalb
verkauften sie ihre Ware nicht . Das fei vom
britischen Standpunkt keine befrie -
d i g e n d e L a g e . In einigen Fällen habe Eng -
land bei Beginn des Jahres fast die ganze Ein -
fuhr aus Holland verloren und das sei
n i ch t b e f r i e d i g e n d . ES fei eine entschieden
schwierige Frage . Er könne dem Hause nicht ge-
nau sagen , was die Regierung getan habe , um
mit ihr fertig zu werden , aber er könne dem
Hause versichern , daß die Dinge sehr viel besser

ständen , als bisher . ES sei in den letzten Wo -
chen eine entschiedene Besserung eingetreten .
Er habe Veranlassung zu der Hoffnung , daß die
Verhältnisse in dieser Hinsicht in Zukunft besser
würden , als bisher . Er wolle aber nicht verfpre -
chen , daß England befriedigt sein werde ? denn es
werde niemals befriedigt sein , solange ein Kru -
men an Lebensmitteln nach Deutschland gelange .
Die Regierung habe eine sehr schwierige Sache
von einer Reihe von verschiedenen Gesichtspunk -
ten aus betrachten müssen . Sie habe sich bemüht ,
den Fisch mengen eine Grenze zu setzen , die
aus Norwegen und Holland nach Deutsch -
laud gelangt seien , und er glaube , daß die ergrif -
senen Maßnahmen im ganzen ihren Zweck er -
füllten . ( W .B .)

*
England und der Vatikan .

(Eigener Drahtbericht .)
© Haag , 24. Aug . Es ist kein Geheimnis mehr ,

daß die Beziehungen zwischen Großbritannien und
dem Heiligen Stuhle infolge der Vorgänge in Jr -
land und der ausgesprochen englandfeindlichen
Haltung des dortigen Episkopats sich merklich ab -
gekühlt haben . *Jn Downing Street wird es
bitter empfunden , daß Papst Benedikt XV.
sich nicht dazu verstehen wollte , durch Ratschläge
an die i r i s ch e u Bischöfe in diese Angelegen -
heit einzugreifen , und dein englischen Gesandten
beim Vatikan , Sir Henry Howard , wird die
Schuld daran zugeschrieben . Asqnith hat dein Ge -
sandten in unverblümter Form seine Unzufrieden -
heit über feine diplomatische Tätigkeit am Peters -
platze in Rom ausgedrückt , worauf Sir Henry
Howard sein E n tla sfun g s ge such einreichte .
Die englische Regierung hofft , daß es dem neuen
Gesandten , Grafen S a l i s , gelingen werde , den
Papst umzustimmen und zu einem Tadel der iri -
scheu Bischöfe zu veranlassen . Sollte auch Graf
Salis ' Versuch fehlschlagen , so wird England wahr -
scheinlich die erst kürzlich errichtete britische
Gesandtschaft beim Vatikan , die wie alle
englischen Maßnahmen bloß egoistischen Zwecken
dienen sollte , als überflüssig wieder aufheben .

( Zens . Khe .)
Die Russen in England .

Rotterdam , 23. Aug . Der „Nieuwe Rotier -

damsche Courant " meldet aus London : In der
gestrigen Sitzung des Unterhauses teilte der
Staatssekretär des Innern , Samuel , mit , daß
sich ein Ausschuß von russischen Juden bei
ihm angemeldet und sich bereit erklärt habe , in
London und anderen Städten unter seinen
Landsleuten sür den freiwilligen Ein -
tritt in die Armee zu werben . Alle , die
freiwillig Dienst nähmen und das englische
Bürgerrecht erwerben müßten , würden
nach 3 Monaten kostenlos in den britischen Un -
tertanenverband aufgenommen werden . Ferner
würden eigene Gerichtshöfe gebildet werden , bei
denen Russen unter denselben Bedingungen
wie die Engländer umBefreiuugvomMi -
l i t a r d i e u st ersuchen könnten . Der freiwil -
lige Eintritt in die Armee werde bis zum 30.
September möglich sein . — Verschiedene Abge -
ordnete , die für die Abschiebung der rus -
fischen Unter tauen nach R - ußl .aud
sind , verlangten , daß in dieser Angelegenheit
nichts unternommen werde , bis das Parlament
im Oktober wieder zusammentritt und Gelegen -
heit gehabt hat , über den Gegenstand zu verhan¬
deln . ( W .B .)

Holland und England .
(Eigener Drahtbericht .)

Rotterdam , 24. Aug . Nach dem „Nieuwe Rot -
terdamsche Courant " Haben die Nmuideuer Ree -
der beschlossen , den Borschlag der britischen Re -
gierung , daß ein Teil der von ihren Fischerfahr -
zeugen in Amuiden eingeführten Fische von bri -
tischen Käufern aus offenem Markt angekauft
werden soll , anzunehmen . Die britische Regie -
rung hat sich verpflichtet , die sieben aufgebrachte «
Nmuider Trawler sofort freizulassen . ( W .B .)

SNnsterdam , 24. Aug . Aus Nmuiden wirb
gemeldet , daß Mannschaften von Fischer -
fahrzengen sich weigerten , auszu -
fahren , wenn ihren Familien nicht im Falle
der Aufbringung der Schiffe nach England Geld -
Unterstützungen zugesichert würden . Die Reeder
haben die Forderung der Seeleute für den Fall
bewilligt , daß die Schiffe außerhalb der " erbo -
tenen Zone von englischen KriegSfahrzeugen an¬
gehalten und aufgebracht werden sollten

Bern , 24 . Aug . Wie der „Temps " aus Mar -
feilte meldet , sind dort 5000 Kannibalen für
landwirtschaftliche und 1700 Chinesen für Mu -
nitionsarbeiten eingetroffen .

Zum amerikanischen Protest an England wegen
der Beschlagnahme der Briespost.

(Eigener Drahtbericht .)
f. Köln , 24 . Aug . Nach der „Köln . Ztg ." haben ,

wie der Pariser „Neu ?) ork Herald " unterm 23.
ds . Mts . erfährt , die Bereinigten Staaten ihr
Gesuch erneuert , das von England Aufschluß
über die Frist fordert , die die englische Regie -
rung für die Beantwortung der letzten ame -
rikanischen Note über die Beschlag -
nahmung von Briespost angesetzt hat .
Die Vereinigten Staaten gegen die Schivarzen

Listen.
(Eigener Drahtbericht .)

f . Köln , 24. Aug . Die ,Löln . Ztg ." meldet aus
ZÄishington unterm 22. August : Die Schiffs -
vorläge , die soeben vom Kongreß angenom -
men worden ist , enthält eine Formel gegen die
Schwarzen L i st e n . Darin werden die Zoll -
behörden ermächtigt , jedem Schiff die Ansklarie -
rungspapiere zu verweigern , das irgend eine ame -
rikanische Ladung aus einem anderen Grunde ab-
lehnt als den , daß es schon voll beladen sei . Die
Botschafter der Verbands mächte sind
über diese Formel sehrerregt und veranstalten
Untersuchungen , die vielleicht zu Vorstellungen
führen , daß das neue Gesetz vertragliche Abma -
chungen mit den Verbanösstaaten verletze .

Scharfer Protest der argentinischen Regierung
gegen Englands schwarze Listen.

( Eigener Drahtbericht .)
G Haag , 24. Aug . Nunmehr hat auch die ar °

gentinische Regierung einen scharfen

Protest nach London gerichtet , weil die eng -
lische Regierung argentinische Handelsfirmen
auf ihre schtvarze Listen gefetzt hat . Der Protest
führt aus , daß England kein Recht h a be ,
sich in die Frage einzumischen , mit wem argen -
tinische Firmen Handel treiben . Falls England
die argentinischen Handelsfirmen nicht aus den
schwarzen Listen streicht , droht die Regierung
von Buenos Ayres , ein Ausfuhrverbot
argentinischer Erzeugnisse nach
Großbritannien zu erlassen . ( Zens . Khe .)

*

Frankreich und der Pariser Wirtschaftsvertrag .
Bern , 24. Aug . „Jourual Offieiel " zufolge r a -

tifizierte der französische Ministerrat die von
der Pariser Wi rt sch astsk o nser enz im
Juni angenommenen Beschlüsse und ließ die Na -
tisikationen den alliierten Regierungen mitteilen .
( W .B .)

Die Krise in Dänemark .
(Eigener Drahtbericht .)

Kopenhagen , 24. Aug . Das als Ausschuß zu¬
sammengetretene LandS thing hat mit 39
Stimmen den Verkauf der dänischen An -
tillen übereinstimmend mit der von I . C .
Christensen im Folkething eingebrachten Ta -
gesordnung abgelehnt . Im Folkething wurde
diese Tagesordnung abgelehnt : 7 Mitglieder
stimmten für den Verkauf , 3 enthielten si -s, der
Abstimmung , 13 waren abwesend . Am Freitag
dieser Woche hält das Landsthing eine öffentliche
Sitzung ab . ( W .B .)

Die spanische Heeresreform.
Bern , 24. Aug . (zf . ) Für die neue spa-

nische M i l i t är o r g a n i sat i o n werden dem
„Temps " zufolge auf zwanzig Jahre zu vertei -
lende Kredite im Gesamtbeträge von elfhuu -
dert Millionen Pesetas erforderlich sein .

Amerika und Nußland .
( Eigener Drahtbericht .)

f. Köln , 24 . Aug . Nach der „Köln . Volksztg .
"

bringt die letzte Nummer der Petersburger Wo -
chenschrist „Ewrejskaja Nedelja " folgende Mittei -
lung : der amerikanische Botschafter in
Petersburg benachrichtigte die amerikanische Re -
gierung , daß er eine längere Unterredung mit
dein Minister des Auswärtigen Sasonoff
hatte , die Notwendigkeit einer engeren
Annäherung zwischen Amerika und R u ß -
land betreffend . Der Botschafter machte Safo -
noff darauf aufmerksam , daß die Sympathien des
amerikanischen Volkes Rußland gegenüber nicht
die Form eines festen wirtschaftlichen und politi¬
schen Bündnisses annehmen könnten , da die rus -
sische Regierung hinsichtlich der nationalen
Fragen noch immer eine unbestimmte Haltung
zeige . Sasonoff erwiderte , daß in den Regie -
rungskreifen die polnische Frage nicht nur
erörtert , sondern bereits dahin entschieden
wurde , durch eine offizielle Erklärung bekannt zu
geben , daß diese Frage ihre Lösung im Geiste der -
jenigen Prinzipien finden werde , die der Groß -
fürst Nicolai Nieolaijewitsch zu Kriegsbeginn den
Polen verkündete .

Iapan und China .
(Eigener Drahtbericht .)

( :) Haag , 24. Aug . Die Entsendung star -
ker japanischer Streitkräfte nach China
ruft in London neuerdiugS erhebliche Besorg¬
nisse wach , weil man allgemein glaubt , daß die
Japaner die erwünschte Gelegenheit der Tötung
etlicher Japaner bei chinesischen Unruhen zur
endgültigen Besetzung chinesischer Gebietsteile
benutzen werde . Grey hatte mehrere Unter -
redungen mit dem japanischen Botschafter in Lon -
don , welcher beruhigende Versicherungen abgab ,
die aber wenig Glaubeu finden . (Zens . Khe .)

Amsterdam , 24. Aug . (Eig . Drahtbericht . ) Nach
einem hiesigen Blatt meldet der Korrespondent
der „Times " in Tokio , daß man allgemein eine
f r e u n d s ch a f t l i ch e B e i l e g u n g der durch
die Ereignisse in C h e n g - C h i a lu n g verursach -
ten Schwierigkeiten erwarte . Die javaniWe Re -
gierung werde sich wahrscheinlich mit einer sor -
mellen Entschuldigung und Bestrafung der dor -
tigen Beamten begnügen . (W .B .)

Der veekr !eg.
Das Seegefecht an der englischen Ostküste .

(Eigener Drahtbericht .)
l . Berlin , 23. August .

Die verschiedenen durcheinanderlaufenden Mel¬
dungen über das Ergebnis der letzten Seegefechte
an der Ostküste Englands haben vielfach ein fal -
sches Bild ergeben . Demgegenüber kann folgen -
der Hergang authentisch festgestellt werden . Eines
unserer U - Boote versenkte zunächst den Kreuzer
„Nottingham "

, ein anderes vernichtete einen Zer -
störer der „Mohawk " -Klasse , eine Tatsache , die
trotz der fortgesetzten engl . Ableugnung unbed/ngt
feststeht . Dieses zweite U - Boot griff dann auch
noch den Kreuzer „Falmouth " an und beschä-
digte ihn schwer . Bei dem Versuch , diesen An -
griff zu wiederholen , wurde das U - Boot ge-
rammt , indessen nur so leicht beschädigt , daß es
glücklich heimgekehrt ist . Die „Falmouth " wlirde
später durch ein anderes , drittes U - Boot versenkt ,
nachdem sie vorher dnrch andere englische See -
streitkräfte ins Schlepptau genommen war . Auch
dieses dritte U -Boot wurde nach dem Angriff
leicht gerammt , ist aber ebenfalls und zwar völlig
unbeschädigt heimgekehrt . Ein viertes U -Boot
endlich griff ein Kreuzergeschwader an und be¬
schädigte dabei ein englisches Linienschiff schwer .
Anscheinend ist dieses Schiff später gekentert .

Kopenhagen , 23. Aug . ( Eig . Drahtbericht . ) Der
dänische Dampfer „Avanti "

, aus der Reise von
Schweden nach England mit einer H o l z l a d n n g
unterwegs , wurde heute mittag von einem dent ^
schen Kriegsschiff aufgebracht und nach
Swine münde geführt . ( W .B .)

Maaslouis , 24 . Aug . ( Eig . Drahtbericht .) Heute
früh wurde 10 Aieileu vom M a a s l o n i s -
Leuchtschiff der norwegische Dampfer „V e l c x" ,
der mit Lebensmitteln von Rotterdam nach Lon -
don unterwegs war , torpediert . Die aus >1
Mann bestehende Besatzung wurde gerettet . ( W .B .)
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Ungarisches MgeordmleuhW .
Die Haltung der Opposition.

Budapest , 24 . Aug , Im Abgeordnetenhause
erklärte Graf Albert Ä p P o n Ii i als Führer der Un -
abhängigkeitspartei oor Eintritt in die Tagesord¬
nung . dajz er genötigt sei , seine Mission , als Ver -
trauensmann gewisse Informationen über die aus -
wärtige Lage entgegenzunehmen , niederzulegen .
Es scheine, so sagte Npponyi , das; die Natur der
Mission von der Leitung der auswärtigen Politik
nicht so ausgesagt worden sei , wie von der Partei .
Wenngleich nun Meinungsverschiedenheiten über die
auswärtige Politik zwischen der Opposition und der
Regierung beständen , so müsse er erklären , dah die
Meinungsverschiedenheiten sich nicht auf die B u n -
desgenoffen beziehen . Die Aufrechterhaltung
und Vertiefung des Verhältnisses mit den Bundes -
genossen , insbesondere mit Deutschland , natür -
lich unter Aufrechterhaltung der Gleichberechtigung ,
werde von der Opposition ebenso für notwendig er -
achtet , wie von der Regierung . Ebenso bestünden
keine Meinungsverschiedenheiten darin , das?, solange
nicht von Frieden gesprochen werden könne , bis
das eingestandene Programm der Feinde , die die
Mittelmächte vollkommen vernichten wollten , durch-
aus gescheitert sei . Es würde nur Heiterkeit er -
wecken , wenn die Entente aus dem Vorgehen der
Opposition die Folgerung ableiten sollte , daß die
moralische Einheit der ungarischen Nation irgendwie
erschüttert sei . Schließlich bemerkte Apponyi noch ,
daß die Opposition volles Vertrauen auf
die Kriegslage hege . Er begrüße mit
Freuden , daß ein sieg - und lorbeergekrön -
ter Feldherr iZurufe : Eljen Hinden -
bürg ! ) an die Spihe des größten Teils der Ar -
meen auf dem östlichen Kriegsschauplatz gestellt wor -
den sei.

Graf Andraffb erklärte namens der Berfas -
sungspartei ebenfalls , daß er seine Mission nieder -
lege , und , nachdem der von der Opposition beschritt
tene Weg , Aufklärungen über die Vorgänge
in der auswärtigen Politik zu erlangen , geschei -
t e r t sei , nunmehr die offene Behandlung der aktuel -
len Fragen vor den Delegationen fordern

müsse . Der Redner erklärte die Besorgnis für un -
begründet , daß durch die Verhandlung vor den Dele -
gationcn jene hohen Ziele gefäbrdet werden könn-
ten , für die die Söhne beider Nationen , der Ungarn
und der Oesterreicher , so heldenhaft kämpften . Er
sei vielmehr von dem Gedanken durchdrungen , daß
ledermann in der Monarchie entschlossen sei,
den Kampf bis zum siegreichen Ende
fortzuführen und alle erdenklichen Opfer zn bringen ,bis der herrliche Friede erkämpft worden sei . Dies
würde auch in den Verhandlungen der Delegationen
zutage treten .

Stefan R a k o v s z k Li , der als Vertrauensmann
der Volkspartei fungierte , erklärte ebenfalls , daß er
gleich den zwei anderen Oppositionellen sein Amt
als Vertrauensmann niederlege und begründete
dies damit , daß die Aufklärungen über die auswär -
tige Politik nicht hinreichend gewesen und , da teil -
weise gewisse Auskünfte m-it der Berufung darauf
verweigert worden seien , daß die im Flusse befind -
lichen diplomatischen Verhandlungen Amtsgeheimnis
seien , die Personen in nicht verantwortlicher Stel -
lung nicht mitgeteilt werden könnten .

D -s Antwort des Ministerpräsidenten .
Graf Stefan T i s z a erwiderte auf diese Erklä -

rungen , er bedauere sehr , daß die Vertreter der
Opposition ihx Amt niedergelegt » hätten , und er
glaube , daß gewisse irrtümliche A u f f a s s u n -
fl e n die Ursache dieser Schritte seien . Er könne
icdoch sagen , daß die vertraulichen Mitteilungen
jedenfalls viel weiter gegangen seien , als die Aus -
klärungen , die vor öffentlichen Körperschaften ab-
gegeben werden könnten . Was namentlich die von
Andrassh beanstandete Politik gegen Italien
betreffe , von der der Führer der Verfassungs -partei
gesagt habe , daß sie demütigend gewesen sei,
ohne den Frieden gesichert zu haben , so müsse er
zugeben , daß diese Verhandlungen allerdings das
berechtigte Selbstgefühl auf eine harte Probe gestellt
hätten . Diese langwierigen Verhandlungen hätten
jedoch die gute Folge gehabt , daß die italienische
Kriegserklärung erst spät erfolgt fei , und zwar nach
dem Sieg bei Gorlice , wo Oesterreich -Ungarn die
serbische Grenze schon habe entblößen können und
auch hinlänglich Streitkräfte zur Verfügung gehabt
habe , um den italienischen Angriff aufhalten zu

können . Mit erhobenem Haupte könne er die Ver -
antwortung für jene Verhandlungen übernehmen .
Zu der Forderung nach einer Einberufung der
Delegationen erklärte der Ministerpräsident ,
die parlamentarischen Verhältnisse in Oesterreich
machten es unmöglich , daß die gemeinsame Kör -
Perschaft zusammentrete . Der ungarische Reichstag
übe jedoch in der auswärtigen Politik alle jene ver -
fassungsmäßigen Funktionen aus . die regelmäßig
von den DeleMtionen ausgeübt würden . Die Ge -
rechtigkeit gebiete , hinzuzufügen , daß die parlamen -
tarischen Schwierigkeiten in Oesterreich von langem
her datierten , und daß für die Uebelstände keines -
Wegs die gegenwärtige Regierung oder der Staats -
mann , der jetzt an der Spitze der Geschäfte in Oester -
reich stehe, verantwortlich gemacht werden könne .
Schließlich ersuchte der Ministerpräsident die Oppo -
sition , auch dann , wenn sie öffentlich Kritik übe , der
patriotischen Absichten eingedenk zu sein , die sie jetzt
geäußert und von denen sie seit Anbeginn des Krie -
ge ? rühmliche Beweise geliefert habe . Diese Haltung
bilde die größte Kraftquelle der ungarischen Nation ,
und er rönne nur lebhaft wünschen , daß die unga -
rische Nation dieser Kraftquelle nicht verlustig gehe.
<Lebhafter Beifall .) ( W .B .)

Budapest , 24 . Aug , In seiner Rede im Abgeord -
netenhaus führte Graf Stephan Tisza noch aus :
Die Herren Abgeordneten können mir glauben , nie -
mand wird sich mehr freuen , als ich , wenn einmal
die Zeit gekommen sein wird , um die Lage ganz aus -
zudecken und dafür einstehen zu können , was die
ungarische Regierung und der mit ihr solidarische
Minister des Aeußeru inmitten der Kriegsereignisse
getan oder unterlassen haben , um dann diese ganze
Politik dem Richterspruch der restlos ausgeklärten
öffentlichen Meinung unterbreiten zu können . Heute
ist uns dies nicht möglich . Wir tragen und wer -
den die Verantwortung in dem Bewußtsein tragen ,
daß wir in schweren Zeiten im Dienste der Lebens -
interessen der Nation durch Verteidigung unserer
Interessen alles mögliche getan haben , und indem
wir in innigem und unerschütterlichem
Bundesverhältnis mit unseren Bun¬
desgenossen , und in e r st e r Linie mit
dem Deutschen Reiche bleiben , werden
wir auch den Aufgaben der Zukunft ins Auge sehen .
(Beifall . ) ( W .B .)

Letzte » « » riltzlen .
Jnterniernng kriegsgefangener Familienväter.

( Eigener Bericht .)
r . Von der schweizerische » Grenze , 24. Aug . ®CI

Plan des Papstes , die kriegsgefangenen
milienväter , die mindestens 38 Monate
sangen sind und drei oder mehr Kinder l'C'

sitzen , in derSchweiz zu internieren , geht feine 1
Verwirklichung entgegen . Nachdem Deutsch '
l a n d schon früher seine Bereitwilligkeit zu öc >^
Liebeswerk zu erkennen gegeben hat , hat nun a >m
Frankreich seine Zustimmung dem Hl . Stuhls
notifiziert . In der Schweiz scheint man ebenfalls
zuzustimmen . Anfänglich zeigte sich hier meß0"
der Schwierigkeit des Beschäftigung !-- und Ko »'

kurrenzieruugsproblems , das durch eine wese« ^
liche Vermehrung der Internierten ausgeworsc »
würde , einiger Widerstand . Man hofft aber
durch eine Reform der Jnterniernngsorganisatu ^
dieser Schwierigkeiten Herr zu werden . Als
gesandter des Papstes unterhandelt zurzeit der
nonikus Tiberghien mit dem schweizeriscĥ
Bundesrat . Höchstwahrscheinlich dürste noch 111,1
dem Winter die Uebersührung der Familienvät ^
nach der Schweiz möglich werden . lZens . Khc .l

Berlin . 24. Aug . (Eig . Drahtbericht .) In ^
heutigen Sitzung des Bundesrates wurde ^
die Vorlage betr . Ergänzung der Verordnunge »
über Aahlungsverbote usw . und die Vorlage 6 C,r'

|
Answiipf

Ontorsuchiing -en werden ausgeführt vom Ohcuiisclj 6®

bakteriologischen Laboratorium der International «
Apotheke . Dr. Fritz Lindner -

Pniast -Theafer
Harrenstraße 11

Afe Samsiag :

Viggo
Lars «

Gebr. Möbel :
2 Waschkommoden mit Spie¬
gelaufsatz , verschiedene Klei -
Verschränke, Bettstellen . Fe¬
derbetten . 1 Ladentisch , 1 La¬
deneinrichtung für Spezerei .
1 schöner Ausstellungsschrank
mit 4 großen Glaswänden ,
billig zu verkaufen :
Lancrliaus u . Mölielhandlung
Hch . Karrer , Plulipvstrafic 1 » .Diwans,
neue , von 45, 50, 58 M an ,
hochf. Dessins von 70 M an .
R . Köhler , Schüliciistraßc 25.

Ein vollständ . , zweischlafr . ,
sehr sauberes Bett u . Käfser .
170 , 81 u . 48 Lt . halt . , zu ver -
kauf en : Wilhelmstr . 12 , i . S t ."

Nukleide - Zvieael
f . Konfektions - od . Mvdegefch .
zu verk Glaömaße 150 * 55 .
Ang .u .Nr .449 i .Tagb lattbüro .

Kttchenhocker ^
auch als Arbeitsstühle für
Schuhmacher u . dergl . ver -
wendbar , in groß . Posten sehr
billig zu verkaufen .

Otto Schramm , Möbelschr, ,
Humboldtstr , 30.

Schöne saub . kompl . Betten ,
Nachttische , Waschkoin . , vol .
Kommode , Tische , Stühle ,
schön . Plüschdiwan , gr . Sofa ,
Kleiderständer , alles billig .
An - und Verlauf Schuster ,
Ludwig - Wilhel mstraß e 18 .

Zu verkaufen .
Ein gut erhaltener , großer
Doppeiftehpult

preiswert zu verkaufen . Zu
erfragen ^ -euvcrtstr . U, Port .

SMWslIM , WIM

« W S0M
( Brennabor ) noch neu,vreisw .
int verk . : S o fiemtr . 175 II .

Kinderwagen ,
ut erhalten , zu verkaufen :" ur lgcher A ll ee 18 I .
Piwt '.' gr . -Ävvarat D : 12 ,

mit vorzügl . Objektiv , kurz ge -
braucht , bill . abmg . Angeb .
u . Ztr . 442 ins Tag blattbüro .

1 i êbr . .Herd,imttelgrolz , ist
billig abzugeben . Zu erfragen
Schillerstraße 26. 1 . Stock .

Gastochapparaie
Gas - , Brat - u . Backöfen , Gas -
plättceifcnwärmcr u . Plätte -
eisen , Gasheizösen u . Ka -
mine , gr . Auswahl , billige
Preise : Adlerstraße 44

®Ü - « «MW
in verschiedenen Größen , mit
verzinkten Einsätzen , habe a .
Lager , sowie verzinkte Ein -
sätze als Ers . f . d . kupfernen :
Schlosserei . Bürgerstrahe 9.

Schöner weißer Emailhcrd
sowie kl . Gasherd , beides ge -
braucht , billig zu verkaufen .
L ue r ^ a g e ni m Tan blat tbu ro

Leere Ifta!
zu verkaufen .
Geschw . Kcibelmann ,

Tel . 67tö . Rheinstr . 46 a ..

lyauigesmhe
Sveise - , Herren - u . Schlaf¬

zimmer in eichen oder schön
poliert und Küche - Einrich -
tnna gesucht . Die Möbelstücke
werden auch einzeln gekauft .
Angebote tinter Nr . 36 (1 itt§
Tagblattbürv erbeten .

H & bei
aller Art , ganze HauShaltun -
gen , kanft und zahlt die
höchsten Preise das Nu - und
Verianfsneschäft Sie .lkam ,
Lamntstraße im Hof . Tel ,
3546 .

LMnsw .rWmiß
!ür Zigarrengeschäft , kompl .
od . einzeln , fof . zu kaufen ges .
Ang .u . Ätr.4ö0i .Tagblattbüro .

(Sit t er b al tcn e <̂ ! as l ä inv e
zu kaufen gesucht . Angebote
unt . Nr . 420 ins Tagblatlbüro .

Kinderliegwagen , gut erh .,
fof . z . kauf . ges. Angeb . unt .
Nr . 457 ins Tagblattbüro erb .

Pelzmantel
für Offiz . , kleinere , starke Fi -
gur , zu kauf ges. Angeb . m.
Beschreib , u . Preisang . unt .
Nr . 433 ins Tagblattbüro .

öelgemölde
Professor Schönleber ,

Thoma ,
Trttbncr

vonPrivat -Sammler zukaufen
gesucht . Angebote unt . Nr . 448
ins Tagblattbüro erbeten .
Komme pünktlich

auf Postkarte .
Kaufe getr . Herren - nnd

Tamenkleid . , Stiefel , Möbel ,
Bett ., alte Zahngebissc . Zahle
die denkbar höchsten Preise .
WemSraub ,

^ on- n -

Telephon
ftrahe 52

.747 .

AWAMUK » M ?
( keine getragenen Arbeiten )
kauft zu höchsten Preisen :
OSkar Decker, Hanrhandlung ,

Karlsruhe , Kaiferstr . Ü2 .

Palast -Thenißr
Herrenstraßa 11

Herreiistiefel Nr . 42 und
Damenstiefcl Nr . 39 zu kaufen
gesucht . Angeb . unter Sir . 45S
ins Tagblattbüro erbeten .

Äfo Samstags

» Iii
Treumann .

Bekanntmachung .
Festsetzung «o« Höchstpreisen
für Süßwasserfische betr.

Für die Abgabe von Süßwasserfischen im Klein -
Handel an die Verbraucher innerhalb der hiesigen
Stadt werden folgende Höchstpreise für das Pfund
festgesetzt :

bei Karpfen 1,-30 Jl ,
bei Schleien 1,50 M ,
bei Hechten . . . . . . . . . . 1,50 Jl ,
bei Bleien oder Brachsen von 1 Kilo -

gramm und darüber 1,00 M ,
unter 1 Kilogramm 0,75 Ji ,

bei Plötzen und Rotaugen von
1 Kilogramm und darüber . . 0,75 M ,
unter 1 Kilogramm . . . . . 0,65 Ji .

Karlsruhe , den 23. August 1916.
Der Stadtrat .

SKÄe
aller Art , auch zerrissene , sowie
Ankkkttt ?? wiveit beschlag -
PUmilUS , nahmesrei ,
lause zu höchsten Preisen ,

sür Meblsäcke I zahle M 1 .60 .
fi Waldhornstr . 8 .
y . muzler , Televh . 3722 .

MiiM -Wll
Marke : Trinmvli

ist das beste Schutzmittel gegen
Schnaken - und Mückenstiche .

1 Beutel 50 Pfg .
Wiederverkäufer Hohen Rabatt

Ve ! er Eyrich >.
Zahle die höchsten preise s .

getragene

Schnhe und

Stiefel .
Bienenstock , An - u . Verkaufs -
Halle. D urlachertti . 70.

Hühner,ntnge,6 —6StucknnI
Hahn zu kaufen gesucht . An -
geböte mit Preisangabe unter
Nr . 456 ins Tagblattbüro erb .

SWspäve
mittel

so lange Borrat

^ Pfd . - Paket 13 9/

Beri. Htmi]
Wcrderplatz 37 .

Hofe- , öchse«' n. Schweinehaare
auch gebrauchte Roßhaare , soweit beschlagnahmefrei , kauft
jeoeS Quantum und zahle die höchsten Preise .

I . Lnpolianski , Zähringerstraße 28 .

Sommertheater .

CKQnzerfhaus . )

Freitag , den 25 . August
zum letzten Maie

mW

ÄWMWMMWWWMKM

Samstag , den 26 . August
Benefiz Louis Oswald .

„ Wie einst im Mai "

Sonntag , den 27 . August
nachmittags 3 Uhr zu ermäßigten Preisen

„ Auf Befehl der Kaiserin " .
Abends Uhr

„ Wie einst im Mai " .

Tasei - Trauben
(Weintrauben ) , Ervort

täglich srischeSendungen . Ver -
fand in 5000 bis 10000 Kos .
Man wende sich telegraphisch
an mein Haus in Basel .

S . Lieblich ,
Straftbnra - Basel .

Ü Frische |

AelWc
Pfd . Pfg . c

I Erhältlich in unseren j
Verkaufsstellen :

Karl -, klke Aködemc -

straft ,
Kiiiser - Mek,WtIM - j

straft ,
Kneg - , Elke Ascnlohr - ^

straft ,
Karl -, Eike touenflr . J

Metall - Zubbode « -

GimzlM .
Sie werden keine Klagen

mehr haben üb . klebende Fuß -
böden , wenn Sie meinen in
längst bekannt . Güte aus den
best, Rohstoffen selbst berge -
stellten

Mctatt -Fuhboden -
Glanzlack

in allen Nuancen
p Mark 1 .— benützen .
Derselbe besitzt bei einmalig .
Anstrich unter allen farbigen
Lacken den höchsten Glanz , die
größte Härte u . beste Deck -
lrast .

Max Hofhemz .
Drogerie ,

Ecke Wilhelm - u . Luisenstr . 8 .

Israelitische Gemeinde .
Freitag , 25 . Aug . : Abendgot -

tesdienst 7.30 Uhr .
SamStag , den 26 . Aug . : Mor -

genaottesdienst g.M Uhr .
Nachmittagsgottesd .4.00Uhr .
Sabbatansgang 9.00 Uhr .

An Werktagen : Morgengot -
tesdienst 6.45 Uhr . Abend -
gottesdienst 7.30 Uhr .

Israel . Religionsgesellschaft
Freitag , den 25 . Aug . : Sab -

bat - Ansang 8.00 Uhr .
Samstag , den 26 . Aug . : Mor -

gengotteSd . 8 .00 Uhr . Nach¬
mittagsgottesdienst 6.00 Uhr .
Sabbat - Ausgang 9.10 Uhr .

An Werktagen : Morgengottes -
dienst 6 .N Uhr . ?! achmit -

tagsgottesd ienst 7.45 Uhr .

Lebensmittel
iiiiiiiiiiiiiiininifiiiiiiiiiiuiiiiiiiiitiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiTiiTniiiiifiiiiiT

Vorzügliche frische

Extra groß _ _

Pfd . 38 , f Pfd. 75 J Pfd.

mitt el

65 A Pfd . 00 ^

Harmelad ©
Feigen und Aepfel in reinem Zucker

Rund . . . Pfennig
4 ' /gPfd .-Eim . 9 Ptd .- Eim. 23 Pfd. - Eini . 47 Pfd. -gÜÜ:
brutto ./ ^ .- br . Jl 7. 9Ö br . 19 .50 br . Jl 31 $

tiiiiiiiiiiiiniiNiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinMffiiiiiiiiun 11" ;

I Vorzügliche

I Danerwnrsf ialtenril j

offen Pfund 4
Höchstabgabe 5 Ffund

in Dosen
ca . 500 Gramm 15 '

Geräucherte R! akre ! cn - stück 45 , 55 i

Geräucherte Heringe . . . stück 33 ^

l^sus Vollherinq ^
Marinierte Heringe
Herings -Salat
Kronen-Sardinen

'

Anchovis . . . .
Xräutsr - Hsrings
l^oübsringe

Ltllc >< 12 . f 23 fj 30 j
. . Stück 15 u .

"

. . . 'U Pfund
% üfunr! T0

'i40 i

/< Pfund
■.VHiivmigw . v-UÜCk 10 U. /Neue Salzgurken Stück 8 10 u .
Aal in Gelee . Dose 1 45 u . <
Fluß-Lachs in Gelee
Spickaal , geräuchert . . .

'
.Lachs , geräuchert , in Scheiben .

Nordsee - Krabben
Kronen-Sardinen in Fäßchen
Heringe in Tomaten . .
Fett - Heringe in Tomaten
Makrelen in Bouillon .
Fjord - Fische . . . .
Oelsardinen .

' /. Pfund
>/ , Pfund 404

| 0
65

. -Dose 2

. Dose 2-
. Dose

Dose 1. 10 u .
. ca . 8 Pfund

Dose ca . 400 er ^
Pose ca . 400 gr '

1.0Dose ca . 400 gr
Dose ca . 400
50 A 05 ,f 1.05 ]

Delikaieß - Bücklinge in Olivenöl Dose 400 gr ]
'
0o

. . . Dose- nr >
. . . Dose

Spinat , fein Zubereitet

Reis mit Aeprel . . . . Dose ca . 500 gr ••
ßo

Reis mit Himbeer . . . . Dose ca . pOO gr
'• t

Sninat . fein 7iihereitet ra Pinn r,r
Spinat mit Ei
Kornkaffee
Kriogskornfrank

Dose ca . 500 gr j

45 •'
Dose ca 500 gr ,

Pfund 3f 1
Pfund- Paket '

,it O
SchokoladenpuSi - er N

10 Stück jp/j
. . . . . Dose 100 Stück i

Flasche

Bouillon - Würfel
Bouillon - Würfel
Essig - Essenz . Flasche
Himbeersaft mit reinem Zucker Flasche G5 95 J '

jj
Zitronenmost mit reinem Zucker Flasch ? 63A ~

'
j

Echte Basler Leckerli r. o. , , 9 ,
Eisbonbon . . . .
Verschiedene Bonbons
Pfeffermünz . . .

Paket 55 u
' / . Hund f <" P ^ nd

Ffund £ '

Her¬
mann
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3dM Der Abteil, n Oes MWn Stoaenoeteins
snc Ausbildung von Mädchcu und Frauen als nach den
Grundsätzen der Modernen Gesundheitspflege geschulte
Erzieherinnen und Pflegerinnen kleiner Kinder von der
Geburt an bis ins schulpflichtige Alter .
. Jahreskurse für Mädchen mit höherer Schulbildung inder Hildaarivve . Beginn 1. Oktober 1916 . Auskunst und An -
Meldung durch den Vorstand der Abteilung II , Karlsruhe i 23.,Stefanienstratze 74, ebener Erde , Zimmer Nr . 103.
Der Vorstand der Abteilung H des Bad . Frauenvereins .

Gbst- u. Gemüse-
Verwertungskurse nach Anmeldung.

Eindunstgläser ,
in jedem Kochtopf verwendbar, billigst.

4 Schriften, „ Einmachen ohne Zucker".
Verkauf nachmittags von 3 bis 7 Uhr .

Gemeinnütziger Frilchleverwerlungsvereln
Zähriugerstrahe 82 .

Zur Wartung und Pflege
von etwa 100 Ziegen , suchen
wir sür sof . einen erfahrenen

Geißhirt .
Meldungen mit Lohnan »
Wrüchen und Angaben über
bisherige Tätigkeit sind zu
richten an

Mtf-Mtcigmig .
Am Samstag , b. 26 . August

vormittags 10 Uhr , wird das
Erträgnis des Obstes im Leib -
hamrner 'schenAnwesen , Rhein -

1>ansa ), losweise ösfent
lich versteigert . Zusammen -
kunft am Eing . des Anwesens .

Städtische Gutsverwaltung
Lanaenstein .

Zu vermieten
Friedrichsplatz 11
ist das erste best.
aus 9 Zimm . , mit Badeeinr .,
elektr . Licht u . Gas fof . zu
vermieten . Näh . bei E . Weill ,
^ riedrichsvlab 11

Kriegstraße 91 ,
1 Treppe hoch , ist eine

herrschaftliche Wohl
von 7 Zimmern mit Badezirn >
mer u . sonst, reichl . Zubehör
auf sofort oder später zu ver >
mieten . Näheres parterre .

tlarlstr . 16 ( Näh . d . Haupt -

tfoft
) , vollst , neuherg . herrsch.

ochpart . - Wohng ., 6 Z .. Bad ,
ubeh .. Gas u . Elektr ., sogl.

od . svät . zu verm .
Leopoldplatz 7 a

ist der 2. Stock, bestehend aus
b schön. , geraum . Zimmern ,Küche, Bad , Erker , all . reichl .
Zugeh . , auf 1. Okt . zu verm .
Wohnung hat 2 Eing .. Gas ,
Elektr . , auch autom . Treppen -
beleucht . Einzus . v . 10—12 u .
V. 4—7 Uhr . Näh . b. Eigen -
tümer Werderstr . 14, III .

Steinstr . 29, Vorderhaus ,
vis -a - vis dem Lidellplatz , sch .
Wohnung , besth. aus 6 Zim¬
mern mit Alkov., Küche, Kel¬
ler , Mansarde , 2 Eingän¬
gen fof . od . fpäter zu verm .Seitenbau , 2. Stock, 3 Zim -
mer , Küche u . Mansarde per
1 . Okt . an ruhige Leute zu
vermieten .

Westendstr . 26,
1St . hoch, ist eine hübsche
Wohnung von «» Zimmern
mit Zub . , elektr . Licht u . Gas ,
auf 1 . Okt . 1916 zu vermieten .
Eiinus . zwischen 10 bis 1Uhr
sowie 3 bis 6 Uhr . Näh . im
3 . Stock od . Büro Kornsand .

SmsWMe MIM
von 6 schönen Zimmern
und reichlichem Zubehör ,

ferner :

3 il 4 3inmienDOtniiiioen
hat zu vermieten :
K. Gössel, Kriegstraße 97,

Telephon Nr . 68.
Welschneureut .

Landhaus,
6 Zimmer , Stall , Schopf ,
Hühnerhof u . Hausgarten . auf
1 . Oktober 1916 zu vermieten
oder zu verkaufen . Näheres
bei Müller , Karlsruhe , Karl -
strasze 6 .

Amalienstr . 71 (am Kaiser¬
platz ) ist tm 3. Stock schöne
5 Zimmerwohnung nebst sämt -
lichem Zubehör per 1 . Oktober
zu vermieten . Näheres
Leopoldstratze 1, parterre .
Telephon 28.

Bürklinftr . 6, im 1 . Stock,eine Wohnung von S Zim °
mern mit reichlichem Zubehör
sofort oder später zu vermie -
ten . Näheres daselbst von 9
bis 11 und 4 bis 6 Ubr .

Hirfchstr . 42 ist der 3. St .,
bestehend aus 5 Zimmern u.
sonstigem Zubehör auf 1 . Ok-
tober zu vermieten . Näheres
im 1 . Stock.

Klauprechtstratze 13, 3. Stock,
ger . 5 Zimmerwohn , mit Bad ,Balkon , Veranda und Zubeh .
fofort oder spät , zu vermieten .
Näheres im 1. Stock.

Kreuzstr . 29, vis -a -vis d.
Palaisg ., 4. St . , 5 Zimmer
mit Badeeinrichtg . , sch ., hell.
Küche und Mansarde per fo-
wrt oder fväter zu vermiet .

Nvkkstrane 18 . 3 . Stock , ist
eine sehr schöne 5 Zimmer -
wohnung an . eingericht . Bad ,
Mans . u . Kammer , Loggia u .
Balkon , elektr . Licht und Gas
sowie Gartenanteil , neu her -
gerichtet , auf sös . od . später zu
vermieten . Näheres daselbst
parterre . Tel . 1707 .

s Zimmer -Wohnung
Klauvrechtstr . 9 III , m .
Bad , 2 Mans . je ., bei . Um¬
stände halber a . 1 . Okt . zu
verm . Anzuseh . v . 10— 12
u . 2— 5 . Zu erst , daselbst
od . >. 2 . St . Tel . 1815 .

Südendstraße £ 7
hochmod . 5—6 Zimmerwohn .,allem Zubehör per 1. Oktober
zu vermieten . Näheres das .
Telephon 2481 .

Herrschafkswohnung
Weftendftraße 67

von 9 bis 10 Zimmern , großer Diele , reichliche » Wirtschafts -
und Nebenräumen und großen , auf den dazu gehörenden
Garten gehenden Veranden ist zu vermieten . Dieselbe ist mit
Zentralheizung , Warmwasserleitung , Gas u . elektrischer Be -
leuchtung versehen .

Näheres Westendstr . 69, 2 . Stock , oder im Büro Kornsand .

Moderne

öerrWstsMnung
Siidendstr . 7 , Nahe des
Stadtgartens , im 2 . St .
mit 5 Zimmer u . Zu -
behör , Balkon u . Garten -
Veranda , Etagenwarm -
wasserheizung , elektrisch .
Licht u . Gas , auf 1 . Okt .
od . früher zu vermieten .
Näh . Gartenbaus das .

StoBe 5 3immettooting .,
2 Trepp , hoch , Küche, Schrank -
zimmer , bewohnb ., gr . Man -
larde , Mädchenzimmer und
Zubehör , auch für Büros sehr
geeignet , in bester Lage der
Kaiierstr . Nr . 161, auf 1. Ok¬
tober zu vermieten . Näh . da -
selbst im Schuhwarenladen ,
Ecke Kaiser - u . Ritterstraße ;
zu besichtigen von 9 Uhr mor -
gens bis 5 Uhr nachmittags .

Schumannstr . 8 , III
ist eine mod ., geräum . I

SZMMNWW « !
mit einger . Bad , Gar -
tenante : l,Mansarde zc .

! per 1 . Oktober billig zu |
I vermieten ,
1 Zu erfragen Wilhelm -
| straße 57. Telephon 185. 1

l> 113inenooMng
sowie 2 leere Zimmer in der
Leovoldstraße , ferner 4 Zim¬
mer , Bad u . Balkon ) sind
Schillerstrane 48 zu verm .
Näheres daselbst .

inalienstraße 7 ist der 4. St .
mit 4—5 Zimmern u . Zubeh .
per sofort zu vermiet .
kunft im 2. Stock.

Aus -

Bachstr . 32. 2. St ..
ist eine schöne 4 Zimmerw . m.
Bad , Küche, Speifek ., Mans .,
Anteil an Waschk. u . Trocken-
speich ., elektr . Treppenbel ., a.
fof. od. spät , zu verm . Näh .
bei Gelb das . od . bei L. Kapp -
lcr . Luisenstr . 62 , 2 . Stock.

Durlacher Allee 69 ,
J . Stock, ' ist eine ge -
räumige
i ZiininttWhllling

mit 2 Mansarden ,
einger . Bad , Zen -
tralheizung usw . per
1 . Oktober billig zu
vermieten . Zu er -
stagen daselbst beim
Hausveriv . oder Wil -
helmstrake 57 . Tele¬
phon 185 .

Gartenstr . 33 ist d. 1 . Stock¬
wohnung mit 4 groß . Zimm ..
Küche, schönem Fremden - u.
Mädchenz ., nebst Zugeh . aus
sof . od . spät , zu vermiet . Zu
ersr . das . od. Sofienftr . 45 bei
Archit . !>! ud. Mceß . Tel . 1604.

Schiit ?enstras ;e 8
ist im 3. Stock eine 4 Zimmer -
Wohnung auf 1. Oktober zu
vermieten . Näheres Kaiser -
straße 193, 3. Stock.

Hrrschftraße 33 ist die Par -
terrewohnung im Seitenbau ,4 Zimmer mit Zubehör , aus
1. Oktober au vermieten .

ülllserstrasie 122 l,r josorr
oder später eine Wohnung von
4 Zimm . zu verm . Näh . bei
Walz , Einn . Waldstr ., 3. St .

kurvenslratze 21
ist eine Parterrewohnung v.
4 Zimmern , Küche, elektr .
Licht, autom . Flurbeleuchtg .,
Telephon im Hause , per sof.
od . 1 . Okt . zu vermiet . Näh .
dafclbit im 9,. Stock.

Mondstr . 2, 2 . St ., eine
Wohnung mit 4 Zimmern
nebst Mans aus 1 . Oktober
zu vermieten . Näh . Mond -
strafse 5 oder Sofienftr . 116,
Büro .

Sofienstraße 73 , Ecke Les -
lingstrasze , ist im 2. Stock eine
Wohnung von 4 groben Zim »
mern ( Balkon , Bad , elektr .
Licht ), Wiche , Keller und
Mansarden a » i l . Okt . 1916
zu verm . Elektr . Treppen -
beleuchtung . Nah . tm Laden
oder 4 . (Stnrf .

HillMni —

4- 5 WMl-
moDnans

Sofienftr . 56, nebst reich¬
lich. Zubehör , aus 1. Okt .
preiswert zu vermieten .
Näh . daselbst im 3. Stock.

~
Wiic 4 ;lininictit) ol) nuii (i

sofort oder später zu vermieten .
Kaikerallee 9 .? . 2. St .

i ZlwMlMWllg.
Ecke Garten - und Fröbelstr .,der Neuzeit entspr . , per 1 .
Oktober zu vermieten . Nah .
I . ^ >tock . linss .

oOOO OO.QOQO

?jDSnnngj, »tcmie(eti: r;
Ä Gottesauerstr . We .schöneAM 4 Zimmerwohn . m . Bad F

u . reichl . Zubeh . sofort &oder später zu vermiet . «
Näh . Georg -Friedrich - K
straße 28, Büro . A

Geräumige 4 Zimmerwoh .
nun « auf 1. Sept . od . später
zu vermieten : Hirschstr . 85,
2. St . ( N . 3. Stock '

Schöne , große 4 Zimmer -
wohnuna mit Bad u . reichl .
Zubehör auf 1. Oktober zu
vermieten . Näheres Ludwig -
Wilbelmstraße IV. 3 Stock r

An eine ruhige , kl. Fam .
ist eine

fchöne 4 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör a . l . Ok-
tober 1316 zu vermiet . Näh .
Redtenbacherstr . 21 . 2 . St .

Boeckhftratze
ichöne , neuzeitliche >\ Zim »
merwolmuna im 4 . Stock mit
Bad , Veranda und Zubehör
aur 1 . Oktober zu vermiet .
Zu erfragen Lenzstrabe 2,
Konditorei

^ ühwurg , Sedanstr . 11 III ,
3 Zimmerwohn . mit reichl . Zu -
behör weg . Wegz . für 350 M
jährlich zu vermieten .

Durlacher ANee
ist eine sehr schöne Mansar -
demvohnung von 3 Zimmern
samt Zubehör per sos . oder
aus 1 . Okt . zu vermiet . Näh .
Degenseldstr . 1 , Eckladen .

Goethcstr . 39 ist eine schöne,
geräumige , neu hergerichtete
3 Zimmerwohn , mit Bad u.
sonstigem Zugehör sofort oder
aus 1 . Oktober an kleine , ruh .
Kamilie zu verm . Näh . 2. St .

Kaiferstrafte 71 ist eine 3
Zimmerwohnung nebst Zu -
behör u . elektr . Treppenbe -
leuchwng auf sofort oder 1 .
Oktober zu vermieten . Näh .
daselbst 2 . Stock , links .

Kornblumenstraße 8 , Part .,
ist eine mod . 3 Zimmerwoh -
nung mit Balkon , Waschküche
und Gartenanteil auf 1. Okt .
zu vermieten . Näheres im
1. Stock bei Rausch .

kurvenstratze S
ist schöne 3 Zimmerwohn , auf
1. Okt . zu verm . Näh . 2. Stock.

Maxaustrahe 25 , 2 . Stock ,
grobe neuzeitliche 3 Zimmer -
wohnung mit Bad , Speise -
kammer , Mansarde , Balkon ,
Veranda , Gas u . Elektrisch ,
aus 1 . Oktober zu vermieten .
Näh . daselbst oder Schüben -
strafte 68 . 2 . Stock .
Ältaxaustratze 37 ,

3 Zimmerwohnung , part . , m .
Mansarde aus 1 . .Oktober zu
vermieten . Näh . im 3 . Stock
bei H . Vogel .

Noonstr . 2 . 1 . Stock, 3 Zim -
merwohnung mit Mansarde
u . Zubehör für fofort oder
fpäter zu vermieten . Naher .
im Souterrain .

Nndolfstrasie 7 ist eine
schöne 3 Zimmerwohnung
auf 1 . Oktober zu vermieten .
Nä h eres im 2 . Stock links .

Zäbringerstrasze 15 ist eine
Wohnung von ,'i Zimmern
auf 1. Oktober zu vermieten .
Näheres im Laden daselbst .

Auf 1. Oktober zu vermiet . :
3 Zimmerwohnung , Rhein -

straße 49, 4 . Stock.
Sofort oder später :

4 Zimmerwohnungen in der
Adlerstraße , Rudolfstraße ,
Ludwig - Wilhelmstraße .

Erfragen : Kronenstr . 33 im
Bü » ,
Schöne moderne

3 Zimmerwohnung
per sofort oder 1. Oktober in
Herderstraße 13 zu vermieten .
Näheres b . Hrn . Finkenzeller
und Siidendstr . 24 , Baubüro .

In Durlach
ist eine schöne 3 Zimmerwoh -
nung , Weingartenstr . 22 III ,
zu vermieten . Zu erfragen
parterre rechts .

Landhaus
am Titisee (Schwarzwald )
sofort zu vermieten . Herrliche
Lage , stilvoll möbliert , alle
Bequemlichkeiten , elektr . Licht,
5 Betten . Lebensmittelver -
sorgung günstig . Gefl . An¬
tragen unter O . 1933 an
Haafenstein <KVogler,A .-G . ,Karlsruhe i . B .

Ettlingerstrafte 17 , Seiten -
bau , 4. Stock, 2 Zimmer und
Küche an ruhige 1 bis 2 Leute
sofort zu vermieten . Näheres
dafelbst , parterre .

Humboldtstr . 15 ist im 4. St .
eine schöne 2 Zimmerwohn ,
per sof . od. 1 . Sept . zu verm .
Zu erfr . im ^jigarrenaeschäft .

Werderstr . 38 eme schöne
Wohnung von 2 Zimmern ,
Küche u . Keller auf 1 . Okt .
zu vermiet . Näh . parterre .

Schöne 2, 3 und 4 Zim¬
merwohnungen in guter
Lage zu vermieten . Z
erfragen beiWolff , EdeU
Heimstraße 7.

Manfardenwohnung auf 1 .
September von 2 Zimmern ,
1 Küche zu vermieten . Zu
erfr . Rudolfftr . 31 . Part ., r .

GlMboMi «
von 2—5 Zimmern , wo¬
von ein Teil auch als
Werkstätte oder Lager -
räum benützt werden kann ,
sofort zu vermieten ^
Gartenstraße 8.

2 Zimmerwohnung per so-
fort zu vermieten . Schutzm .,
der die Hausverwaltung über -
nimmt , bevorzugt . Näheres
Amalienstr . 22 im Vogellab .

Rintheim . Hauptstraße 3 ist
eine 2—3 Ziininerwohn . nebst
Zubehör , mit Koch - u . Leucht -

as , billig zu vermieten .

IZWMIvllWW
(Mansarde ) ist auf sofort
oder später und

iZimemiWW
auf 1 . Oktober zu vermieten .
Näheres Kurvenstrabe 23 II .

intheim . Hauptstraße 3 ist
für eine alleinstehende Person
1 Zimmerwohnung mit Koch -
und Leuchtaas billin zu verm .umtnas v

Lad en .
Essenweinstrasie 38 ist der

Laden mit 3 Zimmerwohnung
nebst allem Zubehör auf 1. Ok-
tober d . I . zu verm . Näh . bei
Rechtsanwalt Dr . Heinr . Haas

Kaiserstraße 191 .

WersWe 4
Laden mit 2 Zimmern , Küche
und Keller auf 1 . Oktober zu
vermieten . Näheres 2. St . l

Kaiferftr . 14a Laden mit 2
Schaufenst . u . anschl . Whg . u.
all . Zub . auf 1. Okt . zu verm .
(In dem Laden wird seit 35

ahren Konditorei betrieben .)" " "
^ a ©t

Wim taten
( ca . 85 qm )

mit 2 Schaufenster«
gegenüber dem

neueuHauPtbahnhvf
im Reichshof

(bisher Psannkuch & Co . »
auf 1 . Januar 1917 zn
vermieten . Näheres Bau¬
geschäft Stober , Rüp -
vurrerstr . 13 Tel . 87 oder
Belincke & Zschache , Klau -
prechtstrabe 9 Tel . 1815 .

Zu vermieten :
Waldhornstr . 19 :

1 ) Laden mit Büro ,2) großes Magazin .3) Lagerraum .
Zu erfragen Herrenstr . 20,2 . Stock , rechts .

Laden .
Karlstr . 27 ist ein gr . Laden

m . 2 Schaufenstern , mod . her¬
gerichtet , sos . od . spat , zu ver -
mieten . Näh . i . Möbelladen .

m vermiet . perVaOCTt i .jOttob . Zu erfr .
Kaiseritrafte 44 . II .

Laden.
Hirschstr . 35 ist der Laden

m-it 4 Zimmerwohnung in -
folge Todesfall u . Geschäfts -
aufgäbe auf 1 . Okt . zu ver -
mieten . Während des Krie -
ges wird der Mietpreis be-
deutend ermäßigt . Näheres
2 . Stock.

Lagerraum .
Uhlandstr . 34 ist das Rück-

gebäude mit 150 qm Boden -
fläche od . 425 vbm Raum als
Lager , im ganzen oder ge-
trennt , sofort zu vermieten .
Näheres bei G . H. Ebbccke jr .,
Öirschstrafte 44 .

Ein Souterrain für Alasch.,
Büchs , u . dergl . zu lagern sof. z .
verm . Amalienstr .l2,2 . St . z .erf .

Sonntagvlal ' beb . möbl . ,
abgeschl . Wolin . , ohne Küche ,
3 Schlaf - u . 2 Wobnz . sos . zu
vermieten : Mathnstrasie 1 ».

Zwei elegante Zimmer , am
Kaiserplatz , 2. Stock , eines aus
die Straße gehend , auf 1. Sep -
tember zu vermieten . Näheres
Amalienstraße 79II

Auf 1. Sept . öder später ein
schön möbliertes Zimmer zu
vermieten : Nowacks - Anlage9 ,2. Stock .

Sofienstrnße 37 , Seiienban ,
2. St ., sind 2 leere unmöbliertc
Zimmer .per sofort od. später
zu vermiet . Näh , im Laden .

Freundlich möbliertes Zim -
mer billig zu vermieten : Les -
singstrafte 25 , 3 T r eppe n hoch .

1 od . 2 gilt möbl . Zimmer
m . 1 od . 2 Bett , auf I . Sevt .
zu ve rm . Hirschstr . 7 , yart .

Kaiserftr . 93 ist ein sonn . ,
frcundl . Maiisardeuz , z . verni .
Anzns . im 3 . St . » . rückwärts
v . 10— 1 Uhr n . v . 4 Uhr an .

AiWlMks Sei«
mit etwas Vergütüng kann
einer Frau geboten . iverden ,
welche sich im Haushalt » ud
bei der Pflege eines erblin -
deten , alten Herrn beteiligen
will . Angcb . unter Nr . 451
ins Tagblatt büro erbeten .

Suchen Sie
ein möbliertes Zimmer oder
haben Sie ein solches zu ver -
mieten , dann wenden Sie sich
an Vermietungö - Zentrale .
Steinstr . 31 , part . , r . Möb -
lierte Zimmer in allenPreiSl .
u . jedem Wunsch entsprechend .

Zwei ältere ruh . Leute suchen
v . l . Okt . e . SZimmerwohug .
m . Zub . i . MiihUmrg . Angeb .
unt . Nr . 444 insTagblattb üro .

Wohnung doii *4 —5 Zim¬
mern mit allein Zub . , wenn
mögl . Einfamilienhaus,Karls¬
ruhe , Atühlburg , Rüppurr ,
Beiertheini zu iniet . ges . Sln >
fleb . in . Preis unter Nr . 453
ins Tagblat tbüro erbeteii .

Kl . Kamilie ^ Herwachs . Pcrft ,
sucht 3 Zimmerwohn . od . 2 gr .
Zimmer in . Mans . Angeb . unt .
Nr . 458 ins Tagblattbüro erb .

Kleiner trockener

als Lagerraum in der West-
stadt zu mieten gesucht. Aug .
unter Nr . 440 ins Tagblati -
büro erbeten .

Geräum , unmöbl . Zimmer
gesucht . Angebot , mit Preis
n . Nr . 447 ms Tagblattbüro ,

Beainter sucht sösört ^ lcincS .
reinliches , Helles, heizbares
Zimmer . Angeb . in . Preis unt ,Nr . 455 ins Tagblattbüro erb .

vle den Mg bereiten.
Ein Zeitroman von Anny Wothe.

AmerikanischeCopyright 1916 by Anny Wothe -M&hn , Leipzig .
(25) «Nachdruck verboten .)
Tordes brach jäh ab. Tief erschrocken über sich selbst ,

trat sie weit von dem jungen Flieger zurück.
Hatte nicht so ihre Mutter auch gedacht , die Mutter,

die sie verdammt, ohne sie gehört zu haben ? War sie
besser als jene, auf die sie herabzusehen gewagt hatte ?
Hier stand sie . Ubbes Weib, die Mutter seines Kindes ,
und klammerte sich in ihrer Herzensnot an seinen jungen
Bruder , der ihr nichts, nichts geben wollte und nichts
geben durste.

Ein wildes Entsetzen vor sich selbst überkam Tordes.
Beide Hände schlug sie vor ihr Antlitz und leise kam
es von ihren zuckenden Lippen :

„ Ich danke dir, Oland . Du hast mir viel in dieser
Abschiedsstunde gegeben, mehr als du denkst . Und nun
geh mit Gott ! Er sei mit dir in Kampf , Not und
Tod ! Und wenn du wiederkehrst, dann sollst du eine
andere finden, als du verlassen hast . Vielleicht bringt
die große Zeit auch mir die Erkenntnis , wie ich zur
inneren Wahrheit gelange . Heute stand ich am Scheide -
toege . Ich glaube , daß ich nun recht gehe.

"
Stolz hob sie den blonden Kopf. Groß und frei

mit einem seltsamen Leuchten sahen ihn ihre gold-
braunen Augen an. Wie zwei Sonnen dünkten sie^ land , als er zum letzten Mal Tordes Hand nahm
und sie mit warmem Druck umschloß. Heiß umfing
uoch einmal sein Blick ihre ganze Gestalt , dann sagte
er weich :

» Die durch Irrtum zur Wahrheit reisen, Tordes ,das find die Weisen .
"

Noch ein letzter Gruß und die Tür schloß sich
hwter ihm.

Inmitten des Pesels aber stand die junge Frau , hoch-
aufgerichtet, die goldigen Augen tief verschüttet . Sie
TUljIte , das war ein Abschied fürs Leben.

Langsam ging sie zur Tür. Langsam trat sie in den
Hof . Da standen Lens und die Mägde, und reckten
den Hals zu dem blauen Herbsthimmel auf, an dem
jetzt drüben von der Wiese her Olands Flugzeug zu
den Wolken emporstieg.

Anken Peters stand auch vor der Tür und winkte
unaufhörlich mit ihrem sehr umfangreichen Taschentuch
nach oben.

Wie grollender Donner klang Tordes das Surren
der Propeller aus der Höhe. Sehen konnte sie nichts.

Da kam Ubbe, auf seinen Stock gestützt , von der
Wiese her auf sie zu. Und Tordes dachte:

„ Wie gut er schon mit seinem künstlichen Bein gehen
kann. "

Sie standen dann beide dicht beieinander und ver-
folgten die Kreise, die Olands Taube am herbstlichen
Himmel zog.

Wieder und wieder sahen sie das Flugzeug sich
senken und steigen. Immer noch einmal umkreiste
Oland da oben den Jordsandhof , und sie standen beide
stumm und winkten.

Etwas Weißes flatterte plötzlich vor ihnen hernieder.
Ubbe bückte sich etwas mühsam und nahm es auf.
Ein Zweig von weißen Rosen , die letzten , die dort

drüben an der Maner geblüht und die Oland sich vor-
hin zuni Abschied gebrochen, waren zu Tordes Füßen
gefallen , als letzter Gruß .

Ubbe reichte ihn stumm seiner Frau, die plötzlich
in sassungsloses Schluchzen ausbrach. Er aber legte
voll Güte und Nachsicht sanft den Arm um ihre
Schulter und sagte bewegt :

„Der Besten einer ging von uns, Tordes, aber
wenn wir ihn treu in unserem Herzen halten , so gehört
er uns ewig .

"
Sie nickte stumm und sah mit von Tränen ver-

dunkelten Augen zu den goldschimmernden Flügeln da
oben auf, die immer ferner zur Höhe strebten.

Am liebsten hätte sie Ubbe gesagt : „ Ich verdiene
deine Güte und Nachsicht gar nicht,

" aber ihr Mund
blieb geschlossen .

Ubbe sah sie an, als verstände er auch so, was in
ihrer Seele vorging . Dann schob er seinen Arm in
den ihren, als müsse er sich auf ihn stützen, aber Tordes
fühlte, als er so mit ihr, der Wankenden, langsam dem
Hause zuschritt , daß er es war , der sie führte.

Nun, wie ein großer flimmernder Stern leuchtetenoch
einmal da oben am blauen Herbsthimmel Olands Flug-
zeug auf, dann entschwand es den ihm nachblickenden
Augen .

Ein Frösteln ging durch Ubbe und Tordes , als sie
ins Haus traten.

Wie dunkel es plötzlich war . Die Sonne war fort
und der Herbst verstreute sein falbes Laub . Blutrot
rauschten um den Kampf die alten Eichen und klagten
sich die ganze Nacht ihr Leid, daß wieder einer von
den Jordfandsföhnen Abschied genommen, dessen Vor-
Väter sie gepflanzt.

Die Taube aber schwebte fernen Weiten zu : „ Sieg
oder Tod "

stand auf ihrer Fahne .

Wie trübe die Tage dahinfchlichen in dem grauen
Haus am Meer. Keiner verging , ohne eine Depesche
von Schwester Heilwig zu bringen, aber nicht an den
Landrat , sondern an den Stabsarzt.

Hennecke Fröding hatte dann auch immer gewissen-
hast jede Nachricht in dem grauen Haus abgeliefert,
wo der Landrat grollte , daß er noch immer nicht seine
Reise ins Werk setzen konnte . Heilte hatte der Stabs¬
arzt eine Depesche und einen Brief gebracht. Der
Feldpostbrief trug Peters Schriftzüge . Der Landrat
atmete auf . Peter schrieb selbst , nun war doch Hoffnung !

Der Landrat sah nicht das ernste Gesicht des Stabs -
arztes , der die zerknitterte Depesche noch immer in
seinen Händen hielt , während Hinrich Dahlgren mit
zitternden Fingern den Brief seines Sohnes aufriß.

Nur wenige mit Bleistift geschriebeneZeilen waren
es, die der Landrat mit überströmenden Augen las :

„ Lieber Vater !
Ich habe nicht geglaubt, daz das Sterben so schön

ist . Die Mutter ist bei mir . Sei mir nicht böse , aber
ich liebe sie ! Man darf hier nicht wissen, daß ich
schreibe — ich soll ganz still liegen . Aber heute hörte
ich , wie der Oberstabsarzt zu Schwester Heilwig sagte :
„ Er wird sanft einschlafen.

" Das will ich auch , lieber,
lieber Vater . Die Mutter fingt mir ihre alten Liedcr,
die ich nicht vergessen habe. Das Krenz von Eisen
legt mir ans die Brust und wenn die Mutter , die so
viel gelitten hat — ich lese es in ihrem lieben Ge -
ficht — mich heimbringt, daun sei um meinetwillen
gut zu ihr . Was sie auch getan hat, für mich war sie
das Schönste und Herrlichste in diesen , letzten Tagen !
Grüße Alle und sage Oda , sie soll meiner kleinen Gold .'
einen Gruß von mir bringen. Nun könnte ich ihr
mein Wort nicht halten . Tordes soll nicht so hart
sein — — es ist — so schön — zu sterben — für
fein Vaterland ! Dein Peter.

"
Schwere Tränen rannen dem Landrat über das Ge -

ficht, als er mit zitternder Hand über die letzten Worte
seines Kindes strich .

Wie ein Stöhnen brach es aus seiner Brust .
„Also keine Hoffnung , keine , Doktor ? "
Der schüttelte den Kopf und reichte Hinrich Dahlgren

stumm das zerknitterte Telegramm .
„ Peter soeben sanft und schmerzlos verschieden.

Schwester Heilwig.
"

Der Landrat starrte unbeweglich, als könne er das
Entsetzliche nicht fassen, vor sich hin dann aber schrie
er wild auf, wie ein verwundetes Tier, und beide
Hände ballend rief er :

„ Und sie, sie durfte bei ihm sein in letzter Stunde
und keiner von uns konnte ihn in die Arme nehmen,
als er seinen letzten Seufzer tat ! Das ist das Bitterste,
Doktor, das Bitterste .

" (Fortsetzung folgt .)
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Schürer des Weltbrandes .
XIII .

Dr . Eleutherios Venizelos .
3.

PanHellenist und Kriegshetzer .
Eleutherios Venizelos stand nach den , siegrei -

chen Kriege gegen Bulgarien auf dem Gipfel sei-
ner Macht und seines Ruhmes . Das Bündnis
mit Serbien gab Griechenland auch genügend
Flankendeckung gegen einen ihm etlva drohenden
Vergeltungskrieg , und der bisher stets so unge -
mein vom Glück begünstigte Ministerpräsident
hatte augenscheinlich Jahre des Friedens vor sich,
in denen er den neu erworbenen , reichen Besitz
auch innerlich dem Lande angliedern , Alt - und
Neu -Griechenland kulturell , sozial und Wirtschaft -
lich heben konnte . Aber vieles beutet darauf hin ,
daß Venizelos von den Vorgängen , aus denen sich
im Frühsommer des Jahres 1014 der Weltkrieg
entwickeln sollte , nicht vollkommen überrascht
worden ist . Man braucht durchaus nicht anzu -
nehmen , daß er von der serbischen Verschwörung
gegen das Leben des Erzherzogs Franz Ferdi -
nand gemutzt hat ? solche dunklen Pläne pflegt
man gewitz selbst vor seinen Verbündeten sorg -
sam zu verheimlichen . Nicht fremd kann ihm aber
die großserbische Propaganda geblieben sein , und
von deren , gegen den Bestand der österreichisch -
ungarischen Monarchie gerichteten Zielen wird der
Ministerpräsident des griechischen Bundesgenos -
sen Serbiens sicherlich vieles , wenn nicht alles ge-
wüßt haben . Es darf auch nicht übersehen wer -
den , daß Venizelos schon als kretischer Revolu -
tionär gute Beziehungen zu den kretischen
Schutzmächten , Rußland , England , Frankreich und
Italien unterhalten hat , deren drei erste sich
gleichzeitig bis zum heutigen Tage als die Schutz -
mächte Griechenlands aufspielen . Diese vier
Schutzmächte sind aber im gegenwärtigen Kriege
die Feinde der Mittelmächte , und so braucht es
nicht wunderzunehmen , daß Venizelos nach dein
Ausbruch des Weltbrandes mit seinen Sympa -
thien unseren Feinden zuneigte . Als die Eng -
länder und Franzosen Ende Februar 1912 ihren
klug überlegten , für die Türkei und ihre Ver -
bündeten zunächst sehr gefährlichen , aber schlecht
vorbereiteten und schließlich elend gescheiterten
Angriff auf die Dardanellen begannen , da weckten
die gegen Sedd ül Bahr und Kum Kale don -
nernden Schiffsgefchütze ein lautes Echo in Grie -
chenland . Venizelos hatte bei Ausbruch des eu -
ropäischen Krieges zwar des Landes Neutralität
erklärt , aber schon während der ersten Ltriegs -
monate war es offenbar , daß die Entente sich in
Athen wie in den anderen neutralen Balkan -
Hauptstädten eifrig um Bundesgenossen bemühte .
Der Dardanellenangriff sollte , als diese Versuche
vergeblich geblieben waren , das große Sturm -
fignal werden , das alle Balkanstaaten wider die
Mittelmächte und die Türkei zu den Waffen ru -
sen sollte . Der bulgarische Ministerpräsident Dr .
Radoslawosf lehnte glatt ab ? Herr Bratianu in
Bukarest ließ sich gleichfalls nicht mitreißen, ' wohl
aber war Herr Venizelos entschlossen , der En -
tente Waffenfolge zu leisten und die helleni -
fche Landmacht zur Unterstützung der Engländer
und Franzosen in Thrazien einfallen zu lassen .

Doch da ward dem Ehrgeizigen ein Halt ge-
boten . König Konstantin , klug beraten von sei-
nem Generalstabschef Dusmanis , machte diese ge-
fährliche Abenteuerpolitik nicht mit ? Anfang
März reichte Venizelos seinen Abschied ein , der
ihm auch sofort gewährt wurde ? GunariS trat an
seine Stelle . Doch noch war feine Volkstümlich -

keit in Griechenland so groß , daß er bei den im
Sommer 1915 vorgenommenen Neuwahlen wie¬
der eine starke Mehrheit in der Nationalversamm -
lung erhielt . Am 17. August fand im mittler -
weile abgebrannten Schlosse von Tatoi eine Aus -
spräche zwischen König Konstantin und Venize -
los statt ? von neuem trat er an die Spitze der
Regierung . Griechenlands Neutralität zu wahren ,
war die Bedingung , unter der Venizelos aber -
mals die Führung der Geschäfte übernahm . Er
hatte dem Könige diese Zusage nur gemacht , nm
sie zu brechen . Sofort nahm er die Verhandluu -
gen mit der Entente wieder ans, ' er gedachte Fürst
und Volk zu überrumpeln , vor eine vollendete
Tatsache zu stellen . Von ihm herbeigerufen , lan -
beten am 19 . September 1915 die ersten Truppen
des Vierverbandes in Saloniki , und ihnen sollte
das griechische Heer sich anschließen . Venizelos er -
hob , um sein Gesicht zu wahren , wider die Lan -
dnng einen papiernen Protest ? doch der König ,
überzeugt von dem Endsieg der Mittelmächte , ent¬
lieh raschen Entschlusses seinen Miuisterpräsiden -
ten , gerade noch früh genug , um das Hinein -
ziehen seiner Truppen in den Weltkrieg zu ver -
hüten , aber doch schon zu spät , um die Verwü -
stung Griechisch -Mazedoniens durch fremde Heer¬
haufen hindern zu können . Alles Leid , alle De -
mütigungen , denen sich Griechenland seither durch
den „Beschützer der kleinen Nationen " ausgesetzt
sah , dankt das schwergeprüfte Land seinem „Bis -
marck ", feinem „größten Staatsmann seit Pe -
rikleö " .

Man hat sich seit Jahr und Tag gewiß unzäh -
lige Male gefragt , was einen Mann von Beni -
zelos ' Gaben bewogen haben mag , sich mit so
blindem Fanatismus dem Vierverband zu ver -
schreiben . In völliger Verkennung seines Cha -
rakters und seiner Persönlichkeit haben Manche
geglaubt , er sei nach berüchtigten Mustern von
Deutschlands Feinden bestochen , und leichtfertig
zählten ihm manche Blätter sogar die Millionen
vor , die er von der Entente als Lohn für den
Verrat seines Vaterlandes erhalten haben sollte .
Nichts ist irriger als diese Annahme . Eleuthe -
rios VeuizeloS ist, wie wohl er mit ihm konspi -
viert hat , kein Take Joneseu , und seine Hände
sind rein . Niemals hat der Mann eine Drachme
genommen ? gerade seine persönliche Lauterkeit
hat zu seinen großen Erfolgen in Griechenland
wesentlich beigetragen . Venizelos ist, obgleich er
längst ein Krösus sein könnte , wenn er gewollt
hätte , heute noch ein armer Mann ? als er kre -
tischer Minister wurde , gab er seine viel ein -
träglichere Advokatur auf , um dafür ein Gehalt
von 0000 Francs nebst 1200 FraneS Repräsenta -
tivnsgeldern einzutauschen , und als griechischer
Ministerpräsident konnte er ebenso wenig Schätze
sammeln . Ihn reizen nicht Geld noch Gut ? sein
Streben ist von anderer Art . Er ist von unge -
bändigtem Ehrgeiz besessen , einem Ehrgeiz , der
keine Grenzen mehr kennt , seit ihm das Glück so
märchenhafte Erfolge geschenkt hat . Dieser Ehr -
geiz zeigt längst die Symptome des politischen
Größenwahns , hervorgerufen durch die Beweih -
räucherung feiner Anhänger , gesteigert durch
eine Reizbarkeit , die keine Widersprüche und Wi -
Verstände duldet . Er ist ein politischer Abenteu -
rer , dem sein fabelhaft rascher und hoher Aufstieg
zu Kopfe gestiegen ist , ein Va bangue - Spieler ,
der an seinen Glücksstern glaubt , und der alles
auf eine Karte setzt- Er hat ein wenig von einem
Koudottiere , wie er ja auch in seiner Jugend
wiederholt die kretischen Aufständischen persönlich
angeführt hat , und er trägt alle Merkmale des
politischen Fanatikers an sich . Er hält sich für
auserwählt , das griechische Volk nach zwei Jahr -
taufenden der Knechtschaft wieder zur Herrschaft

zu führen und seine über die ganze Levante
verbreiteten Stammesangehörigen zu einem ein -
zigen , mächtigen Reiche zusammenzuschweißen .
Eleutherios Venizelos ist der glühendste Pan -
Hellenist , der je gelebt hat , öer alle Griechen
von der Adria bis zum Bosporus , vom Kap Ma -
tapan bis zur kilikischen Pforte unter einem
Szepter vereinen möchte . Er ist heute griechi -
scher Monarchist , weil ihn das opportun bünkt ?
aber wenn ihm dereinst die Präsidentschaft der
panhellenischen Republik , die die Aegäis als
griechisches mare nc>8tro umschließt , angeboten
würde , er würde gewiß nicht nein sagen .

Die Entente , bie seine Wesensart genau kennt
und richtig beurteilt , hat ihn denn auch just an
seiner sterblichsten Stelle gepackt und ihm als
Entschädigung für die von Griechenland zu lei -
stende Waffenhilfe einen Teil von der klein »
asiatischen Küste im Umfang von 140 900 Qua -
dratkilometern angeboten . Zur Versöhnung Bul -
gariens , ans dessen Hilfe man damals , im
Januar 1913, ebenfalls noch rechnete , sollte
Griechenland die wertvollen Gebiete von Ka -
walla und Drama wieder an die Bulgaren ab -
treten . Auf diese Utopien lietz sich verständiger¬
weise König Konstantin nicht ein . Man kennt
diese Einzelheiten aus den beiden Denkschriften ,
die Venizelos im Januar 1915 an den König ge-
richtet hatte , und die er — wie er erklärte , „zur
Rechtfertigung seiner Politik " — nach seinem
Sturze im April 1915 hinterlistigerweise ver -
öfsentlicht hat . Die Denkschriften erregten da -
mals nicht geringes Aussehen und kennzeichneten
sinnfällig Venizelos " Charakter wie seine Aben -
teurerpolitik . Denn es ist , auch wenn Griechen '
land damals in Thrazien eingefallen wäre , mehr
als unwahrscheinlich , daß mit seiner Unter -
stütznng die Dardanellen bezwungen worden
wären ? die schwere Niederlage der verbündeten
Flotte in den Dardanellen vom 18. März 1915
hätte es ohnehin niemals verhindern können .
Aber selbst wenn damals die Verbündeten die
Dardanellen bezwungen und Konstantinopel ge-
nommen hätten , wäre Griechenland der Düpierte
gewesen . Das kleine Land hätte niemals die
Macht gehabt , so große und entlegene Gebiete in
Kleinasien zu behaupten , ohne Alt -Hellas völlig
von Truppe » zu entblößen und es so allen mög -
lichen Gefahren preiszugeben , und zwar auch
dann nicht , wenn , wie der Phantast Venizelos
glaubt , die Türkei zu bestehen aufgehört haben
würde . Im übrigen konnte ein nur halbwegs
auf dem Bode » der Tatsachen stehender Politiker
niemals annehmen , daß Griechenland jemals
seine Flagge am Goldenen Horn werde auf -
pflanzen können , um dessen Besitz , sofern sie es
wirklich erobert hätten , trotz allen Abmachungen
Rußland und England zweifellos sofort ein -
ander in die Haare geraten wären . Und ebenso
weltfremd ist die Auffassung , daß England im
östlichen Mittelmeer , vor der Pforte des Suez -
kanals , je die Entstehung einer neuen helleni -
scheu Groß - und Seemacht geduldet hätte . Jeder
ernstliche Versuch , auf türkische Kosten ein groß -
griechisches Reich zu begründen , mutzte somit den
energischsten Widerstand beider Mächtegruppen
finden : der Mittelmächte zum Schutze der ihnen
verbündeten Türkei , des Vierverbaudes aus
Eifersucht aus den entstehenden neuen Rivalen
im östlichen Mittelmeer .

Das sind die Fehler des Herrn Eleutherios
Venizelos , der ein Mehrer und Erneuerer
Griechenlands werden wollte , und der in seiner
Eitelkeit , seinem Machthunger , seinem Größen -
wahn und seiner Ruhmsucht trotz all ' seiner Ver »

schlagenheit übersehen hat , datz ein kleines , in
der modernen Entwicklung noch weit zurück -
gebliebenes Volk , mit kaum mehr als 2 Millio -
nen Seelen in seinen Stammlanden , nicht in
wenigen Jahren zur Großmacht aussteigen .
Meere beherrschen und weite Länder erobern
kann . Mag Venizelos die Macht Deutschlands
und seiner Verbündeten zu gering achten , die
Kräfte des Vierverbandes überschätzen — das
tun auch Andere in Europa und in Amerika , und
das ist entschuldbar . Aber daß der Mann , der
viereinhalb Jahre lang Griechenland wie ein
Diktator regiert hat , nicht einmal die Grenzen
der Kraft seines eigenen Landes richtig beurteilt ,
datz er aus gekränktem Ehrgeiz sich den Mäch -
ten , die sein Land in rücksichtslosester Weise pei -
nigen und verwüsten , mit Haut und Haaren
verschrieben hat und deren Geschäfte in einer
Weise betreibt , die dem Hochverrat gleichkommt ,
das ist unverzeihlich ? denn es ist nicht nur ver -
brecherisch , es ist dum m .

Allerlei .
Brussiloffs 350 000 .

„Ei verflucht , das heitzt in Glorie waten !
Das sind Resultate ! Tag und Nacht
Haben unsre tapferen Soldaten
Ruhelos Gefangene gemacht .
Meine taktisch - schlaue Ueberleguug
Und ihr Eifer fingerte das Ding ?
Unaufhörlich blieben in Bewegung
Die vier Heere — jeder saß und fing .
Jeder saß und fing , ein froher Helde ,
Und noch heut tut jeder , was er kann
Und es schwillt die Ziffer , die ich melde ,
Sicher ganz gewaltig weiter an .
Die Gefaug 'uenzahl vermehrt sich sausend .
Uns 'rer kriegerischen Mühen Lohn
Ueberstetgt dreihnndertfünfzig lausend —
Nein , drcihuudertfünfzigtauseud schon.
Manchem mag das nicht genügend scheinen ,
Doch war 's schwierig , sie zu saugen , weil
Diese Feinde immer aus den Beinen —
Und auf jedem andern Körperteil .
Und nun geben , die uns blutig quälen ,
Wenigstens zu Siegsberichteu Stoff .
Kann ich nicht gefang 'ne Gegner zählen ,
Nu , so zähl ' ich Läuse !

Bruffiloff .
"

Caliöan im „Tag ".
Krieaslmmor .

Aus der Münchner „Jugend ".
Unbegrenzte Möglichkeiten . „Könnten

Sie auch nach Amerika fliegen ?" — „Aber natür -
lich könnten wir Wilson mal auf 'u Kopp spucken .

"
Kathederblüte . „Man muß es . meine

Herren , eigentlich unbegreiflich finden , daß Scho -
penhauer sozusagen den moralischen Mut fand , der
große Pessimist zu sein , der er war . Denn nicht
nur , daß er in höchst behaglichen Verhältnissen
lebte , so genoß er überdies noch das Glück eines
leichten und schmerzlosen Todes ! Berechtigte ihn
ein solches Leben , berechtigte ihn ein solcher Tod
zum Pessimismus ? ? ! !"

Stelldichein . „Ick bin for Friedensschluß !
Jetzt hat mir schon zweemal een Feldgrauer sitzen
lassen !"

Träumerei . „ Otto küßt stürmischer als Fritz .
Mau merkt 's , datz der nur Etappendienst tut .

"
L a z a r c t t b e s u ch . „Na , bei welcher Gelegen -

heit hat 's denn Sie erwischt ?" „Bei der Sitz -
gelegenheit , Hoheit .

"

Von Menschen und Maschinen.
ii .

Diese Freundschaft und dieser Kampf zwischen
Mensch und Maschine , dieser Widerspruch und
diese Synthese zwischen Lebendigem und Beleb -
ten sind mir Tag für Tag während der stillen
Bereitschaft der grotzen Panzerkreuzer draußen
im Jadebufen immer klarer geworden . Auch die
Seeschlachten werden nur mit dem Herzen gewon -
nen und verloren , aber es sitzen hier viel mehr
Widerstände in dem hochgespannten Strom zwi -
schen dem Herzen von Freund und Feind , als
im Landkrieg .

Schon bie menschliche Stimme ist nichts für sich
allein , weder an Bord selbst und noch viel wem -
ger im Bereich des ganzen Geschwaders . Da
steht der Wachoffizier mit dem großen Blechtrich -
ter am Mund und ruft dem anlegenden Depe -
schenboot seine Befehle zu . Auf der Kommando -
brücke hängt der Signalgast am segeltuchbespann -
ten Geländer und richtet einem auf Großwild
ausfahrenden Unterseeboot durch Flaggenwink -
spruch die Glückwünsche des Kommandanten ans .
Wie oft sah ich hinauf zu den übermannshohen
Scheinwerfern , die den ganzen Tag über mit den
Schwesterschifsen in vertrauter Zwiesprache stehen ,
und deren Jalousien die blendenden Sonnenschei -
ben im Morsetakt enthüllen und überschatten .
Das ist ein Blinken und Leuchten den ganzen
Tag . Durchs ganze Schiff läuft ein Telephon -
netz wie in einer Stadt , und wenn ich den Flagg -
leutuant oder den Pfarrer , oder I . 0 . anrufen
will , so brauche ich in meiner Stahlkammer nur
den Hörer vom Haken zu nehmen . Alles das
ist aber nur Kinderspiel . Beim Mittagessen in
der Admiralsmesse , oder wenn man ans Deck mit
dem Kommandanten in einem kurzen Gespräch
steht , immer kommt die Ordonnanz mit der gro -
ßen schwarzen Mappe , zu der nur wenige an
Bord den Schlüssel haben . Darin sind die Stim -
men der Luft zu Papier gebracht , die der Flot -
tenchef durch Funkspruch sendet , oder die der
Aether vom Eiffelturm oder von Noldu her dem
Funkentelegraphisten auf unserm Panzerturm
verrät . Auf dem Meer , wo die Meileuzahlen erst
zu ihrem grotzen Recht kommen nnd mühelos
über Wogen und Wellen in die Hunderte und
Taufende gehen , da ist die Vernichtung der Ent -
fernuug alles .

Und erst bei den weniger freundlichen Grützen
und Ausrichtungen , deren Besorgung den 30,5cm »
Geschützen in den Panzertürmen obliegt ! Ich bin
einmal in der Heimat alles Ernstes gefragt wor -

den , warum man eigentlich bei der Marine die
weittragenden Rohre brauche . Auf dem Meere
gibt eS keine Schützengräben und keine Unter -
stände . Die Kunst aller Verteidigung besteht da -
rin , sich so klein und unscheinbar als möglich zu
machen . Auf hoher See gibt es dafür uur ein
Mittel , die Entfernung . Bei sichtigem Wetter ist
die Rauchfahne eines Geschwaders schon auf sech -
zig Kilometer zu erkennen . Man kann aber nicht
sehen , ohne gesehen zu werden . Je früher der
Feind vernichtet oder geschädigt ist , desto geringer
wird die Gefahr für die eigenen Streitkräfte .
Also heißt die Parole für Großkampfschiffe : Ge -
schösse mit ungeheurer Wirkung auf größte Ent -
fernuug ! So kam es zu den Niesengeschützen der
modernen Kriegsschiffe .

Es sind große Augenblicke , wenn ^ man im en -
gen Panzerturm vom gigantischen Stahlrohr nur
die massige Schönheit der blanken , überall rund «
geschlissenen Ladekammer mit dem mächtig klaf -
senden Schlitz auf der rechten Seite vor sich sieht .
Die vierzehn Meter Länge verlieren sich in den
blinkenden Schraubenwindnngen öer Seele , durch
die das Tageslicht wie aus weiter Ferne nur
durch ein kleines Loch in den Turm herein blitzt .
Der wohlgebildete , fast zum Streicheln schöne
Riesenrachen senkt sich gehorsam , bis er unter
dem Druck der Räder und Winden mit der hin -
teren Oeffnung des Schußkanals dicht vor der
ans einem eisernen Bock liegenden Granate gähnt .
Ein Schiebewerk , fast wie an einer Drehbank ,
drückt das Ungeheuer in das klaffende Geschütz -
maul . Ein Fahrstuhl hat auch schon die manns -
hohe Kartusche aus dem Munitionsranm heraus -
gefahren , und die Zangen von Hebewerken brin -
gen sie heran , bis vor die Ladekammer , in der
auch sie verschwindet . Mit einem harten Schlag
schnappt der Verschluß ein . Der Telephonist mit
den beiden Hörern auf den Ohrmuscheln ruft dem
Artillerieoffizier die ihm von oben gegebenen
Entfernungen zu . Der Offizier schreit einige
Kommandos . Weich und langsam senkt sich das
Ungeheuer und stoppt . Wieder gibt der Telepho -
nist einige Zahlen und Grade an . Der Offizier
sieht auf eine Uhr , deren Bedeutung ich dem Le-
ser doch nicht erklären könnte , selbst wenn ich sie
verstünde . Zum erstenmal in . meinem Leben er -
greift mich eine gewaltige Hochachtung vor ange¬
wandter Mathematik , die ich im Gymnasium nie
hatte aufbringen können . Da kommt alles um
mich herum in Bewegung . Schwenkt der ganze
Turm oder nur das Rohr ? Ich sehe einen Ma -
trosen , der eine festgedrehte Abzugsleine in der
Hand hat , und bohre mir die Finger wie Stöp -
sel in die Ohren . Ein De ^ crkrach wie ein

Gloria aus Himmel und Hölle zugleich läßt die
eiserne Welt um mich herum erzittern , daß alles
in mir sich rüttelt und schüttelt durch Muskeln
und Knochen bis ins Innerste des Lebens .

Nicht so gewaltig , aber schöner ist das Scharf -
schießen von Deck aus gesehen . ES war dunkle
Nacht . Eines der Schwesterschiffe schoß auf haus -
hohe Scheiben , die irgendwo draußen im Dunkel
schwammen . Ein blendender Lichtkegel aus ei -
nem Scheinwerfer durchdrang suchend die Fin -
sternis . Bald war die viereckige Wand , aus Bal -
ken und Latten gezimmert , gefaßt und stand da
im ungewissen Licht . Ein zweiter Scheinwerfer
kam dem ersten zur Hilfe , schwenkte seinen brei -
ten Strahlenbalken rasch ein und rückte das Ziel
mit einem Schlag in eine so unbarmherzige Hel -
ligkeit hinein , daß nach wenigen Sekunden der
rollende Donner einer ganzen Breitseite die Nacht
mit seinem Gebrüll erfüllte . Wunderbar und
schrecklich zugleich stiegen riesenhafte Wassersäu -
len vor dem Ziel auf . Das war „zu kurz " ge-
wesen . Nach einer Minute jagten die schimmern -
den Springbrunnen hinter dem Ziel gen Him -
mel . Die dritte Lage aber saß mitten drin , und
kläglich versank das Gerüst . Dann wanderte der
erste Lichtkegel suchend weiter , bis er den nächsten
Feind gepackt hatte . Der zweite blendende Strom
rückte nach , und wieder fingen die Geschütze an
zu brüllen .

Scharfschießübungen sind die schönsten Schau -
stücke einer in Bereitschaft liegenden Flotte . Aber
der unscheinbare Dienst wurde nicht minder ernst
gehandhabt . In den Kasematten mit ben 10,5em -
Geschützen wurden die neuen Gasmasken aus -
probiert . In einer Ecke lag ein großer Pulver -
beutel . Durch dessen Explosion wird eine ein -
schlagende Granate mit giftigen Gasen markiert .
Eine Viertelstunde lang stand ich mit der Gas -
maske mitten im Qualm , in dem alles ruhig wei -
terarbeitete , und spürte nichts von Atembeschwer -
den . Dutzende von solchen Manövern , in denen
alle Möglichkeiten des Ernstfalles ausgedacht wa -
ren , füllten den Tag aus . Tag für Tag , Woche
für Woche , Monat für Monat wurde mit stum -
mer Entschlossenheit Dienst gemacht . Ehrlicher ,
harter Dienst !

Nur die schwarze , schmutzige Schiffsfastnacht des
Kohlentrimmens mit all ihrem erlaubten Ulk
und mit den abenteuerlich gekleideten Musikan -
ten öer Schiffskapelle brachte so etwas wie Stim -
mung an Bord . Die Musik , bei der die große
Pauke nicht die geringste Rolle spielte , hielt die
Kohlenkörbe schleppenden Mannschaften , unter
denen sich die Diplomaten aller feindlichen
Mächte , von Herrn .Poincars bis zu dem wür -

digen Botha befanden , in gutem Humor bei ihrer
schwarzen , schweißigen Arbeit . Wenn aber mit
Spritzen und Besen klar Deck gemacht war , lag
es wieder über den Masten und Kaminen , den
Ausbauten und Niedergängen wie der Atem ei -
ner Pflicht , die nur noch als eine eiserne , aber
schon lange als keine freudige mehr erfüllt wurde .

Mein mir zugeteilter Bursche , der treffliche
Pfarrer in feinem kleinen stahlenen Pfarrhaus ,
der liebenswürdige Flagglcutnant und der im -
mer so wohlgelaunte erste Artillerieoffizier , der
nachdenkliche Stabsingenieur und der Komman -
dant selbst , dieses Vorbild eines Soldaten gut
preußischer Prägung , warum redeten sie alle so
gerne vom 24. Iannar 1915 ? Dort hatten sie sich
an der Doggerbank wenigstens einmal für Mo -
nate Luft machen können . Aber seitdem war 's
wieder ein stilles , zähneknirschendes Warten und
nur ein Heldentum der Geduld gewesen . „Sie "
kamen ja nicht ! Den Granatsplitter von 30 Kilo
Gewicht , der jetzt die Sosaecke in der Offiziers -
messe ziert , die Brandspuren auf Deck , die Beu -
len am Kommandostand , das alleS wurde mir
dutzende Male gezeigt . Und wie oft habe ich mir
mit ehrfürchtiger Nachsicht von dieser Feuerprobe
des tatenlosen Aushaltens erzählen lassen .

Die Tischgespräche bei den Mahlzeiten in der
Admiralsmesse waren verhalten und streng . Das
Essen stand unter einem so kategorischen Jmpe -
ratio mehr der Pflicht , als der Not , so daß ich es
immer dankbar begrüßte , wenn mir vor dein
Mittagsmahl in der Admiralsmesse die Essens -
probe der weit mehr muudsüllcnden und schmacl--
haften Mannschaftskost ans die Kammer gebracht
wurde . Der Alte Fritz ging um in der Admi -
ralsmesse . Je länger gewartet werden mußte ,
desto weniger durfte auch nur ein Hauch von
Schlaffheit in diese fast erschöpfende Kriegsbereit -
fchaft ohne Krieg hineinkommen .

Aber eines Abends klopfte der Flaggleutnant
bei mir an , als ich schon in der Koje lag : „Herr
Fendrich , wir fahren heute nacht ! Sie fahren
doch mit ?" — „Selbstverständlich !" — „Dann darf
ich Ihnen vielleicht eine Schwimmweste geben :
es ist ja nur für alle Fälle ." Er überreichte mir
einen flachen Gummisack mit einem Band zum
Umhängen und einem Schlauch zum Aufblasen
und schloß : „Dann meinte der Herr Admiral noch,
Sie müßten doch, komme , was wolle , eine Be -
scheinignng darüber haben , daß Sie ohne Was -
sen an einem etwaigen Gefecht teilgenommen ha -
ben . Sonst hängen die Engländer Sie noch als
Franktireur auf . Edelmut ist nicht ihre stärkste
Seite .

" Ich nahm die Karte in Empfang und
steckte sie in meine Brieftasche .
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Englands wirtschaftliche Abhängigkeit
von den Zentralmächten .

Von L . Leonhard ."' !
Wir entnehmen die folgenden Ausführungen

Nr . 28 der „Wirtschastszeitung der Zeutralmächte ".
Red .

. . . Inzwischen hat bekanntlich im Jnselreiche
eine erhitzte Kontroverse über diese Pläne ldie Mit -
telinächte nach dem Krieg kommerziell zu ruinie¬
ren ) stattgefunden , und man kann nicht gerade be-
vauptew, daß sie von offizieller britischer Seite all-
gemein gebilligt werden . Den Zeloten des Wirt -
schaftskriegcs ist jedoch eines klar : Wenn Deutsch--
lands und Oesterreich-Ungarns Handel und Inöu -
Itrie nach Beendigung der großen Militärfehde
Zerschmettert werden sollen, so muh die Industrie
Großbritanniens eine derartige Leistungsfähigkeit
« reichen , daß sie nicht nur England selbst , son¬
dern auch die ganze übrige Welt zum großen Teile
juit Erzeugnissen versorgen kann . Stach den bis-
herigen Erfahrungen des gegenwärtigen Krieges
^ber steht John Bull trotz alles Riesenanswandes
on Mitteln stets unvorbereitet da und
kommt stets etwas zu spat. Nnd wer die Verhält -
uisse des Jnselreiche » während des Krieges ans
eigener Anschauung kennt und ergänzend die bri -
tische Handelspresse der letzten Wochen gründlich
Uudiert hat . gelangt zu der Ueberzeuguug : John
<*ull spürt es nicht nur in allen Knochen, daß er
den Militärkrieg nicht gewinnen kann , sondern er
wird auch jetzt schon recht nervös und gereizt dar¬
über, daß seine Aussichten, die Industrien der
Mittelmächte später auszuschalten , nicht die rosig-
ItkN sind.

Zunächstwill er sich nachFriedensschluß von ihnen
unabhängig machen . Dabei muß er jedoch zu sei -
» em Schrecken konstatieren , daß er infolge der lln -
kntwickeltheit und Einseitigkeit seiner eigenen In -
oustrien bis vor Ausbruch des Krieges vielfach
auf das feindliche Ausland angewiesen war . Er
verspricht sich einen starken Wandel davon , daß die
letzt in England errichteten Munitionsfabriken
inicht weniger als 2800 an der Zahl ! gleich nach
Friedensschluß für die verschiedensten Industrie -
Zweige eingerichtet werden und dergestalt die
Grundlage für ein neues Industriesystem Albions
bilden sollen . Diese Fabriken , die angeblich mit
oen neuesten amerikanischen Maschinen ausgestat¬
tet sind , sollen durch eine so unerhörte Menge von
Erzeugnissen den Weltmarkt überfluten , daß
Deutschland von vornherein , ehe es sich noch zu
neuen Anstrengungen cmporzurafseu vermag , aufs
Haupt geschlagen ist .

Hierzu aber müßte das United Kingdom nach
allen Seiten hin vorbereitet sein , während in
Wirklichkeit davon gar nicht die Rede sein kann.
Die führenden Handelsorgane stellen fest, daß am
Ende des Krieges die englischen Warenlager in
beängstigender Weise erschöpft und aufgebraucht' ein werden . Die stets wachsenden Erfordernisse
der Munitionsherstellung und die jetzt unterbmi -
dene Einfuhr machen die so nötige Anhäufung
von Rohstoffen nnd Exportartikeln unmöglich . In -
Zwischen aber rüste sich Deutschland auf neue un-
erhörte Weise, staple in den neutralen Staaten
gewaltige Mengen von Rohmaterialien und zu
Hause enorme Quantitäten von billigen Fabrikat
ten auf und werde gleich nach Friedensschluß mit
einer neuen Massenflut von Jndustrieartikeln über
die Welt hereinbrechen . Wie aber soll nun diese
Flut aufgehalten werden ?

Ueberdieses Problem sind in England bereits zahl-
lose Versammlungen abgehalten , zahllose Broschü-
ren geschrieben worden . Trotzdem man offiziell bis -
ber kein - besondere (Geneigtheit gezeigt bat , die
Pläne der S ch u tz z ö l l n e r zu unterstützen , wol -
len manche führende Handelskreise durch außer -
ordentlich hohe Einfuhrzölle gewisse Industrien in
England schützen und gleichzeitig die betreffenden
Industrien in den Zentralstaaten nach Möglichkeit
schädigen , wenn nicht ganz ruinieren . Die wichtig -
ften Prohibitivzölle feien im folgenden
herausgegriffen :
Auf Papierwaren . . , . . 15 % ad valorem
Auf Drucksachen 33 % „
- uf Silberwaren 15 % „ „
Uuf Messerscknniedwaren . 10—20 % „
Auf Lnxuslederwaren . . . . 33 )4% ,, »
Auf Tisch- und Lampengläser . 33 'A % „

* ) Der Verfasser ist nach langjähriger literarischer
Und journalistischer Tätigkeit in England im vorigen
^ghre von dort nach Wien zurückgekehrt , ohne inter -
wert gewesen zu sein .

Gänzliches Einfuhrverbot für deutsche und österrei-
chische Glaswaren auf 3 oder 5 Jahre .
Auf Glaswaren für optische und

chemische Zlvecke . . . 25—30 % ad valorem
Gänzliches Einfuhrverbot wie oben auf 5 Jahre .
Auf ordinäre Glaswaren . 10—15 % ad valorem
Auf Glasflaschen . . . . . 5 % „
Auf Porzellan und Steingut -

waren 20 % „ ,
Auf Spielwaren . . . . 25—30 % „
Auf mechanische Spielwaren so hoher Schutzzoll , daß

jede Einfuhr ausgeschlossen ist.
Auf Bürsten ad valorem
Auf Magnete . . . . . . . 33 % % „

Wie aber ist es in Wirklichkeit um diese Indu¬
strien im Vereinigten Königreiche bestellt? Zum
Teil existieren sie noch gar nicht in England , zum
Teil stecken sie noch in den Kinderschuhen oder
fristen ein überaus kümmerliches Dasein . Groß -
britannicn wäre schon glücklich , wenn es keine
Einfuhr der betreffenden Artikel nötig hätte .
Aber daß es darin noch exportieren soll , muß
man schlankweg als großtuerisches (^ schwätz be¬
zeichne » . Ganz abgesehen davon , daß es England ,
wie die Engländer selbst zugeben , an den nötigen
Rohstoffen fehlen wird , gebricht es vor allem an
Arbeitskräften nnd besonders an geschulten Ar-
beitskräften . Auch wäre es keineswegs eine Klei-
nigkeit , Munitionsfabriken in alle möglichen In -
dustriestätten zu verwandeln . Aus einem Muni -
tionSarbeiter macht man nicht über Nacht einen
Glasbläser .

Was die zu schützenden Industrien betrifft , so ist
es zunächst recht traurig um die Glasin du -
strie , besonders die optische , im Vereinigten
Königreich bestellt. BiS vor Ausbruch des Krieges
war England darin gänzlich auf Deutschland,
Oesterreich-Ungarn , Belgien und Frankreich ange-
wiesen. Hätte man zu Beginn des Krieges nicht
noch über bedeutende deutsche und österreichische
GlaSvorräte verfügt , so wäre man in die denkbar
ärgste Klemme geraten . Trotz des Boykotts deut-
scher und österreichischer Waren bekam ich während
des Krieges z . B . keinen einzigen Lampenzylindcr
in die Hand , der nicht die Marke „Made in Sa -
xony" oder „Made in Austria " trug . Noch ärger
aber ist es um die optischen Gläser bestellt, welcher
Mangel sich jetzt bei Militärausrüstungsgegenstän -
den und manchen Waffen besonders fühlbar macht .
Hierin sind die Engländer ganz von Deutschlaud
abhängig . Wie sie in diesen Artikeln , in denen
sie unmöglich den eigenen Bedarf decken können ,
die deutsche Konkurrenz schlagen wollen , wissen
vorläufig nur sie allein .

Auch in der elektrotechnischen Industrie sieht
sich England stark von Deutschland überflügelt .
Nach der Behauptung der Engländer soll Deutsch-
laud aus Australien und sogar aus Westengland
(Cornwall ) Erze bezogen haben , aus denen es
Wolfram herstellte, welches nach England cxpor-
tiert wurde . Ferner Habe Deutschland in Magne -
ten ein Monopol besessen . Ebenso habe es deut -
sche Tüchtigkeit verstanden , aus Baumwollabfällen ,
die man in Lancashirc verschmähte nnd die von
dort nach Deutschland exportiert wurden , billige
Baumwollstoffe herzustellen , welche die Eng -
läuder dann selbst kauften.

Mit peinlichen Gefühlen stehen die Briten der
Fa rbw a r e n in du st rie gegenüber . Da hier¬
über schon so viel geschrieben wurde , sei dieses Ka¬
pitel nur gestreift. Man lernt endlich einsehen,
daß eS den Engländern vollkommen an geschulten
und erfinderischen Ehemikern gebricht und weiter ,
daß der Staat die chemischen Forschungen bisher
in keiner Weise unterstützt hat . Ein führendes
Londoner Finanzorgan erklärt : ..Chemikalien be-
deuten den 'Schlüssel zu vielen Industrien . Daß
ivir die Chemie und die Chemiker so vernachlässig'
haben , bedeutet nichts weniger als eine nationale
Tragödie "

. Ergänzend und recht bezeichnend be-
merkt ein anderes Blatt : „Ein Genie in einer Ge -
neration ist Millionen Pfunde wert . Wir ersticken
im Keime das Genie der Nation durch Mangel an
Bersuchsgelegeuhcit , während Deutschland seine
Gelehrten in einem fort ermutigt .

"
Was Arzneien anbelangt , so bezahlen die

Engländer Deutschlaud das vier - bis zehnfache der
normalen Preise . Auf welche Weise sich das Ber -
einigte Königreich in dieser Beziehung von Deutsch -
land befreien nnd am Ende zum exportierenden
Staate emporringen will , wissen wieder nur die
Engländer allein .

Und was haben sie nach dem Kriege von ihren
so patriotischen Kaufleuten , die jetzt die
Schiffsfrachtsätzc ins Unermeßliche steigern , zu er-
warten ? Was taten diese Kaufleute in Friedens -
zeiten ? Sie investierten ihr Geld in deutschen

Banken und Jndustrieunternehmungen , weil ihre
Gelder sicff darin besser rentierten als in den eng-
lischen und weil ihnen diese Anlage auch sicherer
erschien . Ebenso werden sie nach Beendigung des
Krieges dort kaufen, wo es am b e st e n und am
billigsten ist , und die besten und billigsten
Märkte wird man noch immer in den Zentralstaa -
ten finden , die darauf eingerichtet sind , während in
England alles improvisiert werden müßte . Ein
altes englisches Wort sagt : „ I want füll value for
my money"

, und dieser Satz wird weiter in Gel-
tung bleiben ohne daß man sich darum kümmern
wird , von wem man „füll value" erhält .

Haßzustände sind Ausnahmezustände , die Gott
xei Dank nicht ewig dauern können . Auch muß sich
Albion vor Augen halten , daß Wirtschaftskriege
stets die Vorläufer von Militärkriegen sind , und
es wird kaum in seinen Interessen gelegen sein ,
nach dem ungeheuerlichen Blutverlust durch deu
gegenwärtigen Krieg in wenigen Jahren einen
nencn , womöglich noch größeren herauszubeschwö-
ren .

Ferner ist es noch sehr die Frage , wie sich seine
Kolonien und die Dominions zu einer derar -
tigen Wirtschaftsfehde verhalten würden , denn diese
könnte sie in ihren Interessen ganz empfindlich
treffen . So aussichtslos die Verhältnisse im Au-
genblick auch seiu mögen , kann es keinem Zweifel
unterliegen , daß nach Friedensschluß alle Seiten
sich bemühen werden , wieder erträgliche Daseins -
bedingungen zu schaffen , denn die Nationen blei¬
ben nun einmal aufeinander angewiesen. Gesetzt
den Fall jedoch , daß England wirklich den wirt -
schaftlichen Vernichtungskrieg fuhren wollte , so ha -
ben wir eine überaus wirksame Waffe insofern in
der Hand , als es von uns in den genannten In -
dustrien abhängig bleiben wird . Ohne daß man
irgendwie gar zu optimistisch zu seiu braucht und
die Bewegungen des Feindes aus dem Auge ver-
liercn darf , kann man schon jetzt behaupten , daß
hier wieder ein Riesenblnsf vorliegt , über deu mau
sich vorläufig keine unnützen Sorgen machen soll .
ES ist übrigens unverkennbar , daß bereits Lloyd
George in seinen jüngsten Aenßerungen zum Rück -
zng geblasen hat . Die Verhältnisse nach dem
Kriege, das Friedcnsbedürsnis der Menschheit,
die Briten Mitinbegriffen , wird stärker sein als
die lautesten Worte der Schutzzöllner , die bei
Durchsetzung ihrer geplanten Maßnahmen nur
den Engländern selbst das Leben erschweren, ver-
teuer » und unsicher machen würden .

Deutschlands Kleinhandel und Gewerbe
nach zwei Üriegsjahren.

(Eigener Bericht .)
- c - Görlitz , 22. Aug . Die bedeutendste Bxrtre -

tung von Kleinhandel und Gewerbe , die durch den
„Verband der Rabattsparvereine Deutschlands "
dargestellt wird , trat gestern hier unter Beteili -
gnng von über 600 Vertretern aus dem ganzen
Reiche und unter Teilnahme vou Abgeordneten
der Staatsregierung , Stadtverwaltung , zahlrei -
cher Handels -, Handwerks - und Gewerbekam -
mern , vieler kaufmännischer nnd gewerblicher
Vereine und Körperschaften , sowie politischer Par -
teien zur zweiten Kriegstagung zusammen . Der
Vorsitzende, Stadtrat Findeise » (Plauen i.
V .) , gab dem Bekenntnis zum Ausharren bis zum
endgültigen Siege Ausdruck durch ein begeistert
aufgenommenes Hoch auf Kaiser , Vaterland und
Wehrmacht.

Verbandsdirektor B e n t h i e n sHanuover ) be-
handelte die Lehren der Gegenwart für die Zu -
knnft der handelögeiverblichen Selbständigkeit .
Der übergroße Durchschnitt im kaufmännischen
nnd gewerblichen Mittelstände hat wirtschaftlich
Tüchtiges geleistet,' deshalb ist die Umkehr össent-
licher Herabsetzung berechtigt. Den kriegerischen
Erfolgen steht für die Zukunft in dem Streben
nach wirtschaftlicher Gleichmacherei eine Gefahr
für die wirtschaftliche Selbständigkeit gegenüber .
Ausgleichend werden zum Teil die üblen Ersah -
rungeu mit der zeitweiligen Ausschaltung der
handelsgewerblichen Selbständigkeit wirken . Die
Nichchineinziehung des Kleinhandels in den Vor -
stand des KriegscrnährnngsamteS , in dem die
Führer der Konsumvereine vertrete «! sind , mutz
das Gefühl der Z u r ü ck s e tz u u g aufkommen
lassen. Bei etwaigen StaatSmonopolen muß
Handel und Gewerbe gebührender Einfluß ge-
sichert werden . Die FriedenSzeit wird Handel
und Gewerbe vor große Aufgaben stellen. In

Universität und Technische Hochschule
in Warschau.

Aus Warschau meldet das W .B . : Der Ge -
n e r a l g o u v e r n e n r hat unter dem Datum
des 24 . August 1916 der Universität und der
Technische n H o ch s ch n l e neue Satzungen
verliehen , und sie mit folgendem Erlaß begleitet :

Erlaß an die Universität Warschan :
Nachdem sich die Universität Warschau meinen

Erwartungen gemäß erfreulich entwickelt hat und
der polnischen Jugend zu einer eifrigen nnd freu -
» ig besuchten Stätte geworden ist , verleihe ich ihr
hiermit eine neue Satzung , die bestimmt ist,
die freie Entfaltung ihrer ivissenschaftlichen Tä -
Nigkeit und die Selbständigkeit der Verwaltung
weiter zu fördern . Zwar haben die gcgenwärti -
Ken Umstände es noch nicht gestattet, der polni -
Ichen Hochschule in allen Einzelheiten die endgül -
«ge Form zu geben , aber die Errichtung einer
lelbständigen medizinischen Fakultät , die Ver -
Schmelzung der mathematischen Naturwissenschaft
wit der philosophischen Fakultät zu einer Einheit ,
die Gewährung voller Autonomie an alle Fakul -
taten bedeutet einen . verheißungsvollen
schritt auf dem Wege ihrer Entwicklung ,
^ ie weitere Ausgestaltung der Anstalt
soll Gegenstand meiner besonderen Fürsorge sein,
^ ie Vorbereiinngen für Errichtung einer theolo-
Nischen Fakultät sind getroffen . Das Promotions -
und Habilitationörecht , das ich dieser Hochschule
U- verleihen gedenke , ebenso die Studienanleitung
und Prüfungsordnung für die einzelnen Berufe
wllen demnächst mit kundigen Vertretern der be-
^ iljgten Zweige der Wissenschaft beraten werden ,
^ o wird die Warschauer Universität , wie ich zu-
ueriichtltch hosse , bald zu einer den meisten euro -
Mischen Schwesteranstalten völlig ebenbürtigen
Bilanz - und Pflegestätte geistigen Lebens und der

wissenschaftlichen Entwicklung . Ich erwarte von
dem akademischen Lehrkörper , der, ivie ich gerne
anerkenne , unter äußerst schwierigen Verhältnis -
sen mit selbstloser Hingebung sich seiner idealen
Aufgabe gewidmet hat , daß er gemeinsam mit der
studierenden Ingend auch ferner uuabläfsig be-
strebt sein wird , auf dem Boden nationaler
Sprache und Kultur die Völker verbindenden
Wissenschaften zu pflegen . Den Rektor beauftrage
ich . von diesem Erlaß dem Lehrkörper und der
Studentenschaft Kenntnis zu geben.

gez . v . B e f e l e r .
Erlaß an die Technische Hochschule in

W a r s ch a u.
Die Technische Hochschule in Warschau hat im

abgelaufenen Studienjahr eine weit über Erwar¬
ten große Anzahl Studierende in sich aufgenom -
men , ein Zeichen dafür , wie hoch in diesem Lande
die technischen Wissenschaften bewertet werden . Es
spricht anch dafür , wie verständnisvoll die Absicht
gewürdigt wird , die mich bei der Wiedereröffnung
der Hochschule geleitet hat . Für den Wiederanfban
und die Erweiterung und kulturelle Hebung Po -
lenL ist die Heranbildung tüchtiger Ingenieure ,
Baumeister und Techniker von der höchsten Be-
deutung . Mit selbstloser Hingebung hat sich der
akademische Lehrkörper unter äußerst schwierigen
Verhältnissen seiner hohen Aufgabe gewidmet nnd
die Studenten haben freudig nnd erfolgreich die
ihnen gebotene Gelegenheit zu wissenschaftlicher
und praktischer Arbeit benutzt . Ich spreche dafür
der Technischen Hochschule gerne meine Anerken -
nnng aus und verleihe hiermit eine neue
Satzung , die bestimmt ist , durch Gewährung
der Autonomie au die Abteilungen die Selbstän -
digkeit der Verwaltung der Anstalt und damit
eine weitere freie Entwicklung zu fördern .
Den Rektor beauftrage ich, von diesem Erlaß dem
Lehrkörper und der Studentenschaft Kenntnis zu
geben. gez . v. Befeler .

Kunst ur. Ä Wissenschaft.
Mannheimer Handelshochschule. AuS M a n u-

heim wird gemeldet : An der hiesigen Handels -
Hochschule ist nunmehr die Habilitation
möglich, wodurch die Hochschule in die Lage ver -
setzt ist , an der Heranbildung akademischer Lehr-
kräfte , die den Anforderungen der Handelshoch -
schulen genüge « , mitzuwirken .

Vorlesung über Handelsjournalistik . An der
Handelshochschule Berlin hat für das bevor -
stehende Wintersemester der Dozent Dr . A . H a aS,
Chefredakteur des „Berliner Börsen - Courier ",
ein Kolleg über „Handelsjournalistik " augeküu -
digt . Die einzelnen Vorlesungen werden behau-
deln : Einleitung . Aus der Organisation und
der Technik der Zeitung . Die Zeitungen nnd ihr
Publikum . Der Handelsteil nnd seine Bestand -
teile . Die verschiedenen Arten der Handels -
berichterstattuug . Zweck und Grenzen der Be-
richterstattuug . Der Börsenbericht . Die ans -
wärtigen Börsen . Der Bericht über den Geld -
markt . Die Bankausweise . Die Aktiengesell-
schasten nnd die Kursgestaltung . Die LebenS-
geschichte der Aktiengesellschaft im Spiegel der
Handelspresse . Die offiziellen Mitteilungen der
Aktiengesellschaften. Besprechung uud Kritik von
Geschäftsberichten und Bilanzen . Berichte über
Generalversammlungen .

Ein Greco in Kopenhagen gefunden . Ter dä -
Nische Kunsthistoriker Dr . Knudtzen erwarb vor
einiger Zeit auf einer Auktion in Kopenhagen ein
alteS Porträt von einem unbekannten Künstler .
Nach einem gründlichen Reinigungsprozeß hat sich
jetzt herausgestellt , daß es sich bei dem Bilde um
einen echten Greco handelt . Mehrere Sachver-
ständige haben El Greco zweifelsfrei als den Mei -
stcr des Werkes anerkannt . Das Bild war auf der
Auktion von Dr . Knudtzen für einen ziemlich nie-
drigen Preis erworben worden .

Einzelvorträgen wurdeu die Wirkungen des
Krieges auf die wirtschaftliche Lage der einzelnen
Handelszweige behandelt,' es sprachen Syndikus
der Handelskammer Dr . Bach mann (Halber -
stadt) über den Lebensmittelhandel , Handelsrich -
ter Dr . Ilgen (München ) über Webwarenhan -
del , Stadtverord . H o s m a n n (Erfurt ) über den
Schuhwareuhandel , Wetzl er (Hagen ) über das
Geschäft in Haushaltswaren . Es ergab sich all-
gemein , daß trotz der schwierigen Verhältnisse im
Kleinhandel überall der feste Wille besteht, der
Not der Zeit Herr zu werden . Jedoch wurde grö-
ßeres Verständnis für die dringenden Lebensfra -
gen des Kleinhandels von Regierung nnd Ber -
waltnng gefordert . Bessere Zuziehung von Sach-
verständigen aus Kleinhandel und Gewerbe sei
nötig . Andererseits sei angesichts der starken
Umsatzminderuug mehr Rücksicht auf die Ber -
dienstmöglichkeit zu nehmen , damit der Bestand
der Geschäfte , die Durchhaltung des Personals
und die Aufrechterhaltung bescheidener Lebcnsfüh -
rnng ermöglicht werde .

Am heutigen Verhandlungstage wurde eiue
Entschließung angenommen , die feststellt , daß die
Lebensmittelverordnungen den Lebensmittel -
Handel in seiner Erwerbstätigkeit schwer ein-
engen und daß die Annahme der öffentlichen
Meinung , der Handel sei der eigentliche Urheber
der Warenknappheit und Preissteigerung , irrig
und ungerecht fei . Die Praxis der behördlichen
Warenverteilung habe gezeigt, daß der freie
Fachhandel nicht nur ebenso billig oder billiger
zu arbeiten vermöge , sondern daß das ihn trei¬
bende Eigeninteresse auch eine fachgemäßere
Behandlung der W a r e n gewährleiste . Der
Berbandstag vertritt die Auffassung , daß nnr die
richtige Nutzbarmachung der im freien
Handel und Gewerbe liegenden Kräfte die Ber -
nvidnng schwerer volkswirtschaftlicher Schäden
gewährleistet .

Zur Bundesratsverordnung für Web-, Wirk -
und Strickwaren erklärt der Verbandstag , daß
ganz unhaltbare Zustände geschaffen seien,
die für den größten Teil des Detailhandels ver -
heerend wirken müssen. Der Vorstand wurde
daher beauftragt , die Behörden hierüber zu unter -
richten uud für Milderungen zu wirken .

Zur Beseitigung des Kettenhandels in
Schuhwaren schloß sich der Verbandstag den
vom Zentralverband deutscher Schuhwaren -
Händler ausgestellten Forderungen zur schleunigen
Bekämpfung des Kettenhandels im Schuhwaren -
gefchäft an . Es werden danach Verordnungen
verlangt , die für den Groß - nnd den Kleinhandel
den Verkehr untereinander streng regeln .

Der Namen des Verbandes soll geändert wer -
den in „Verband der Handelsschntz- und Rabatt -
fparvereinc Deutschlands , Vertretung von Handel
und Gewerbe .

" An die Tagung schloß sich eine
Sitzung des Reichsausschusses für den Klein -
Handel.

IMsches Seich.
Reichslagscrlatzwahl .

Eine Korrespondenz , die mit parlamentarischen
Kreisen Fühlung hat , weiß zu melden :

Die Anordnungen zur Vornahme der durch
d en Tod des Reichstägsabgeordueten Dr . O ei¬
tel im Wahlkreise B r i c g - N a m s l a u notweN-
dig gewordenen Ersatzwahl zum Reichstage
sind ergangen . Nach Erledigung der Vorarbei -
ten dürfte der Wahltermin für etwa Ende Ok-
tober oder Anfang November d . IS . festgesetzt
werden . Die konservative Partei , die vis -
her daö Mandat inne hatte , wird sich in nächster
Zeit mit der Aufstellung des Kandidaten besas -
sen , und es kann als sicher gelten , daß auch bei
dieser Ersatzwahl der Burgfrieden gewahrt wer -
den wird .

Der Arbeitgeber - Schntjverbaud Deutscher
Schlossereien und verwandter Gewerbe hielt am
17 . d . M in Leipzig seine diesjährige ordentliche
Generalversammlung ad . Die Versammlung
war sehr gut besucht , und außer Vertretern vieler
Schlosscrinnungcn des Reichs als Gäste hatten
auch die Vereinigung der Deutscheu Arbeitgeber -
Verbünde nnd der Gcsamtverband Deutscher Me -
tallindustriellcr , sowie der Süddeutsche Schlosser-
meisterverband Vertreter entsandt . Die Ver -
Handlungen bewiesen ein wachsendes Interesse

Ein Gutcnberg -Denkmal . Zu Gutenbergs 450.
Todestag , dem 24 . Februar 1018, will die T .'adt
Eltville im Rheinland den Grundstein für ein
Denkmal Gillenbergs legen.

Nene deutsche Forschungsreisen über See . Für
eine Expedition nach 3t o r w e g e n bewilligte die
Göttinger Akademie der Wissenschaften Prof . Dr .
E . Wicchert 300 Mk . , dem Historiker Schul -
teu in Erlangen für eine Vereisung der spaui-
scheu Ost- nnd Südküste 1500 Mk ., endlich Dr .
Bruuo Schulz in Hamburg zur Ausführung
einer ozeanischen Forschungsreise 800 Mc .

Der Fontanepreis für junge Autoren , gestiftet,
um den jeweils wertvollsten Roman des Jahres
zu fördern , ist diesmal einem jungen im Lazarett -
dienst stehenden Arzt verliehen worden , dein Dich-
ter Alfred Döblin für seinen Roman „Die drei
Sprünge des Wang-lun ".

Geh . Rat Pros . Dr . Bäumler - Freiburg i. Br .
wurde , wie die „Frb . Ztg ." meldet , das Eiserne
Kreuz am weiß-schwarzen Bande verliehen .
Exz . Bänmler , der erst kürzlich seinen 80. Geburt ?-
tag feierte , hat seit Kriegsbeginn seine hervor -
ragenden Kenntnisse und Erfahrungen auf dem Ge-
biete der inneren Medizin dem KriegSfanitätS -
dienst freiwillig zur Verfügung gestellt und in
einem Freiburger Lazarett sehr verdienstvoll ge-
wirkt .

Personalien . Ernannt wurde der Professor
an der Kvnigl . bayerischen Akademie für Land -
Wirtschaft und Brauerei in Weihenstephan .
Dr . Med . vet . Carl Krön ach er , zum etats -
müßigen Professor an der Tierärztlichen Hoch¬
schule in H a n n o p e r ; ihm wurde vom 1 . Ok ^o-
ber d . I . ab die neue Professur für Tierzucht so-
ivie die Leitung des «eucrrichteteu Instituts für
Tierzucht übertragen . — Der Ordinarius der
systematischen Botanik an der Präger deut¬
schen Universität , Prof . Dr . phil . Günther
B e ck , Ritter von Mannagetta , begeht am
25. August seinen 0 0 . Geburtstag .
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ÜN den mannigfachen Aufgaben des Schutzver -
bandes , die durch den Krieg eine wesentliche Er -
Weiterung erfahren haben . Neue Ortsverbände
sind entstanden und noch weitere im Entstehen
begriffen . Die große Bedeutung der Organisa -
tion wird immer mehr erkannt . Einen breiten
Raum nahmen in den Verhandlungen organifa -
torische Fragen , die Frage der Tarifverträge und
die künftige Stellung der Gewerkschaften in un -
serem Wirtschaftsleben ein . Auch das Submif -
sionswefen wurde berührt . Der Syndikus der
Vereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände
sprach über die Bedeutung dieser Zentralstelleund das gute und rege Zusammenarbeiten der-
selben mit den zentralgewerblichen Arbeitgeber -
verbänden .

Aus Laven.
Amtliche Mitteilungen .

Seine Königliche Hoheit der Grohherzog
hat geruht , den Professor Dr . Kurt Hoffmann
an der Oberrealschule in Konstanz in gleicher
Eigenschaft an die Elisabethschule in Mannheim ,den Professor Anton Badersbach von der Höhe -
ren Mädchenschule in Lahr in gleicher Eigenschaft
an das Realgymnasium in Mannheim zu ver -
setzen , den Lehramtspraktikanten Henn . Schück
aus Heidelberg zum Professor an der Höheren
Mädchenschule in Lahr , den Lehramtspraktikanten
Günther Müller ans Heidelberg zum Professor
am Gymnasium in Durlach , den Lehramtsprakti -
kanten Dr . Hans Poppen aus Heidelberg zum
Professor an der Goetheschule in Karlsruhe , den
Maschineninspektor Fritz Schember in Karls -
ruhe unter Verleihung des Titels Obermaschi -
nen -Jnspektor zum Inspektiousbeamten bei der
Generaldirektion der Staatseisenbahnen zu er-
nennen .

Unsere Helden.
Dcu Tod fürs Vaterland starben : Leutn . stud .

theol . Arthur -̂ Keller , Jnh . des Eisernen Krcu -
zes , Joseph ^ Herrmann , Unteroff . Betriebsinge -
uieur Theodor 5Wagner , Lehrer Max * ® rofe
mann und Musk . Joseph * Heid , sämtliche von
Karlsruhe , Landwehrm . Elemenz 5Wahl von
Pforzheim , Heinrich -»-Schettler von Heidelberg ,
Jäger Emil ckKrast von Schlierbach , Torpedo -
oberheizer Karl 5Roll von Wittenweier , Musk .
Joseph ♦Sturz von Bad Dürrheim und Sani -
tätsuitteroff . Max 5Bolt >t von Konstanz .

Das Eiserne Krenz zweiter Klasse erhielten :
Offiz .-Stellvertreter Vizewachtmeister d . R . ( Fern -
fprechabteiluug ) Gustav -«- Schneider von Karls -
ruhe , Kaufmann Oskar ^ Richter aus Beiertheim
vom Nes .-Negt . 8l , Kriegsfreiw .- Uoffz . und Offi -
zierSafpirant Gerhard 4- Lamerdin von Durlach ,
Bootsmannsmaat d . R . Max -«- Weber , an Bord
eines Schlachtkreuzers , von Karlsruhe , Kriegs -
freiw . Utffz . Hermann -«-Walch von Knielingen
und Kricgsfreiw . Karl ckHauk von Durlach , 3.
Komp . , Ref .-Juf .-Regt . Nr . 199.

Verband Südwestdeutscher Industrieller .
Am Samstag , den 19 . August , fand in der Zi -

garettenfabrik A . Batschart in Baden - Ba -
den auf Einladung der genannten Verbands -
firma eine Sitzung des Gefchäftsführenden Aus -
fchuffes des Verbandes Südwestdeutscher Jndu -
strieller statt .

Nach Erledigung einer Reihe geschäftlicher An -
gelegenheiten , Vorbericht des Schatzmeisters über
den Geschäftsabschluß des Verbandes für 1915/16,
Beschlußfassung i . S . Erhebung der Jahresbei -
träge für das Geschäftsjahr 1916/17, fanden wei -
tere Verhandlungen mit der Firma M . Stro -
meyer Lagerhausgefellfchaft i . S . des gemeinsa -
men Kohlenbezuges durch Vermittelung des Ver -
bandes statt .

Darauf erfolgten eingehende Erörterungen
über die Frage der Verlängerung der Schutzfri -
sten für Patente und Gebrauchsmuster um die
Kriegsdauer , die zu dem Beschlüsse führten , zu -
nächst in der Angelegenheit eine Rundfrage bei
sämtlichen 1600 Verbändsfirmen zu veranstalten
und danach auf Grund des Ergebnisses dieser
Rundfrage entsprechende Anträge an die Reichs -
regiernng zu richten . Schließlich wurde noch ein -
gehend über die Förderung des Arbeiterwoh -
nnngswefens nach dem Kriege beraten .

Vor der Sitzung fakd unter Führung des Fa -
brikanten A . Batfchari fen . eine Besichtigung der
ausgedehnten und mustergültigen Fabrikanlagen
der Firma statt .

= Dorchheim bei Ettlingen , 24. Aug . Aus den
drei Hardtorten Mörsch , Forchheim und Neuburg -
weier sind seit Beginn der Frühkartoffelernte bis
jetzt gegen 10 000 Zentner Kartoffeln ausgeführt
worden .

— Mannheim , _>4. Aug . Der 67jährige verwit -
wete Taglöhner Johann Hagenmüller wurde
von einem Straßenbahnwagen angefahren , und
zu Boden geschleudert und erlitt derartige innere
Verletzungen , daß er starb . — An dem Umbau
der Riedbahnbrücke wurden zwei Arbeiter , welche
anscheinend die Warnungssignale überhört hatten ,
von der Lokomotive eines Zuges erfaßt und gegen
die Eisenkonstruktion der Brücke geschleudert .
Einer der Arbeiter erlitt schwere Verletzun -
gen .

— Freiburg , 24. Aug . Eine ältere Witwe geriet
vor einigen Tagen unter einen Straßenbahnwagen
und wurde so schwer verletzt , daß sie nun g e st o r -
b e n ist.

Aus AachdarlSndern.
m . Herrenalb , 23 . Aug . „M eifterbilder -

Konzert " — für viele ein Wort neuen Klangs
und jedenfalls die Verwirklichung einer Idee , die
auf Originalität Anspruch erheben darf . Zwei
Schwestern der Kunst , Malerei und Musik , Hand
in Hand , eine die andere fördernd in kraftvoller
Wirkung — Harmonie der Töne im weitesten
Sinne des Worts — kein Herz , das sich dem Bann -
kreis dieser Verschwisterung entziehen könnte !
Der Veranstalter , Verlagsbuchhändler Richard
Jordan , Riga -Stuttgart , darf mit dem Erfolg
der beiden gestrigen Aufführunsen wohl zufrieden
sein : Zweimal dichtgefüllte Sitzreihen , zuerst Met -
sterbilder für die Jugend mit stimmungsvollen
Liedergaben von Konzertsänger Otto West -
b e ch e r - Karlsruhe , begleitet von Musikdirektor
Hermann Fi fche r - Karlsruhe und mit gemein¬
sam gesungenen Volksliedern , Bildnisse deutscher
Fürsten und Heerführer , Schmidhammers Bilden -

und Reimscherz „Hindenburg " und Rotkäppchen.
Abends wirkten außer den oben genannter ? Künst-
lern noch mit Frl . Florine v o n I o k s.ch (Sopran ?
und Kammervirtuos Heinrich Müller (Violine ) ,beide aus Karlsruhe . Bild und Ton schufen reinste
Stimmungen , die nur durch das leidige Hände¬
klatschen eines Teils des Publikums jäh gebrochen
wurden .

Aus dem Stadtkreise.
Die Heimkehr der „Deutschland " erregte gro -

ßen Jubel , der im Beflaggen der Stadt fichtba -
ren Ausdruck fand . Ist es ja doch klar erwiesen , daß
die englische Blockade gebrochen werden kann ,
wenn zähe Ausdauer und seemännische Tüchtig -
keit im Verein mit deutschem Geiste am Werke
sind . Die Freude über diesen neuesten Sieg
kann uns keine feindliche Mißgunst rauben .

Zum Empfang der „Deutschland " werden nur
die Geladenen zugelassen . Es ist ganz zwecklos ,
daß von auswärts Publikum nach Bremen reist ,um das Schiff zu besichtigen . Zum Liegeplatz der
„Deutschland " wird niemand zugelassen .

Der Minister des Innern Dr . Freiherr von
Bodman ist aus seinem Urlaub zurückgekehrt und
hat die Geschäfte wieder übernommen .

Dienstjubiläum . Der Großh . Hofmufiker
Bruno Voigt kann am 1 . September auf eine
28jährige Tätigkeit am Großh . Hoftheater zu -
rückblickeu . Er ist in weiten Kreisen bekannt
und geschätzt als Lehrer und Leiter der Orche -
sterklasse am Großh . Konservatorium für Musik .

Die Aufwendungen der Liesernngsoerbände
für die Unterstützung von Familien in den
Dienst eingetretener Mannschaften haben gegen -
wärtig eine Höhe von mehr als 2000 Millionen
Mark erreicht . Die Länge der Kriegsdauer und
die Größe der aufgestellten Formationen belasten
nun diese Verbände stark . In Würdigung dieser
Sachlage hat daher die Reichsregierung in Aus -
ficht genommen , obwohl eine Erstattung durch
das Reich erst zu einem späteren , durch Gesetz zu
bestimmenden Zeitpunkt in Frage kommt , den
Licferungsvcrbänden 25 v . H . der bis zum 30. 6.1916 an Mindestsätzen auf Grund des Familien -
nnterstützungsgesetzes geleisteten Beträge vor -
schußweise aus Reichsmittelu zu zahlen . Die
Zahlung der mehr als 500 Millionen Mark be-
tragenden Summe wird demnächst , und zwar in
zwei Hälften , erfolgen . ( W .B .)

Unfall . Am Kühlen Krug kam der Arbeiter
I . S . , beim Tiefbauamt beschäftigt , unter ein
mit Steinen beladenes Fuhrwerk , das er zu be-
gleite « hatte und wurde so überfahren , daß ihmbeide Beine gebrochen wurden ' der Verletzte
wurde ins Städt . Krankenhaus gebracht .

Veranstaltungen, vereine und Vorführungen.
Sommertheater . Heute , Freitag , wird die be -

liebte Operette : „Der Juxbaron " zum letzten Male
aufgeführt . Am Samstag findet das Benefiz von
Louis Oswald statt . Zur Aufführung gelangt die
Operette „Wie einst im Mai " . Am Sonntag nach?
mittag um 3 Uhr zu ermäßigten Preisen : „Auf
Befehl der Kaiserin " . Abends und die folgenden
Tage : „Wie einst im Mai " .

Palast -Theater , Herrenstr . 11 . Der Spielplan
vom 26. bis einschl . 29. August beweist wieder ,wie große Mühe sich die Leitung gibt , dem Ge -
schmack des Publikums zu entsprechen . Zuerst find
es Wanda Treumann und Viggo Surfen , das be¬
liebte Künstlerpaar , die in dem Lustspiel (3 Akte )
„Carla 's Tante " die weiße Wand beleben , die
komischen Situationen lassen den Beschauer aus
dem Lachen nicht herauskommen . Ferner sieht
man das soziale Drama „Durch Nacht zum Licht"
(3 Akte ) , ein Film , der besonders gut durch seine
reiche Ausstattung wirkt und ein Lebensbild von
packenden , wechselvollen Eindrücken bildet . Den
Schluß des Programms machen die sehr inter -
essanten Kriegsberichte von den sämtlichen Fron -
ten .

Residenz -Theater , Waldstraße 30. Von Sams -
tag , 26., bis einschl . Dienstag , 29. August „V am -
pirette "

, Drama in 3 Akten , „Im Taumel
des Hasses "

, Drama in 3 Akten . Beide zum
ersten Male vorgeführt . Partien aus dem
Schwarzatal in Thüringen , entzückende Land -
fchaftsbilder . „Fritzis neuer Beruf "

, Schwank
in 1 Akt von Fred Sauer . Ferner die aktuellen
Ereignisse im Bild .

Residenz -Theater Durlach . Am Sonntag , 27.
August : Die neuesten Berichte von den Kriegs -
schauplätzen ( aktuell ) . „Die Belohnung einer ed-
len Tat "

, Drama in 1 Akt . „Gefährten fürs
Leben "

, Drama in 1 Akt . „Was man aus Liebe
tut !" , ein lustiges Filmspiel in 2 Akten . „ Eine
verfehlte Spekulation "

, Drama in 1 Akt . „Häns -
chen in der Grnbe "

, Lustspiel in 1 Akt . „Nach
dem Maskenball "

, ein Lebensbild aus der Ma -
lerwelt in 3 Akten .

SkanvesbuÄ'Auzzüge.
Eheschließung. 24 . Aug . : Julius Noos von

Muggensturm , Kaufmann hier , mit Amira Wert -
h e i m e r von del Diamante .

Geburten . 18 . Aug : Hermann Friedrich Karl ,
Vater Dr . Hermann Männer , Oberveterinär -
Inspektor ? Martha Magdalena , Vater Adolf
Rottler , Schlosser, ' Elfriede Hildegard Elisa -
beth , Vater Alois Köhler , Hauptlehrer . — 19.
Aug . : Friedr . Franz , Vater Johann Wittmer ,
Metzgermeister . — 20. Aug . : Gertrud Emilie , Va -
ter Emil D e i ch e l b o h r e r , Motorfiihrer, ' Ernst
Rudolf , Vater Emil B e l z n e r , Eisenb .-Sekretär .
— 23. Aug . : Wilhelm Heinrich August , Vater Wil -
Helm Holz , Kaufmann .

Todesfälle . 22. August : Walburga Bücher ,
ledig , ohne Beruf , alt 72 Jahre . — 23. August :
Kath . Iber , Ehefrau des Vorarbeiters Jakob
Iber , alt 65 Jahre ; Gregor , alt 5 Jahre , Vater
Adam Klotz , Schneidermeister ; Richard , alt
8 Monate 16 Tage , Vater Karl Z e p f e l , Uhr -
inacher . — 24 . August : Therese In ter st ein ,
Witwe des Landwirts Jos . Jnterstein , alt 73
Jahre .

Beerdig « ngszeit und Trauerhaus erwachsener
Verstorbenen . Freitag , den 25. August 1916.
12 Uhr : Albert Wolf , Tech « . Direktor und
Großh . Hoftheatermaler , Karl -Friedrichstr . 4. —
3 Uhr : Max Machol , Rentner , Ritterstr . 5
( Feuerbestattung ) . — YA Uhr : Thekla Weis ,
Friseurs -Ehefran , Gerwigstr . 30 . — 4 Uhr : Kath .
Iber , VorarbeiterS -Ehcsrau , Brauerstraße 5.

Unser Schweinebestand .
Zur Förderung der Schweinezucht und

Schweinemast sind nun schon viele große und
kleine Mittel angepriesen worden ; man hat sich in
Artikeln eingehend damit befaßt , wie man die für
die Fleisch - und Fettversorgung so ungemein
wichtige Schweinehaltung weiter fördern und na -
mentlich das sog . Hausschwein wieder zur Gel -
tung bringen könne . Glücklicherweise steht heute
wohl niemand mehr auf dem Standpunkt , daß
das Schwein auch als ein Feind anzusehen sei,
weil es uns die Kartoffeln wegfrißt . Man ist
vielmehr bestrebt , die Haltung von Schweinen
mehr als bisher zu ermöglichen , weil nun endlich
eingesehen wird , daß es durchaus nicht felbstsüch -
tige Gründe find , die die Landwirte veranlassen ,
auf billigenFutternnttellieferuugeu zurSchweine -
produktiou zu bestehen . In Preußen wurde an -
geordnet , daß bei der Aufbringung der Schweine
für den Bedarf des Heeres , der Marine und der
Zivilbevölkerung im Wege der Umlage auf solche
Schweine , die sich die Viehhalter für ihren eige -
nen Bedarf mästen , nicht zurückzugreifen ist , und
daß im Falle der Enteignung der unter Berück -
fichtiguug der gegenwärtigen Verordnungsver -
Hältnisse zur Erhaltung der Haushaltsangehöri -
gen notwendige Bestand an Schweinen jedem
Viehhalter zu belassen ist . Die zeitweilig in
preußischen Provinzen erlassenen Hausschlach -
tungsverbote sind anfgehoben worden . Hans -
schlachtungen sollen , soweit sie zur angemessenen
Versorgung des Hanshalts nötig sind , überall
zugelassen werden . Aehnliche Verordnungen sind
in anderen Bundesstaaten erlassen worden . Das
Kriegsernährungsamt hat an eine Aendernng der
Bestimmungen , die die Hausschlachtungen inner -
halb vernünftiger Grenzen sicherstellen , niemals
gedacht .

Die Selbstversorger werden in die Neurege -
lung der Fleischversorgnng durch die Reichs -
fleischkarte einbezogen , doch wird ihnen
das Fleisch der von ihnen vorgenommenen
Hausschlachtungen nur zu a/5 angerechnet ,
beim ersten Schwein innerhalb eines Jahres so-
gar nur zur Hälfte . Das ist die völlige Abkehr
vom Schweincmord - System , das sich als verfehlt
erwiesen hat . Bleibt nun aber noch zu wünschen ,
daß die Städte etwas tun , die Schweinehaltung
auch da zu ermöglichen , wo ihr sonst durch bau -
polizeiliche Verordnungen und Bestimmungen
Hindernisse entgegenstehen . Kann doch viel Klein -
sutter , das nun einmal auch von den städtischen
Abfallverwertungsstellen nicht erfaßt wird , nicht
anders als in den Haushaltungen selbst gesam -
melt und verwertet werden . Kleine und kleinste
Haushaltungen sollen sich nach Möglichkeit ihr
Schwein selbst aufziehen , zumal gerade diesen
ganz andere Futtermittelhilfsquellen zur Verfü -
gung stehen , wie den Großbetrieben .

Das Schwein ist als Allesfresser viel leichter zu
ernähren , als jede andere Viehgattuug , nimmt
auch in seinem Wachstum bedeutend schneller zu , es
bedarf aber naturgemäß auch verhältnismäßig grö -
ßerer Futtermassen . Als gewöhnliche Futtermit -
tel kommen besonders für kleinere städtische
Haushaltungen in erster Linie die Küchenabfälle
in Betracht . Kartoffelschalen , Spülicht , Gemüse -
abfülle usw . werden die Grundlage deö Futters
zu bilden haben , welche leicht und billig durch
junge Disteln , Unkräuter aller Art , Quecken ,
Eicheln , Kastanien , Grünfutterstoffe , geringes
halbreifes Abfallobst , Obst uud Biertreber und
dergleichen zn ergänzen ist . Gründliche Zerklei -
nerung , eventuell nach vorausgegangener
Dämpfung , befördert die Ausnutzung der Nähr -
stoffe und ist dringend nötig , da sonst bei hasti -
gem Fressen leicht größere Stücke im Schlund
stecken bleiben , was leicht ein Eingehen des
Schweines zur Folge haben kann . Die im Haus -
halt geivounenen Knochen geben gemahlen (eine
Knochenmühle erhält man ja in jeder Eisenwa -
renhandlnng für wenige Mark ) ein sehr wertvol -
les Beifutter , ganz besonders für junge , schwach-
knochige Tiere . Ausgekochte Knochen haben gerin -
gen , rohe einen sehr hohen Futterwert .

Bei der Fütterung selbst halte man vor allen
Dingen auf folgende Punkte :

Pünktliche Einhaltung der Futterzciteu , größte
Sauberkeit des Futtergeschirrs , mäßige , nicht zu
wässerige Portionen , die glatt aufgefressen werden
müssen , nicht gefressenes Futter muß entfernt
werden . Trockenfütternng neben Darreichung
von Tränkwasser ist besser als Suppenfütterung .
Alles Futter muß gut zerkleinert sein , gekochtes
Futter darf nicht zu heiß gereicht werden . Kasta -
uien , Eicheln , Obst , Kartoffeln usw . müssen ge-
trocknet und geschrotet oder gekocht und zerquetscht
gereicht werden . Alan hüte sich, neu eingestellte
Schweine zu stark und zu kräftig zu ernähren ,
man legt zweckmäßig erst allmählich zu . Plötz -
licher Futterwechsel ist immer schädlich, man muß
unbedingt für einen allmählichen Uebergang sor¬
gen . Auch Fischabfälle (Gräten und Köpfe ) sind
in gründlich zerkleinertem Zustande ein sehr
wertvolles Kraftfuttermittel , die Zerkleinerung
kann ebenfalls durch die Knochenmühle geschehen .

Zur Einführung der Reichsfleischkarte.
Die neue Verbrauchsregelung für

Fleisch - und F l e i s ch w a r e n im Reiche tritt
also am 2 . Oktober in Kraft . Damit bekommt
die Reichsfleischkarte , d . h . eine Fleischkarte , die
zwar von dcu Landeszentralbehörden oder den
von ihnen bestimmten Stellen , insbesondere den
Kommunalverbänden , hergestellt uud ausgegeben
wird , die aber im ganzen Reich ? Geltung hat ,
Gültigkeit . Der Verbrauchsregelung durch die
Reichsfleischkarte werden alle wirtschaftlich wich-
tigeren Fleischarten unterworfen . Hasen , Wild -
geflügel , Gänse und Enten unterliegen der reichs¬
rechtlichen Regelung nicht . Sic können auch nach
dem 2 . Oktober ohne Karte gekauft werden , es
fei denn , daß einzelne Bundesstaaten auch das
Fleisch dieser Tiere der Verbrauchsregelung un -
terwerseu , wozu sie berechtigt sind . ( In Baden
erwog die Regiernng , die Hasen in die Regelung
durch Karte einzubezieheu . Damals hatte man
aber die Öffentlichkeit dahin informiert , daß auf
Kopf u . Woche etwa 450 g verteilt würden . Nachdem
diese Quote erheblich unterschritten wird , dürste
man bei der Regelung des Wildkonsums weither -
ziger verfahren . D . R .) Daß man diese Tiere
der Reichssleisck 'karte nicht unterstellte , hat ver -
schiedenc Gründe . Bor allem fürchtet man , daß

bei der niedrigen Höchstmenge von wöchentlich
250 Gramm , die vorläufig nur gegeben werden
kann , der Ankauf dieser Tiere für die Haushal -
tungen unmöglich sein würde ; sie würden des -
halb wahrscheinlich fast ausschließlich in die Gast -
wirtschaften wandern . Bei den Hühnern muß -
ten diese Bedenken zurücktreten . Das Verbot
des kartcnsreien Verbrauchs von Hühnerfleisch
ist erwünscht im Interesse einer starken Eierprv -
duktion .

Daß die wöchentliche Höchstmenge von 250
Gramm , die das Kriegsernähruugsamt vorläufig
festgesetzt hat , überall sofort vollgegeben werden
kann , auch in den Orten , die jetzt erheblich we -
iiiger erhalten , wird sich nicht erreichen lassen .
Die einheitliche Rationierung im ganzen Reiche
soll aber die Grundlage für eine solche Verteilung
des Schlachtviehes bieten , daß möglichst bald die
Höchstmenge wirklich überall gegeben werden
kann , die Bewohner der Orte ; die bisher mehr
als 250 Gramm erhielten , werden " ' 5amit trö¬
sten , daß ihre Mindermenge , anderen , besonders
stiefmütterlich behandelten Bezirken , zu gute
kommt .

Der Verbrauchsregelung mußten auch die
Selbstversorger unterstellt werden . Als
Selbstversorger gilt , wer durch Hausschlacktung
oder Ausübung der Jagd Fleisch und Fleischwa -
ren zum Verbrauch im eigenen Haushalt ge-
wiunt . Diese Personen gänzlich von der Ver -
branchsregeluug freizulassen , war aus Gründen
der Gerechtigkeit unmöglich , andererseits wäre es
unbillig und unklug gewesen , sie allzusehr zu be-
schränken . Eine gewisse Entschädigung für die
Arbeit und Mühe der Mästung , für den Verlust
beim Eiufchlachten und des mit der Tierhaltung
verbundenen Risikos muß ihnen zugestanden
werden , da andernfalls vor allem die Schwei -
n e m ä st u n g , die ja ganz überwiegend in der
Hand des kleinen Mannes liegt , unzweifelhaft
stark zurückgegangen wäre und auch die Neigung
geringer geworden wäre , das Wild a b z u s ch i e -
ß e n . Das mußte unbedingt verhindert werden .
Deshalb wird dem Selbstversorger das Schlacht -
gewicht des hausgeschlachteteu Tieres nur zu ei-
» cm Teil , zu drei Fünftel beim ersten Schwein ,das eine Familie für sich schlachtet , nur zur
Hälfte augerechnet . Man darf hoffen , daß hierin
ein kräftiger Anreiz zur vermehrten Schweine -
Haltung liegt . (Siehe auch den obenstehenden Ar -
tikel „Unser Schweinebestand " )

Stadtratssitzung vom ZZ. August 1316.
^ Spenden . An Spenden für die Opfer des
Fliegerangriffs sind von auswärts weiter einge -
gangen von dem Verein der Badener in Dres -
den 300 M , Oberleutnant Geißel in Berlin 300
Mark und Proviantamtsinspcktor -Stellv . Adam
Althaus in Glogau 200 Ji . Den Spendern wird
gedankt.

Feuerwehr . Bicrbraucrcibcsitzer Kommerzien -
rat Fr . Hoepfner hat in dankbarer Anerkennung
der schnellen und tatkräftigen Hilfe der Freiwil -
ligen Feuerwehr bei dem Branduuglück in ei -
nem Teile feiner Brauerei dem Stadtrat die
Summe von 500 M mit der Bestimmung über -
geben , sie der Feuerwehrkasse zu überweisen .
Auch hierfür wird Dank ausgesprochen .

Bauflnchtcn . Die Straßen - und Baufluchten
im Bannwaldgebiet sollen den jetzigen Verhält -
nissen entsprechend neu festgestellt werden .

Mieteinignngsamt . Zu Beisitzern des für den
Bezirk der Stadt Karlsruhe errichteten Mictcini -
gungsamts werden weiter ernannt : aus den
Kreisen der Vermieter die Stadtverordneten
Ludwig Auselment und Wilhelm Donecker , aus
den Kreisen der Mieter : Stadtrat Engen Geck.
^ Dankfagitngen . Gedankt wird dem Stadtrat
Freiburg für Uebersendung einer von Redakteur
Heinrich Müller dort verfaßten Lcbensschilde -
rung des Oberbürgermeisters Dr . Otto Winte -
rer und dem Stadtbaurat Beichel für Ueberrei -
chung des von ihm verfaßten Aufsatzes : „Ein -
heitlich bebaute Plätze in Karlsruhe und ihre
baupolizeiliche Durchführung " (abgedruckt im
Zentralblatt der Bauverwaltung ) .

Vom Vetter .
Wetterbericht des Zentralbnrcaus iür Meteoro¬

logie und Hydrographie vom 24 . August 1916.
Voraussichtliche Witterung am 25 . Auauit 1916 :

Meist trüb , leichte Regensäkle , mäßig kühl .
Wi >teru » qsbeoda,l >t» » » e» i>. Mcteoroio,, . Siation Karlsruhe

Orts - Zeit
Barom .

mm
Therm. ! Absol .
in C Feucht.

Feucht.
mProz .

Wind Him¬
mel

2- . Aug . Nach» 10 U.
2t . Auq. Morgs .
21 . Aug . MittgS . 3 .

i
14,6 | 11,5
12,9 I 10,4
20,1 12,2

C3
95
«0

- III
Hüchjle Temperatur am &*. : 20 .5, mcorifllt» m der daraiifwlgenden

liachl ! 11.8. 'I!iei>erichlagSme»ge „emessen am 24 . frfth: 0 l> mm .

Wetterbericht der Deutschen » cewarte
vom 24 . August 1916 , vormittags Uhc UN . r .»

Stativnen
Wetter bei

letzten
24 Ltnnben * Wetter

Giebel -
schlaf, ber
leyren 24
Stb . rrPi

Borkum 2 bebect! + 15
Hamburg 4 jeiter -r U
vtiüiiiemuitbt . . . ü wolkrö ■+■ Ii
Stemel 2 +
Hannover . . . . ö-'veckl + 12
Berlin 5 bebeeft + 12
^ resden wollia + 12•■bu 'sian bebtrft + 1^

egen -t- 13
t) ?anrjurl (Main ) . . A b becti lu
Karlsruh Oüa«ni ; . 1 d.'deckt + 13
München 1 wolkiq -f 11
^ iulliauicii . . . . e bebeckl -t- 14
<5riebnodalen . . 0 oebeck: 12
eilende 2 veoe.il + io
Brunei a molkl, -r 15
KUilulgen . . . . halvbedectl ■t 17 1
reibet WZlklü -t- 17

wolli .j
euer

"t" 15
Thrill lanjunb . . . ■y v 3
Ziagen uuUebeJi u
Kopenhagen . . . . beoetki -t- 12 1
ctoctfcolui . . . . lieo'di -5 lü
Haparauba . . . . o.'beJi + 14
Mitau 9 luibbebeifi + 12 4
Koliymi ! . . . . .jiibbeoetti + 18
Marschau . . . . i lüiHtu -t* 12
Pinst ü bülter t 13 l
itvafau 5 VLb'itl + 12
Wien wolkenlos + U v.
Tneit . . . .
^ 'sina —
Belgrab wolkenlos + 12
(Sofia —
Konstantinopel . . .
Zugspitze . . . . — — "" "
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